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Sit MM !« fli
MSadroi Oes Ir.Sinno Ote Mi

an Mt Mnll SrMkw Mein'
KB. Prag , 14. Jäuner.

Der österreichische Generalkommiss'cir Dr. Zimmer-
ainit hielt Deute in der Prager Urania einen Vor¬
trag Mer das ö kerreichische Saniernngswerk,  des¬
sen Erfolg er in bezug aus die Wahrung und auf die
Aequiltbrerung des Staatshaushaltes einleitend hervor¬
hob. Dr . Zimmerman stihrie sodann aus , daß die Aus-
rechterhaltung des budgetären Gleichgewichtes an
zwei Beoingungen  geknüpft sei, nämlich rn den
WiderstaM der Regierung gegen jegliches Drängen nach
Erhöhung der Ausgaben und an das Ausbleiben einer
Verschlimmerung  der wirtschaftlichen Lage, die sich
im Ertrag der Steuern und im Aufwande für die Arbeits¬
losen auswirken würde. Die wirtschaftliche Lage, die mit
der ganzen kvlitischen Lage Europas xusammenhänge, sei
in ihrer Entwicklung mit dem endgültigen Erfolg des
Saniernngswerkes unlöslich verbunden und alles» was
dem internationalen Frieden  und der Rück¬
kehr normaler Zustände in den verschiedenen Ländern
nütze, werde Oesterreich zugute kommen.

Nach einer Mahnung an Oesterreich, die Frage der
Produktionskosten  furchtlos ins Auge zu fassen
und die Vorteile einer sparsamen öffentlichen
Wirtschaft  nicht aus den Augen zu verlieren schloß
Dr. Zimmerman mit dem Bekenntnis , daß niemand
an der Leb ensfähig .keit und Zukunft Oester¬
reichs zweifeln  könne, der die Treue , den Fleiß
und die Intelligenz  seiner Bevölkerung kenne.

Empfang Dr. Zimmevurans bei Minister Beusich.
KB. Prag , 14. Jänner . Ieneralkommissär Dr . Zim¬

rnerman, der heute in Prag ein traf, wo er einen Vortrag
in der Urania hielt, wurde am Bahnhof von einer» Ver¬
treter des tschechoslowakisch er. Ministeriums des Aentzern,
dem holländischen und dem österreichischen Gesandten
empfangen. Morgen findet ein Empfang  beim Mini¬
ster des Aeu stören Dr . Benesch statt.

Ae Moll Her Mennig.
Sozialdemokraten und Landbund gegen die Regierung.

Wien, 13. Jänner . (Priv .) Heute vormittags wird der
Nationalrat die Neuwahlen der Regierung, gemäß den
zwischen den Chüstlichsozialcn und d:n Grotzdentschen
getroffenen Vereinbarungen vornehmen. Die bekannte
Mlnisterttste wird sowohl im HauptauSschutz, als irr Na¬
tionalrat mi: den Stimmen dieser Parteien angencnrmen
werden. Tie Sozialdemokraten  werden gegen
die Liste stimmen und die Mitglieder des Landvun-
ö es werden sich der Abstimmung enthalten.

Der Vertreter des Lanobunöes bat gestern in einer Un¬
terredung nt .t dem Bundeskanzler diesem mitgeteilt, daß
seine Partei gegen die neuen Männer der Regierung
Nichts einznmendrn habe, aber nicht für die Liste stim¬
men könne, weil sich aus thr auch der Name des bisheri¬
gen Ministers für soziale Verwaltung , R es ch, beendet,
gegen den wegen 'eines Verhaltens in der Frage der Ge-
meindekrankenkasjen, namentlich in Oberösterrerch. die
Agrarier scharf protestiert haben unb dem erst jüngst in
einer Versammlung in Linz das M t ß t r a u e » ausge¬
sprochen wurde.

Besprechung zwischen Christlichsozialenund Grctz-
deutschen.

Der Hauptansschntz wrd  heute eine halbe Stunde
vor der Sitzung des Nationälrates zusammentreteu, um
den Wahlvorschlag formell zu beschließen. Die Verschie¬
bung der Sitzung des Hauptauöschusses. die ursprünglich
schon gestern, nach der Nattonalraissitzung , in Aussicht
genommen war , erfolgt ans Wunsch der Großdeu^ chen,
die noch zuvor eine Konferenz  mi : der Regstrung
abzuhaiien wünschten. D ese Konferenz fand nachmittags
statt,' an thr nahmen Dr . R a m e k, die beiden grotzdent-
schen Minister Waber  und Schürfst  der designierte
Finanzminrster K 0 llmann,  die Obmänner der l>eiden
Koalitionsparreien Seipel und Diu . ghofer,  iowte
Dr . Fink  teil . In dieser Konferenz wurden die Richt¬
linien  des Negierungsprogrammes , die Grundlagen
des Koalition spastes der beiden Parteien und über die
Negierungserklärung hinaus gehende Einzelheiten be¬

sprochen. Wie verlautet, ist auf Wunsch der Grotzdeut-
jchen in den Koalttionspakt auch ein Passus über ein
enges wirtschaftliches Verhältnis zuDeutschland  ausgenommen.

Oesterrelchifcher Aaklonalrat.
Ankündigung der Demission - er Regierung.

KB. Wien, 14. Jänner . Der Nationalrat trat heute
noch den WeihnaHtsfeuien zu seiner ersten Sitzung zu¬
sammen. Die Abgeordneten hatten sich fast vollzählig ver¬
sammelt, die Tribünen waren gut besucht. Nach Eröffnung
der Sitzung machte Präsident M i kl a s Mitteilung von
der Demission  der Bundesregierung uns von deren
Betrauung nrit der Fortführung der Geschäfte durch den
Bundespräsidenten. Der Präsident berief den Haupt-
a u s schu tz für  morgen, halb elf Uhr vormittags ein, um
den Wahlvorschlag für die Neubildung  der Regie¬
rung zu erstatten. Die nächste Sitzung findet morgen um
elf Uhr vormittags mit der Tagesordnung statt: Bericht
des Hauptausschlusses über die Wahl der Bundes¬regierung.

In der heutigen Sitzung des Natiormlvates wurden
folgende Regierungsvorlagen  eingebracht : Be¬
treffend die Abänderung der Vorarlberger  Lehrer-
dicnstpragmatik,' Einspruch des Bundesrates gegen den
Gesetzesbeschluß des Nationalrates Wer den Uebergang
de: Zuständigkeit in eiltet Angelegenheit des Elektrizi-
tütswesens au das Bundesministerium für Handel und
Verkehr: Bericht über den auf der sechsten tnternatio--
nalen Arüeitskonferenz  angenommenen Vor¬
schlag betreffend die Ausnützung der Freizeit  der
Arbeiter: Handelsvertrag zwischen Oesterreich und der
Schweiz: Antrag des Bundesrates  aus Einbringung
eines Gesetzesantrages im Natioualrate wegen Abänderung
des Artikels 41 des Bnudesverfassungsgesetzes, wornach
gewisse Gosetzesvorlagen von der Bundesregierung vor
der Einbringung im Nationalrate >dem Buttdesrate zurStellungnahme mitzuteilen sind.

Eine scharfe KrMK der christüchsozralen
Aegierungspolilik.

Der ehemalige Abgeordnete des österreichischen Reichs-
rctrs , Reichsritter von Panz,  hielt am 1V. ö. M. in
Steinach  an der Enns in O b e r st e i e r m a r k eine
Versammlung ab, in der er vor einem zahlreichen Publi¬
kum von Industriellen , Gewerbetreibenden, Kaufleuten
und Landwirten über die unhaltbaren politischen und
wcrtschajtlichen Zustände in Deutschiöst-erreich sprach und
zurr Schluß radikale Forderungen  aufstellte.

In dieser Versammlung wurde von mehreren Rednern
aus die Ursachen der jetzigen Wirtschaftskrise und aut
den Raubbau am V 0 lksvermögen  hingewiesen,
der die Kräfte der erwerbenden Stände und durch die
heroorgerufene Arbeitslosigkeit auch die wirtschaftliche
Kraft der Arbeiterschaft vollständig erschöpft  habe.

In einer Entschließung wurden folgende For¬de :u  u je  it ausgestellt:
Die versammelten Ungehörigen aller Erwerbs stände

fordern die Beseitigung des  L i st e n w a h l r e ch-
teZ  das die Parteiführer mit unbeschränkterMacht zur
Willkür  ausgestaltet haben. An Stelle des Listenwahl-
rechtes soll die freie  B e z i r ks w a h l nach dem allge¬
meinen Wahlrecht vom Jahre 1.907 wieder eingeführt wer¬
den. Die Staats wehr,  die die Steuerträger mit
65t) Millarden jährlich belastet und weder zur Landesver-
teid gung noch zur Aufrechterhaltung der Ordnung heran-
gezogett werden kann, soll aufgelöst  und dafür die
Gendarmerie ausgebaut  werden. Die Waren-
Umsatzsteuer,  die für die erwerbenden Stände eine un¬
erträgliche Belastung darstellt, soll beseitigt  werden.
Tie Bezüge der gewählten Funktionäre im Staat und den
Ländern sollen auf die Hälfte herabgesetzt»  die Staats¬
und Landes automobile auf ein Mindestmaß ab ge bautwerden.

An Stelle des Bundes - und Nationalratcs soll ein aus
der freien Wahl hervorgegangenes V 0 l ks h a rrs mit
höchstens 100 Abgeordneten  treten . Die Landes¬
räte in den Landesregierungen sotten auf ein drittel ver¬
mindert  und deren Bezüge auf die Hälfte herab¬gesetzt  werden.

Von der Landesregierung in Steiermark  wird die
eheste Aufhebung alter in der Augusttagung des Landtages
beschlossenen Erhöhungen, die Besteuerung der Lastenauto¬
mobile und oer Feuer - und Lebensversicheritngverlangt.
Ebenso erweist sich die Beseitigung der Loh » -
sie u er  als dringend notwendig.

Zum Schluß fordert die Versammlung die Fretnau -Mlg
des Weges z»m AnschlntzanDeutschland.

Das „Saüzburger Bolksblatt " bemerkt zu diesem Be¬
richt: „Um diese Kundgebung, die bezeichnend ist für die
Stimmung der Bevölkerung,  richtig zu be¬
urteilen , muß man sich daran erinnern , daß P a n tz, der
heute den Abgott der Christlichsvzialen, Dr . Seipel  so
heftig angreist, im al :en Retchsrate chr t stl i chs0 z i a l e r
Abgeordnete: war. Man wird nicht sagen können: „Das
ist die Meinung eines politischen Stammtisches in einem
weltabgelegenen obersteirst'chen Nest!"' Menu Heu2 diese
Resolution w 0 m n er tu Oester : eich in einer nrcht-
sozialdemokc'.tischen Versammlung vorgelegt würde, so
würde die Mehrzahl der in ihr enthaltenen Forderungcu
mit derselben Eiuhelligkci: angenommen,  wie in
Stainach. O:°er wünscht man nicht überall  die Besei¬
tigung des Listen Wahlrechtes, die Reform unseres Heer¬
wesens zugunsten des Ausbaues der Gendarmerie, ist
man nicht lioerall des Treibens der Mehrzahl unserer
Parlamentär er m ü d e und fordert nicht jeder Oestec-
reicher das Ende dieses österreichischen Wtrischafiselenbes
durch die Ermeiternug der Grenzen des Wirtschasts-gebietes?

Die Entschließung von Stainach ist wieder ein neuer
Beitrag zu kem Bilde der Krise des Parlamentarismus
in Oesterreich, die irach radikalen Kuren und nicht nach
dilettanttschev Versuchen im Wege von Kabineüs-
Rekonstruktionen, nach Staatspolitik und nich: nach
Kirchturm-, Fraktiovs - uW Parteipolitik verlangt . Mit
keinem Wortr hcben die in Stainach versammelten Ver¬
treter der produzierenden Stände das Ahrersche  Win-
schaftsprogramm gelobt, das doch ein steirisches Kirch-
turm-Progranrm ist: sie sind aufö ganze gegan¬
gen  und sie siellen auch die vom steirischen Großdeut scheu
Lairdesparteimg vertretene Forderung nach der Wir t-
schaftsgemeinschüft mit Deutsch laut,  dieMein uns reiten kann, mtj".

Otto Bauer über den Strert im chnstlichsoziaken
Lager.

Wien, 14. Jänner . Die sozialdomokratische Partei ver¬
anstaltete gestern im Favoriter Arbe-.terheim eine Ver¬
sammlung, um Nt dem Wirbschaftsprogramm der sozial-
demokratische« SpitzenorganisatiLnen Stellung z» neh¬
men. Das Referat erstattete Abg. Dr . Otto Bauer:  er
führte dabei aus : De Christlichsozialenreden jetzt sehr
viel über eiu Wirischaftsprogramm, aber es wäre doch
Pflicht der Regierung, ein Programm zur Förderung
der Wirtschaf:  zu machen. Aber unsere Regierung dar
keinen Plan nid kein Programm : sie weiß nichts anöc-
res zu tun, als den Abbau des Mieterschutzes zu predigen.
Im Lager der Christlichsozialen kämpfen jetzt zwei
Gruppen  miteinander . Die eine Gruppe hat eiu
Wirtschaftsprogramm ausgearbeitet , das sind die steiri¬
schen  Abgeordneten. Von diesem Programm weist man
nur , daß Tr . Wutle  der Verfasser ist. Wir haben
großes Mißtrauen , denn von Dr. Wuiie ist noch nichts
Gutes gekomtnen. D:e andere Gruppe, die mit den
Steirern ram':. das sind die Wiener  Christlichsozialen.

; die von dem steirischen Plan nichts wissen wollen aber
ein eigenes Programm auch nicht haben. Für diese
Gruppe ist der Abbau des Mieterschutzes wichtiger als
ein WirtschaftSprogramm. Es soll sich aber niemand
et n b i l d en, daß wir der Krise untätig  gegenüber'-
stehen werden. De: Streit dec ChristlichwzialeninterZsiert
uns nicht, wir kümmern uns nicht datuni, wie die neue
Regierung ausschen wird, aber unser Nus wird ihr em-
gegendröhnen: ^Arbeit den Arbeitslosen !''

m MO
Einigung zwischen Deutscher und Bayerischer Boktsparl« ,Zcutrum und Demokraten.

KB. Berlin , 14 Jänner . Nm 5 Uhr nachmittags nahm
Reichskanzler Dr . Luther  die Besprechungen mit der
Abgeordneten Dr S cf0 l z ,Deutsche Volkspartci), Dok¬
tor Koch (Dcaic-krat) und Feh re ubach (Zentrum)
wieder auf. Fe hie ubach war zeitweise durch den Abg.
Dr. Marx  vertreten . Nachdem tm Wesentlichen eine
grundsätzliche Einigung  zwischen den Parteien,
zu denen noch :ie B a y e r i sche V 0 l ks p a r t e i hinzu-
konrmt, erzielt worden ist, wurden in der nachmittägigen
Sitzung die P : rsoualfragen  erörtert . Dal»ei kam
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Ser Wunsch der Partei zuin Ausdruck, daß die einzelnen
Fraktionen möglichst durch führende  Persönlichkeiten
in dem neuen Kabinett vertreten sein müßten. Bisher ist
eine Einigung in den Personenfragen über noch nicht er¬
zielt worden.

Die Berhandlungen iverden rrm Freitag itm 12 Uhr
mittags wieder ausgenomMen werden. Man nimmt in
Kreisen der Mittelparteien an, daß sie bis zum Freitag
abends oder spätestens bis zum Samstag zu einem Er¬
folg  führen werden. Der Reichskanzler begab sich
abends zum Reichspräsidenten, um ihm über den bisheri¬
gen Verlauf seiner Verhandlungen Bericht zu erstatten.

Wiederaufnahme der Wirtschaftsverhaudluugeu zwischen
Deutschland nnd Frankreich.

KB. Paris , 14. Jenner . Die deutsche Handelsvertrags-
öelegation mit Ministerialdirektor Posse  an der Spitze
ist heute vormittags in Paris eingetroffen. Sie wurde
am Bahnhof vom Kabinettschef des Handelsministeriums
begrüßt. Die französischen und die deutschen Unterhänd¬
ler werden morgen vormittags im Handelsministerium
ihre Besprechungen  wieder anfnehmen.

Faschrsienüberrmrt in der Schweiz.
Bern , 13. Jänner . Der italienische Generalkonsul

Tamburini in Basel,  ein besonders scharfer Ver¬
treter des Faschismus, war bei der dortigen Polizei¬
behörde  mehrfach auf entschiedenste Ablehnung ge¬
stoßen, als er verlangte, sie möge ihm beim Vorgehen ge-
gDN antifaschistische Persönlichkeiten  oder
Veranstaltungen unterstützen.  Daraufhin hatteer
sich bei der Regierung des Kantons beschwert, diese war
aber ans die Beschwerde nicht eingegangen. Gleichzeitig
war der Generalkonsul aber auch im Gegensatz  zu
einem beträchtlichen Teil der italienischen Kolonie
in Basel getreten, namentlich der Vereinigung ehemaliger
Frontkämpfer, die sich sogar über sein Verhalten bet der
Regierung in Rom beschwert hat.

Die Baseler Negierung erstattete dem Bundesrat über
die Vorgänge, die in der Bevölkerung beträchtliche
Erregung  hervorgerufen haben, Bericht. Ter Bundes-
rat hat sich mit der hiesigen italienischen Gesandtschaft in
Verbindung gesetzt. Der Generalkonsul hat sich nach Rom
begeben, um seiner Regierung mündlich Bericht zu er¬
statten!.

Die Sozialdemokraten beabsichtigen, tm Kantons¬
parlament  ein « Interpellation  einzubringen,
in der erklärt wird, der italienische Faschismus matze
s i chi n B a se l L eh ö r ö l i che F n n kt i on e n an, und
die Frage an die Regierung gerichtet wird, ob sie bereit
sei, vmn Bundesrat die Abberufung  des ^ Generalkon¬
suls zn verlangen . Die Baseler Blätter weisen darauf hin,
daß die Mehrheit der italienischen Kolonie einschließlich
eines offenbar beträchtlichen Teiles der Faschisten selbst
vom Generalkonsul abgerückt sei. Sie billigen im einzel-
ttttt die Haltirng der Polizeibehörde und der Kanton s-
regiernng.

Prof . Dr . Delbrück Wer die Südtiroler Frage.
Der bekannte deutsche Historiker Prof . Dr . .Hans Del¬

brück  bat in einem Artikel „Das neue Verhältnis der
Staaten und Völker" über die Behandlung der Minon-
täten folgen des ausgeführt:

Was bat man über das alte Oesterreich gescholten, aber
wie human und liberal war kiese habsburgische Regie¬
rung , wenn man ihre Nationalitätenpolitik vergleicht mir
dem gegenwärtigen Treiben in den Nachfolgestaaten. In
der Mißhandlung der Minoritäten durch die erregten
Nationalleidensßajten in den neu emporgekommenen
Staaten , eingeschlossenItalien,  sehe ich den wesent¬
lichsten Grund , um zu zweifeln, ob wir wirklich einer
Epoche entgegensehen, die durch ein besseres Verhältnis
der Staaten zueinander als bisher bezeichnet wird.

Rücktritt des belgische« Kriegsministers.
TU. Britssel, 15. Jänner . Wegen der Meinungsver¬

schiedenheiten über die Anwendung der kürzeren
Militärdienstzett ist gestern der belgische Kriegsminister

„ znrüügetretcn.

Metierberichke.
Innsbruck , 19. Jänner . Gestern wirr eure «»eitere Stei¬

gerung der Temperatur zn verzeichnen; bei meist kla¬
rem Wetter und stärkerer! Südweskwind war eine
Dnrchslhnittstemperatur von minus vier Grad ; heute
früh waren minus fünf Grad . — Auch aus Mün chen
wird eine Zunahme der Temperatur gemeldet.

Breaeuz , 14. Jänner . Der heutige Tag war nebelig
und trüb . Die .Kälte Hai beidentend nachgelassen. Ans
F r i e d r i chs h r f e n wird für Freitag und Samstag
weiterhin trockenes und frostiges Wetter vorausgesagt.

Salzburg , 15. Jänner . Nachlassen der großen Kälte,
trockene Witterung.

Wien, 15. Jörner . (Priv .t Allgemein weiterer Tem¬
peraturanstieg , nördlich in den Alpen tagsüber Neigung
zu Mederschlägen, besonders in den Südalpen , südwest¬
liche Winde. ' -

Starke Tchneefälle in Siidtirol.
Ans Bozen  wird berichtet: Gestern war den ganzen

Tag ein leichtes Schneetreiben ; gegen Abend setzte dann
wieder ein stärkerer Schneefall ein. Heute früh waren
bei Temperaturen um Null Grad in Bozen 15 Zenti¬
meter Neuschnee; ans den Höher gelegenen Tälern wer¬
den besonders starke Schneefälle und Schneehöhen über
einen Meter gemeldet. Die SMtiroler Wintersportorte
sind mit englischen und italienischen Sportlern überfüllt,
es fehle  u aber die Deutsche n und O e ste r -
r e i chc r.

Die Kalke gebrochen.
KB. Berlin , 14. Jänner . Nach einer Mitteilung des

Berliner Wetterdienstes soll der Gipfelpunkt  der
gegenwärttgen Kälte erreicht sein. Ans Rom wird be¬
reits ein Temperaturumschlag gemeldet. Während gestern
dort eine Temperatur von 1 Grad Kälte verzeichnet
wurde, wurden heute bereits 14 Grad Wärme gemessen.

Sturmschäden i« Berlin.
KB. Berlin , 14. Jänner . In der Nacht steigerte sich der

Ostwind zn einem starken Sturm,  der an den Häu¬
sern Verheerungen  anrichtete und viele Schorn¬
steine umriß.  Auch in den Berliner Wäldern wur¬
den zahlreiche Schäden festgestellt.

Springflut an der Küste von Spanien.
KB. Barcelona , 14. Jänner . Im Küstengebiet find

durch Regengüsse und orkanartige  Stürme Ver¬
heerungen angerichtet worden. Eine Springflut  hat
große Schäden verursacht. Der Zugsverkehr ist ans den
Küstenlinien unterbrochen.

Schiffe in schwerer Seenot.
Eine Fischerflotte vom Sturme zerstreut.

KB. Rom, 14. Jänner . In der Nacht vom 12. ans 18.
Jänner wurde die Fischerflotte von Viareggio - San
B en ed e t t o, bestehend aus ungefähr 30 Seglern und
50 Mann Besatzung ans hoher See von dem Wetter¬
sturz  überrascht, der sie zerstreute. Einige der Schifte
konnten sich mit Mühe und Not in die Häsen von Via¬
reggio und Spezia  retten . Bon sechs Fahrzeugen
mit 20 Mann fehlte jede Spur.

Es wurden fofirrt Rettungsfahrzeuge ausgesendet, eben¬
so zwei Torpedoboote, die den ganzen Tag mrd die fol¬
gende Nacht die See ohne Erfolg durchforschten. Erst am
folgenden Abend brachten sie die Schwesterschiffe„Trcnto"
und „Triefte" ei«, die in ungefähr 10 Meilen Entfernung
von der Küste aufgesundcn ivoröen waren. Die Mann¬
schaft war fast erfroren  und gänzlich erschöpft.
Bon dem Schiffs paar „Ginlia " und „Domenico" wurde
nur ein Mast gefunden. Heute abends erst wurde nach
eben eingetroffenen Meldungen das Schifsspaar „Ben-
gast" und „Tripolis " eingebracht, die in einer Gntser-
nung von ungefähr 30 Kilometer von der Küste treibend,
anfgesunöen worden waren . „Giulia " und „Domenieo"
werden noch immer vergeblich gefuchst

Die italienische Brigg „Beglia", von Neapel nach Spa¬
nien unterwegs, ist an der franzSstschen Küste geschei¬
tert und vernichtet  worden . Die Besatzung wurde
gerettet.

*

Me Gehalksregelung der Beamten.
Die Beamtenvertreter nrgiere«.

Wie«, 19. Jänner . (Priv .) In den allernächsten Tagen
wird ein« Abordnung des 25er-AusschusseS der Beamten-
orgäntsationen beim Bundeskanzler vorsprecheu, um die
Durchführung  des restlichen Teiles jener Verein¬
barungen, die im November des Borjahres zwischen der
Regierung und dem 26er-Ansschuß getroffen wurden, zu
urgi eren.

Sozialdemokratische Meinungsfreiheit.
Ans Wien  erhalten wir folgende Zuschrift: Im Jän¬

ner 1924 habe ich in einer Schrift über den Brot¬
wucher  auf die verhängnisvolle Rolle hingewiesen, dte
die sozialdemokratischen Hammerbrotwerke  bei der
Preisbildung des Brotes spielen. Unmittelbar nach dem
Erscheinen dieser meiner Schrift verlautbarte die „Arbei¬
terzeitung" den Verkauf der Hammerbrotwerke an ein
Kapitalisten-Konsortinm, dem nun der Bvotkonsum der
Wiener Arbeiterschaft ans Jahre ausgeliesert ist. Dreine
Schrift wurde von der Hammerbrot-Presse totgeschwiegen.

Zu Weihnachten 1925 veröffentlichte ich eine neue
Schrift „Politik mrd Geschäft", in der ich den Mitzbranch
der Konsumgenossenschaften und insbesondere ihrer Zen¬
tralen durch den ehemaligen Staatskanzler Dr . Nenner
und seinen Anhang schilderte und zeigte, welche Korrup-
ttonserscheimrngen durch die Aemterkomulierung des Ge¬
nannten gezeitigt werden. Die sozialdemokratische Partei,
die von dem Inhalte der Schrift lange vor deren Erscheinen
Kermlnis batte, suchte auch diesmal durch Totschweigen
über die Sache hinwegzukommen. Vor kurzem ließ sie
mich, der ich fett 40 Jahren in der sozialdemokratischen
Partei tätig bin, in aller Form ausschließen,  weil
sie auf diese Weise hofft, mich eher diskreditieren zu kön¬
nen. Es ist selbstverständlich, L-atz ich aus die Gemeinschaft
mit Leuten, denen Verfehlungen aller Art nachgcwiescn
werden, kein Gewicht lege. Indem ich diesen Sachverhalt
der Oeffentlichkeit übergebe, glaube ich meine Pflicht als
Bürger dieses Staates zu erfüllen. Die Welt soll wissen,
weshalb ein ehrlicher Mann aus der Sozialdemokratie
ausgeschlossen werden kam: und welche Leute ihr ange¬
hören dürfen. Siegmund Kaff.

Ein Drama zwischen Brüdern.
Wien, 16. Jänner . (Prio .) Gestern ereignete sich zwi-

schen zwei Brüdern ein Drama . Der 37jährige Bäckermei¬
ster Franz Zauns  cher d hat auf seinen Bruder H e i n-
rich in der gemeinsamen Wohnung mehrere Schüsse ab¬
gegeben und auch seine Gattin Katharina  so schweb
verletzt, >daß sie kaum nttt dem Leben davonkommen5. c,
Der Täter ist bieraiff geflüchtet und hat sich zn er, ^ .cßen
versuchst

Kundgebungen gegen eine deutsche Pazifistin
in Paris.

TU. Paris , 15. Jänner . Eine deutsche Frau aus der
pazifistischen Erziehungsbewegung sollte gestern nach¬
mittags auf Einladung einer französischen Gesellschaft

i einen Vortrag über die deutsch - französische  A n-
j Näherung halten. Trotz des außerordentlich nmfaug-
! reichen Sicherheitsdienstes kam es zn lebhaften

Zwischenfällen.  Kaum war die Bersammlnng
eröffnet, als der Ruf „Boches hinaus !" und ähnliche
Schimpfworte ertönten. Die Polizei konnte erst nach lan¬
gen Beurühungen die Ruhe wieder Herstellen.

Me «Todesweihe " des französischen
Beamtentums.

Im „Eclair " schreibt der bekannte Pariser Publizist
Roger Giro«  unter dem Titel ,Die Beamten ver-
smngern!" über die kritische Lage der französischen
Beamtenschafst Sie ist in Frankreich in mancher Hinsicht
relattv noch schlechter daran als die österreichischen Be¬
amten. Givon führt als Beispiel die Lage der richter¬
lichen Beamten an. Ein „ivxs »upiöunt", ein noch nicht
definitiver Richter, der die abgeschloffenen juridische»
Studien und zumeist eine Probezeit tn der Provinz
hinter sich hat, bezieht in Paris monatlich 200 Franken,
das sind ungefähr 76 Schilling. Givon weist daraus hin»
daß die Regierung mit allen Mitteln die Eheschließungen
zu fördern suche, doch sei eine Heirat für die meisten
Staatsbeamten zwischen 25 und 36 Jahren fast u a m ö g-
li ch. Der definitive Richter bezieht 1000 Franken monat¬
lich, der dem fünften Jahrzehnt sich nähernde höhere
Beamte, der oft schon den Titel Präsident oder Proku»
vator trägst verfüg: über ein Einkommen von
14.000 Franken jährlich, das sind nach unserem Geld«
etwa 440'Schillingmonatlich. Ein hochgestiegener Beamter
bezieht jährlich in der Provinz 17.000, in Paris 20.000
bis 21.000 Franken. Das ist also tn unserem Gelbe
ein durchschnittliches Monatseinkommen von 580 bis
600 Schilling.

Diese Ziffern sprechen erst dann ihre deutliche Sprache,
wenn man das Einkommen der Beamten mit den Kosten
der Lebenshaltung tn ein Verhältnis bringt . — Die
Beamtengehälter haben sich in Frankreich rm .'vergleich
zur Vorkriegszeit verdoppelst  das Leben ist min¬
destens fünfmal  so teuer geworden und die Teuerung
schreitet unaufhaltsam weiter. Ein großes Pariser
Warenhaus kündigte für die erste Jännerwoche fünf
billige Tage an. Da kostet nun ein Paar gute Herren-
schuhe 99 Franken, ungefähr 37 Schilling, ein Raglan 230,
eine Weste 145 Franke», das sind etwa 87 und 65 Schil¬
ling. Damenkleiöcr von einfacher Konfektion koste»
200 Franken, sind 76 Schilling. Dies sind aber Gele-gen-
heitskäufe. Dazu kommen noch die Mietpreise: In
Paris kostet eine kleine Wohnung mit zwei Wohnränmen
und bescheidener Zubehör durchschnittlich 100 Kranken,
also 38 Schilling monatlich. Auch die Preise der Lebens¬
mittel sind rapid angewachsen: Ein Kilogramm Hammel¬
fleisch, die Hauptnahrung des Pariser Arbeiters und
Kleinbürger kostet sechs bis sieben Franken, die bessere«
Fleischsorten acht bis zehn Franken, ein Ei 60 bis 70 Cen¬
times, Butter 12 bis 15 Franken pro Kilogramm.

Giron spricht daher von der „Todesweihe" des fran¬
zösischen Beamtentums . Mag auch manches in dem
Artikel des „Eclair " mit romanischem Pathos über¬
trieben erscheinen, eines geht daraus hervor, daß auch
in den Siegerländerr die Frage der Beauttcndesoldung
ein ernstes Staatsproblem geworden ist.

Ein grober Konsul.
TA. Athen, 16. Jänner . Der Korrespondent der „Chi¬

cago Tribüne ", der versehentlich das italienische
Konsulat betreten hatte, wurde vom Konsul geschlagen
und mit Hilfe zweier Angestellter hinausgewor¬
fen.  Der amerikanische Gesandte ist wegen diesem Vor¬
fall mit einem diplomatischen Schritt  beauf¬
tragt worden.

Das Wirken des neuen «Messias ".
Wahl von zwölf Aposteln.

London, 13. Jänner . In englischen polittschen Kreisen
fürchtet nmn im Zusammenhang mit der Ausrufung des
neuen ,Messias " Krishnamnrti  durch die Deo-
sophen in Madras  ernste Anrnhen. Der neue Messias
stabe offenbar in dem Bestreben, eine Aussöhnung
zwischen den östlicher, und den westlichen Religionen
herveizuführen, uncer seinen Anhängern das K .reuz-
zeichen  eingeführt Dennoch erklärten sich viele seiner
Anhänger als Brak-Manen und nehmen das Recht für
sich in Anspruch, ihre Andacht in indischen Tempeln zn
verrichten. Infolgedessen befürchtet man einen Zusammen¬
stoß zwischen den Anhängern des neuen Kults und de»
orthodoxen Indern.

Aus den Nachrichten über die Feierlichkeiten in Madras
geht hervor, daß zrm erstenmal christliche Bischöfe
und Priester zusammen mit Brahmanen  an einem
Gottesdienst nach indostanischem, von Krishna-wnrti ab¬
geänderten Ritus teilnehmen, wobei von Een Teil¬
nehmern das Kreuzzeichen gemacht wurde.

Tie Zeremonie der Ausrufung ging in Gegenwart von
etwa 20.000 Menschen vor sich. 33 Länder hatten Vertreter
entsandt, darunter die Bereinigten Staaten 36, Australien
und Neuseeland 71, Holland 23 Delegierte. Auch England
und andere enropästche Staaten waren vertreten. Di«
Führerin der Meffiasbewegnng» Frau Dr . Annie Be¬
sä nt , erklärte vor ikren Schülern, daß der neue Messias,
der ein H e i l a n d des Friedens sei, sein Kommen
auf die Erde beschleunigt habe, nur einem neuen Krieg vor-
zubengen. Krifhnamurtt , der neue Heiland, bringe eine
Weltreligion mit sich, die alle übrigen Konfessionen
umfassen werde.

Im Verlauf der Einsetzung des neuen Messias wurden
auch die zwölf „A p oste l" g ew ä Hl st Unter diesen Apo¬
steln der neuen Weltreligion befinden sich neben Frau
Doktor Annie Be sc nt drei anglikanische Bischöfe, ein
buddhistischer Priester und mehrere Brahmanen.

*

♦ Eine Erfindung ni Seilbahnbau . Der „Reichs? oft" wird
geschrieben: Einem österreichischen Seilbahningenieur Dr . Ing.
Georg W.a l l m a n ns b e r g e r , der in Fachkreisen von seiner
hervorragenden Anteil rahme an der Projektierung und Er¬
richtung der größten österreichischen Schwerseilbahn ' in Steier¬
mark (18 Kilometer Lange) sowie durch seine letzthin erfolgte
Projektierung einer Personenschwebebahn zur Eisriesenwelt im
Tennengebirgc bekann : ist, ist es gelungen , eine einfache  Vor¬
richtung zu konstruieren , mit der eine Steigerung  der Ren-
tablität längerer Persrnenschwebebahnen um 90 bis 180 Prozent
erzielt wird . Für die Verwertung des Wallmannsberger Spann-
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triebes sind Verhandlungen mit einer Reihe a l p e n I ä n d i -
scher Bauinteressenten im Zuge. Die Einrichtung selbst kann
von jedem beliebigen Seilbahnsystem mit Erfolg benützt werden.

* Teilweise Aufhebung der Aufnahmesperre für Richter.
Wien,  13 . Jänner . Die Aufnahmesperre für Richter ist teil¬
weise ausgehoben worden , indem das Bundeskanzleramt (Justiz)
mitteilt , daß die Bewilligung zur Aufnahme von 20 Richteramts¬
anwärtern im ersten Halbjahr 1926 und weiteren 20 Richteramts¬
anwärtern im zweiten Halbjahre 1926 erteilt worden ist. Der
bezügliche Erlaß ist bereits an die Präsidien der Oberlandes¬
gerichte ergangen . Die Aufteilung dieser im Jahre 1926 aus.zu-
nehmenden 40 Anwärter auf die Oberlandesgerichtssprengcl steht
noch nicht fest, sie wird aber vermutlich so erfolgen , daß ins¬
gesamt 27 Anwärter für Wien, neun für Graz und vier für
Innsbruck,  und hievon ungefähr je die Hälfte in jedem Halb¬
jahre zur Aufnahme gelangen.

* Der Gewinner des Grillparzer Preises . Wien,
14. Jänner . Das Preisgericht hat den von Grillparzer
gestifteten Preis für das relativ beste deutsche  dra¬
matische Werk, das im Laufe des letzten Trienniums auf
einer namhaften deutschen Bühne zur Aufführung gelangt
ist, dem Drama „Juarez und Maximilian " von Franz
Werfel  einstimmig zuerkannt.

* Eine Bücherlotterie. Die „Organisation der Wiener Presse" ver¬
anstaltet jetzt zum vierten Male eine Lotterie für ihre Wohltätig¬
keitszwecke, die sich durch die eigene Art ihrer Durchführung von
anderen Lotterien unterscheidet und wegen der reichen Ausstattung
mit Treffern sowohl wie wegen ihres guten Zweckes Unterstützung ver¬
dient. Als Treffer sind durchwegs gute Bücher, Werke heimischer
Schriftsteller, Sammelwerke und Lexika eingestellt. Die Gewinner
haben im Rahmen des Wertes des ihnen zugefallenen Treffers die
Wahl, sind also nicht verhalten, ein ihnen etwa nicht passendes Buch
als Treffer anzunehmen. Ein Los kostet lediglich 50 ä, der Gesamt-
trefferwert beträgt 21.000 8 . Wiederverkäufe! in den Bundesländern
erhalten die höchst zulässige Berkaufsprovisinn von 2V Prozent eines
Loses und wollen sich wegen der Bestellung an die Leitung der
Bücherlotterie, Wien, 1. Bez., Elisabethstraße 9, wenden, wo auch
Lose unmittelbar von den Käufern zu beziehen sind.

* Ein schwerer Traum . Breslau,  12 . Jänner . Ein
merkwürdiger Unfall trug sich in einem schlesischen Orte
zu. Ein Hausbesitzer  träumte , es brenne  bei ihm,
und als er erschreckt aus dem Schlafe fuhr, glaubte er, datz
es in Wirklichkeit brenne, da er im halbwachen Zustand die
blendende Scheibe des untergehenden Mion des für Feuer¬
schein hielt. Durch den Schreck und die Aufregung erlitt
er einen Tchlaganfall.

* In einen Schacht gesprungen. Bor einigen Tagen stürzte sich
in Hindenburg  der Schlosser Silvester P i s a l l o wegen un°
glückllcher Liebe auf dem Schönaich-Schacht der Königin-Luise-Grube
Westen mehrere hundert Meter tief in den Schacht. Durch den
Sturz wurden chm der Kopf und die Beine abgerissen.

* Lin faschistisches Gesetz gegen freiwilligen Müßiggang . R o in,
13. Jänner . Wie der Generalsekretär des faschistischen Gewerkschafts¬
bundes mitteilt, wird demnächst ein neues Gesetz erlassen werden,
durch das jeder freiwillige Müßiggang  und jede freiwil¬
lige Erwerbslosigkeit  ciusach verboten werden und wonach
alle diejenigen verhaftet  werden können, die nicht in der Lage
sind, einen Arbeitsnachweis zu erbringen, sich aber in Vergnü¬
gungsstätten  aufhallen.

* Maßregelung von vier Görzer Rechtsanwälten. G ö r z, 14. Jän¬
ner. Vier Rechtsanwälte, die sichg c w e i g e rt hatten, für die ita¬
lienische Dollarspende  zur Abbürdung der Schuld an
Amerika zu subskribieren, wurden auf Betreiben der Faschisten von
der Görzer Anwaltkammer für sechs Monate von der Ausübung der
Anwaltci suspendiert.  Unter den Gemaßregelten befindet sich
auch der ehemalige slowenische Abgeordnete Dr. Podgornik.

* Verhaftung eines Kirchenräubers. Budapest,
14. Jänner . Im Franziskanerkloster  im
Innern der Stadt bemerkte man gestern, daß ein Op fe r-
stock ausgeplündert sei und fand deutliche Fußspuren,
die nach dem Dachboden führten. Ein Polizist begab sich
auf den Boden und fand dort den polizeibekannten Ein¬
brecher Stephan Stadler.  Dieser gestand, daß er schon
vor einer Woche sich dort häuslich  eingerichtet und
von dort aus seine Exkursionen nach den Speisekam¬
mern  des Klosters und nach der Kirche unternommen
habe. Er gestand weiter, daß er aus einem offenen Opfer¬
stock 24 Kronen gestohlen habe.

* Tschechischer Vernichtungskampf gegen die deutsche Kunst.
Aus B u d w e i s wird geschrieben: Der nationale Vernichtungs¬
kampf gegen alles Deutsche wurde nun auch auf das Gebiet der
Kunst, die bisher als international galt , übertragen . Der Verein
„Südböhmische Schaubühne ", der schon seit vielen Jahren für
Krumau und die anderen größeren Böhmerwaldorte deutsche
Theatervorstellungen besorgt, erhielt am 4. d. M. die Verständi¬
gung, daß dem Vereine die Konzession zum Betriebe des Theaters
für das Jahr 1926 nicht erteilt werden könne , wenn nicht in
verläßlicher Weife nachgewiesen wird , daß Zweidrittel des künst¬
lerischen Ensembles Angehörige der tschechoslowakischenRepublik
such. Gegen diesen Erlaß könne binnen vier Wochen der Rekurs
an das Ministerium des Innern eingebracht werden . Bezirks¬
hauptmann Ruth untersagte aber sofort, ohne die Entscheidung
des Ministeriums abzuwarten , die Abhaltung von Vorstellungen
und bewilligte nur nach einer Vorsprache, daß die für den 5. und
6. angesetzten Vorstellungen siattsinden durften . Der Eagenetat
beträgt monatlich 16.900 tschechische Kronen . Da nach Auslegung
des Bezirkshauptmannes die Kontrakte trotzdem bis Ende März
eingehalten werden müßten , steht dieses künstlerische Unternehmen
vor dem Untergang , da es, selbst wenn es seinen Fundus ver¬
kaufen würde , ohne Einnahmsmöglichkeit selbst nur einen Teil
der Gagen bezahlen könnte . Natürlich sind dadurch auch die
Schauspieler in eine mißliche Lage gebracht worden.

* Lodenenkeignung in Polen . Warschau,  14 . Jänner . Eine
Verordnung des polnischen Ministerrates bringt eine 126 Namen
umfassende Liste von Grundstücken in der GZamtausdehnung von
500.000 Hektar, die im Laufe des Jahres 1926 der Zwangs.
Parzellierung unterliegen . Diese zur Parzellierung gelangenden
Grundstücke verteilen sich so ziemlich auf dos ganze Gebiet des
Staates . Die größten Gebiete muß das Land um Graudenz
mit 5300 Hektar und Krakau  mit 5000 Hektar stellen. Aus
Posen  entfallen 4450 Hektar. Unter den Besitzern der in den
Landschaften Graudenz und Posen zu parzellierenden Grundstücke,
die ein Areal von je 50 bis 1000 Hektar umfasse», liest man größten¬
teils deutsche Namen.

* Finstere Heilkünste. Warschau,  11 . Jänner . Ganz dicht
vor den Toren von Warschau, dort wo die Magnatensamilie der
Potocki seit uralten Zeiten ihr entzückendes Sommerschloß besitzt,
haben einige Bauern eine Heilmethode angewandt , die mit einem
Schlage die unveränderte Geistesverfassung früherer Zeitalter ent¬
hüllt . In dem Dörfchen Wieliszow war die Bäuerin Apolonia
Stasnik erkrankt . Selbst der angesehenste Kurpfuscher der gan¬
zen Gegend, ein gewisser Orzanowski , konnte sie nicht heilen.
Er hatte einige bewährte Arzneimittel verordnet , vor allen Dingen
eine Bouillon , gekocht aus den rostigen Nägeln alter Schuhe des
Großvaters der Patientin , dann gebratenes Katzenhirn : aber auch
dieses schmackhafte Diner konnte Apolonia nichl retten . Nun blieb
wirklich nichts anderes übrig , als ein Trank aus dem Blut
einer nahen Verwandten,  die nach der Ansicht des Orzanowski
die leidende Apolonia verhext  habe . Also zogen zwölf befreun¬
dete Bauern mit der Mutter der Kranken an der Spitze zu der

Hütte der „Hexe", einer übrigens fehl vermögenden Bäuerin
namens Soltys , schlugen die Türen ein, als nicht geöffnet wurde,
fesselten der Greisin die Füße und schleppten sie in die Hütte der
Kranken . Hier wurden die unerläßlichen „Zeremonien " vorge¬
nommen, das heißt die Soltys wurde zunächst einmal entsetzlich
verprügelt,  es wurden ihr die Knie auf die Brüste gedrückt,
oann stach man ihr eine Wunde in den Rücken und die eifrige
Mutter fing das Blut in einer Schüssel auf . von dem sie dann
rasch ihrer Tochter ein Glas zu trinken  gab . Um das segens¬
reiche Werk fromm zu beschließen, wurde dann das Krankenbett
reichlich mit Weihwasser besprengt und innige Gebete zum Himmel
gesandt. Die Soltys aber, weniger einverstanden mit dieser
Aeußerung gläubigen Geistes, hat die Bauern zur Anzeige ge¬
bracht. die nun auch sämtlich nach Warschau ins Gefängniswanderten.

* Ein gewesener Minister als varieleariisi . In Holland Park
Hall in London  tritt gegenwärtig eine Kosakentruppe auf, die
Reitkunststücke zeigt, singt und tanzt Ihr Führer , der ab und zu
ebenfalls auf der Szene erscheint, ist der gewesene General
Sawitzky,  einst Konimandant der Leibgarde des Zaren , später
Kriegsminister im Ministerium des Generals Kornilow. Rach der
bolschewistischen Revolution flüchtete er nach Paris . Jetzt verdient
er feinen Unterhalt in Varietös.

* Ei « Fassadenkletterer. Paris,  11 . Jänner . Ein
KtettcrLünstler ist in einer der letzten Nächte an der
Fassade der Kathedrale von Clermont Ferrand empor-
geklettert und hat an den Verzierungen eines 108 Dieter
hoch liegenden gotischen Fensters die Trikolore  auf¬
gehängt. Als der Kletterkünstler am hellen Tage sein
Bravourstiickchen wiederholte, wurde er von der Polizei
mit einem Strafmandat wegen groben Unfuges bestraft.

* Der englische Staat als Erbe. London, 11. Jänner Mit
Anfang des neuen Jahres traten nicht weniger als sechs
neue Gesetze in England in Kraft, die zum Teil alte,
gewissermaßen noch aus der Feudalzeit stammende Eigen¬
tumsbegriffe revolutionieren . Eines der weitesttragenden
ist das neue Evbschaftsgesetz, im Falle kein Testament vor¬
handen ist. In einem Lande wie England, wo bis weit
in das bescheidenste Bürgertum hinein fast jedermann
etwas auf der Bank liegen und einiges zu vererben hat,
waren die Einnahmen der Krone, das heißt des Staates,
aus den Hinterlassenschaftenzu denen sich kein Erbe fand,
stets sehr beträchtlich. Das neue Gesetz aber erlaubt nur,
unmittelbaren  Verwandten eine Erbschaft anzu¬
treten, falls nicht ein ordentliches Testament vorgefunden
wird. Sind solche Erben nicht da, so verfällt das Evbe
dem Staate . Ein anderes Gesetz regelt den Fall , wer bei
dem gleichzeitigen  Tode eines Ehepaares — etwa
durch einen Unfall oder bei Selbstmord und weniger
häufig hei natürlichem Tode — gesetzlich zuerst starb. Im
Falle von Versicherungen und infolge gesetzlicher Bestim¬
mungen knüpften sich an den früheren Tod des einen
oder anderen erhebliche Geldauszahlungen oder auch
andererseits Todeskontributionen . Das neue englische Ge¬
setz nimmt mit einer gewissen Respektierung einer simp¬
len Auffassung an, datz der ältere  der Ehegatten zu¬
erst gestorben sei. Auch bisher noch aus der Feudalzeit
stammende Lehenszinfe werden nunmehr abgeschafft,
die, obgleich seit Jahren fast ohne praktische Bedeutung,
doch bei allerlei Abkommen als historischer Zopf berück¬
sichtigt werden mutzten.

* „Traditions "-Abzeichen für die Rot « Armee. Moskau,  am
14. Jänner . Der Revoluttonskviegsrat, bekanntlich die höchste mili¬
tärische Instanz im Sowjetbunde , weist in einem Erlaß darauf hin,
daß in der Roten Armee überhaupt und ganz besonders in der
Kavallerie Truppenteile mit ruhmvollen Traditionen  vor¬
handen sind, die auf die Zeit der Kriege gegen die sogenannten
Weißgardisten , d. h. die Armeen der monarchistischen Generäle
Denikin , Wrangel , Koltschak u. a. zurückgehen. Es sei sehr wün¬
schenswert, diesen berechtigten Stolz der einzelnen Korps und
Regimenter zu erhalten und die noch so junge Tradition in jeder
Weise zu pflegen. Als ein Mittel dazu könnten äußere A b z e i -
che n an den Uniformen der betreffenden Truppenteile dienen.
Der Revolutionskriegsrat wird daher solche Abzeichen an den
Helmen, Kragen , Aermelaufschlägen usw. einführen . Unter den
in Frage koinmenden Heeresteilen fit das Kavallerie Korps
des Generals der Roten Armee, Budjenij , besonders populär.

* Bon hundert nur einer gerettet. W i l b u r t o n,
14. Jänner . Der Rettungsmannschaft gelang es, einen
der bei dem Unglück verschütteten Bergleute zu retten.
Der Geborgene bürste ber einzige Ueberlebenöe
von den unter ber Sohle bes Bergwerkes begrabenen
100 Bergleuten sein.

* Gegen Aukoräuber wurde in Halifax  ein neues Signalsystem
ausprobiert . Es ist eine große Anzahl Telephonkästchen an den
Straßenecken angebracht worden, ähnlich den bekannten Feuer¬
meldern. Hoch über diesen Kästen befinden sich farbige Leuchtbirnen,
durch die cs der Polizeistation ermöglicht werden soll, den dienst¬
habenden Polizisten von seinem Straßenposten an das Telephon zu
rufen und ihm Instruktionen zu erteilen.

Anfangskurse ber Züricher Börse.
Zürich, 15. Jänner . Brüssel 23.50, Paris 19.23, Mai¬

land 20.89, Newyork 517.60, London 2515, Berlin 123.26,
Warschau 74.—, Wien 73.—, Belgrad 9.17, Budapest0.007245.

*

Titclverleihungen . Ter Bundespräsident hat mii Ent¬
schließung vom 31. Dezember v. I . den Bundesbeamten
der Jnvaliden -Entschäöiguugskommission für Tirol in
Innsbruck , und zwar Alfred We rutsch  und Alois
Mayr  den Titel eines Rechnungsrevibenten , den Bundes¬
beamten Hermann K e r b l e r, Karl S t e i n d l, Anton
A l f a r e i und Friedrich Grün  den Titel eines Rech¬
nungsoffizials , den Bunöesbeamten Alois H o r s chi n e k,
Hans Tusch , Arthur B u chi n g e r, Rudolf Riedl,
Paul C o st a, Hugo N a g i l l e r, Josef Rainer,  Her¬

Hunyadi Jänos
natürliches Bitterwasser

Ir. von den Koryphäen der ärztlichen Welt als sicheres , an-
genehmes, gleichmäßig wirkend. Abführmittel empfohlen.

mann Nairz,  Alois Arnsberger  und Franz Höll-
r i g 1 den Titel eines KanzleioffizialS und den Bundes -,
beamten Josef Wolf,  Bruno Breuer  und Marie K a c-
z o w § ky den Titel eines Kanzlisten verliehen.

Wisienschaftliche Aerztegesellschaft. Freitag , den 15. Jän¬
ner, halb 7 Uhr abends, findet die 8. Sitzung im Hörsaale
der medizinischen Klinik statt. Vortragsfolge : Herr
Steyrer: „Klinische Vorstellungen ": Herr B . Gru¬
be  r : „Pathalogisch anatomische Verweisungen ".

Innsbrucker juristische Gesellschaft. Universitätspro¬
fessor Dr . Adolf Günther  hält heute, Freitag , den 15.
d. M ., abends 6)4 Uhr, den angekündigten Vortrag:
„Theorie und Praxis in der Volkswirtschaft". Der Vor¬
trag findet im Saale Nr. 36 des Landesgerichtes Inns¬
bruck, Schmerlingstraßc, statt. Im Anhänge an Liesen
Vortrag folgt die Gründung der national - ökonomisch-
sozialogtschen Fachgruppe.

Gemeinberatssttzung in Innsbruck . Am Dienstag den
19. d. M . um 4 Uhr nachmittags findet im Ablersaale
des Stadtsaalgebäubes eine öffentliche Gemeinde¬
ratssitzung  statt , in der der Voranschlag  für
das Jahr 1926 beraten werben wird. Bekanntlich wurde
die Generaldebatte über den ordentlichen Voranschlag
bereits in der letzten Gemeinderatssitzung abgeführt, es
folgt nun die Spezialdebatte und die Beratung des
außerordentlichen Prältnrinars.

Volksbewegung in Tirol. Aus den Matriken von 1925 können
für folgende Ortschaften nachstehende Daten entnommen werden:
Eben:  24 Geburten , 15 Trauungen , 12 Sterbefälle . Mayr¬
hofen:  49 Geburten , 25 Sterbefälle , 4 Trauungen . V o 1d ö p p:
39 Taufen , 19 Todesfälle , 9 Eheschließungen. Brandenberg:
34 Geburten , 22 Todesfälle , 9 Trauungen . Breitenbach:
30 Geburten , davon 8 uneheliche, 17 Knaben und 13 Mädchen,
21 Todesfälle und 14 Trauungen . W ö r g l : 103 Geburten , davon
29 uneheliche, 100 Todesfälle , 39 Trauungen . Ellmau:  30 Ge¬
burten , darunter 4 uneheliche, 17 Todesfälle und 5 Trauungen.
K i tzb ü h e l : 85 Geburten , 49 Sterbefälle , 28 Eheschließungen.
E h r w a l d : 29 Geburten , 26 Todesfälle , 10 Eheschließungen.
S t a m s : 10 Taufen (5 Knaben und 5 Mädchen). Gestorben
sind 5 Erivachsene und ein Kind. Getraut wurden 48 Paare.
L a n d e ck : 105 Geburten (126 im Vorjahre ), 38 (37) Sterbe¬
fülle, 48 (60) Trauungen . M a t h o n : 4 Geburten , 2 Sterbefälle,
eine Trauung . A n r a s : 42 Geburten , 12 Todesfälle , 2 Trauun¬
gen. Matrei (Osttirol ) : 79 Geburten , 34 Sterbefälle,
16 Trauungen.

Todesfälle. In Innsbruck  starb der pensionierte Werkführer
Josef T o m a s i n i, 65 Jahre alt. — In Wörgl  verschied die
33jährige Näherin Kathi Taler . — In Salzburg  ist die Bank-
direkiorsgattin Rest Moser,  geb . Afchinger, gestorben; im Stahl-
Hause am Torrener Joch starb der Wirtschafter Gschoßmann
und wird heute in .Berchtesgaden beerdigt. — In L i n z ist der Bau-
meifter Ferdinand Karigl  gestorben . — In Wien  verschied
Julius B u n z e l, der seinerzeit in der österreichischen Zuckerindustrie
eine hervorragende Rolle gespielt Hai, im 85. Lebensjahre : ferner
sind der bekannte Wiener Restaurateur Paul Hopfner  und der
Altmeister des Violincellos, der 7Sjührige Professor Josef Sulz er
gestorben: in Stad lau  verschied die Oberlehrerswitwe Regina
Reifing er  im 96. Lebensjahre ; in Baden  der bekannte Ama-
teurphotograph Ing . Hans Bayer  und der Oberstleutnant i. R.
Hermann B o u t h i l l i e r. — In G r a z starben die Landesgerichts-
ratswitwe Josefine fficnt , geb. Haller, die 93jährige Beamtens-
witwe Josefine S w o b o d a und der 57jährige pensionierte Bahn¬
adjunkt Karl Moser . — In Laibach  ist Emma Schi schkar.
geb. Pucher, Witwe des Prasidialsokretärs der Krainischen Spar¬
kasse, gestorben. — In Inge  nF e i m ist Generalleutnant August
Keim,  der Gründer des Deutschen Wehroereins und Mitbegründer
des Flottenverems , im Alter von 81 Jahren gestorben.

Die städtische Arbeits - Mid Dienstvermittlung . Dem
Bericht des Arbeits - und Dienstvermittlungsamtes in
Innsbruck pro Dezember ist folgendes zu entnehmen : In
Vormerkung befinden sich Arbeitsaribote 247: es erfolgten
297 Arbeitsanweisungen . Gesuche von Arbeitsnehmern
sind in Vormerkung 3944: es erfolgten 297 Arbeits¬
anweisungen . Gesamianmeldnngen im Monat Dezember
1560. Unterstützte Arbeitslose zu Beginn bes Monates
1750, zu Ende des Monates 2582; hievon männlich 2009,weiblich 573.

, Das Plakatieren außerhalb der Orlfchafken. Das Landesgesetz¬
blatt veröffentlicht folgende Verordnung : Das Anbringen jeder Art
von Kundmachungen und Bekanntmachungen zu Reklamczwecken im
treten außerhalb  der geschlossenen Ortschaften ist verboten.
Ausnahmen  bewilligt die politische Behörde 1. Instanz unter
Festsetzung des Ortes, der Größe, Art und Dauer der Ankündigungen.
Uebertretungen  dieses Verbotes oder der von der politischen
Behörde getroffenen Verfügungen sind zu bestrafen und es kann
die Herstellung des natürlichen Zustande» angeordnet und im
Weigerungsfälle durch die Behörde auf Kosten des Verpslichtetenveranlaßt werden.

or c ' •cv v - V «' » vui .vm . -vjii « tuutue eilte
Anfrage, die Die Beschwerden der Jnvalidenschast über die Amts,
fuhrung  der Finanzvertreter in der Jnvaliden -Entfchädigungs-
kommission betrifft, eingcbracht. Es wird in ihr u. a. gesagt: „Aus
Kreisen der Tiroler Invaliden werden immer zahlreicher und ein-
dringlicher stimmen laut, die sich gegen die, allen schönen Worten vom
Dank des Vaterlandes widersprechende Amtsaussassung der
rl i nanzvertreter  in den Senaten der Jnvaliden -Cnt-
ichadigungskommissionwenden. Die Finanzvertretung erblickt nach
diesen Beschwerden ganz einseitig, ohne jede Rücksicht aus Menschlich¬
keit, ihre Ausgaben nur darin , die ohnedies durch die Gesetzgebung
in äußerst bescheidenen Grenzen gehaltenen Anspruchsrechte der
Opfer des Krieges in jeder Weise herunterzudrücken uird so deren
ohnehin wenig beneidenswertes Las noch unerträglicher zu gestalten.
Die zur Kenntnis gelangten Beschwerden sind mit zahlreichen
konkreten Daten belegt und gerade in Tirol ioll die Behandlung
der Invaliden am wenigsten rücksichtsvoll fein. Der Landes¬
hauptmann wird interpelliert, ob ihm die tiefgehende berechtigte Un¬
zufriedenheit der Invalidenschafi mit der Art' der Amtsführung der
Finanzoertrcter bekannt sei und ob er als Borsitzender der Invaliden-
Entschadigungskominissionbereit sei, eine Untersuchung  dieser
Verhältnisse einzuleiten." — (Wir können zu dieser Anfrage bemerken,
daß die Tendenz, an den Invaliden zu sparen, von W i e n aus
geht. Die Vertreter der Finanzbehörde haben st r e n g e
Weisungen  erhalten , sich Forderungen gegenüber möglichst ab.
lehnend  zu verhalten ; der Druck geht sogar so well, daß ein-
zelne Vertreter der Finanzbehörden in den Ländern wegen ihres
angeblich zu weitgehenden Entgegenkommens dienstliche Un¬
annehmlichkeiten  hatten . — Anm. d. Red.)

Die Ausgesiattung der Innsbrucker Lokalbahnen. Zu dem kürzlich
veröffentlichten Pro,ckte der Innsbrucker Lokalbahnen betreffend den
Ausbau des Lokalhahnnetzes wird uns geschrieben: Die Auto
o m n i b u s l i n i e n mit den wenigen Stationen haben die Auf
gäbe, wichtige Verkehrspunkte, deren direkte Straßenbahnverbln
düngen schwer möglich sind, auf dem kürzesten  Weg zu verbin-
den. Kleine Umwege sind nur zulässig, wenn durch Benützung brei¬
terer Straßen leichter Verkehrsstauungen zu vermeiden sind. Die
S t ra ß e n b a h » e n, mit den vielen Haltestellen, suchen in allen
Teilen ihres Weges verkehrsreiche Straßen und Punkte auf. Um¬
wege sind fast nie zu vermeiden, bei wachsendem Ausbau des Netzes
aber tunlichst zu verringern . Die Straßenbahnen haben die Aufgabe,
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magttdjft viele Verkehrspunkte mit einander zu verbinden. Augen¬
blicklich wäre folgendes Programm dringlich, durchführbar und emp¬
fehlenswert : Elektrische Straßenbahn:  Linie 8 von der
-̂ eopoldstraßc nächst der Schulstraße—Maria -Theresien-Straße—
Jnnbrücke — Hungerburg — Arbeiterbäckerei mit Ausweichgleis,
' -‘nie 3: Von der Endstation Pradl Schleife zum Pradlerhos , zurück
ausgelassene Spitalslinie . In der Defrsggerstraße Doppelgleis bis
Pradlerstraße . Verlängerung von der Marimilianstraße durch Bür¬
gerstraße zum Jnnrain . Dadurch nähert sich Linie 8 dem Pradler
Friedhof und verbindet Pradl direkt mit dem Marktplatz. Außerdem
ermöglicht diese Verlängerung die kürzeste Glcisoerbindung am West-
bahnhos zur Großmarkthalle und Fleischhallc (später Friedhosallee—
Mittcnwaldbalmbrücke). Linie 5: Westbahnhof—Etafflerstraße—
Fischergasse—Leopoldstraßc, bei der Triumphpforte Verbindungs-
glcis zur Linie 3 Lahnhofplatz—Museumstraße wie Linie 1 zur
Hungerburg . — Auto - Omnibuslinien (viertelstündige ):
1. Bahnhofplatz—Meraner Straße —Maria -Theresien-Straße —Anich-
ftraße—Äölserstrahe—durch die Mandelsbergerstrahe —Fischergasse—
Wcstbahnhof. Linie 2; Bahnhofplatz—Meraner Straße —Anichstraße
—Jnnrain —Jnnbrücke—Rößlwirt —Bahnhof Hötting. Linie 3: Wie
Linie 2 bis Jnnbrücke—Scnnenstraße —Frauhittstraße —Schneeburg-
llasfe—Großer Gott. Linie 4: Maria -Theresien-Straße —Hauptbahn-
bos—Viaduktstraße dis Dreiheiligenstraße—Pradler Brücke—Reichen-
auer « traße —PembaurTraße — Äienerstraßc (später Erzherzog-
Eugen-Strahe )—bis auf weiteres Falkstraße—Kettenbrücke—Gast-
Hof Kareth in Mühlau (später Arzl).

Zeilschrisl „Tirol " (Natur , Kunst, Volk, Leben). Demnächst er¬
scheint das . erste Heft des neuen Jahrganges der Zeitschrift „Tirol"
(Natur , Kunst, Volk, Leben), die in diesem Jahre als Monatsschrift
ausgegeben wird Die kommende Nummer bringt einen längeren
Artikel aus der Feder Tr . Josef Weingartners über Osttirol unter
besonderer Berücksichtigungdes Jseltales mit dem Matreier Bezirk.
Die Erösfnung der Ausstellung der Tiroler Künstler in Düfscldorf
würdigt Professor Dr. Heinrich Hammer in einer ausführlicheren,
reich bebilderten Arbeit. Ein Artikel des Oberbaurates Jakob Albert
über die neuerbaute Innsbrucker Skifchanzc mit Illustrationen und
Profilzeichnung wird Sportfreunden willkontmsn sein. Eine längere
Abhandlunnq über Wallxach, Dallago und Santner führt in den Ge¬
dankenkreis dieser im eigenen Lande »och allzu unbekannten Litera¬
turgruppe ein. Eine Kuujtbeilage in Duplex aus der Osttiroler Berg-
weit wird das reichhaltige Heft vervollständigen.

Tiroler Landesverband der Kleinrentner und Sparer . Bei der
Freitag,  den 15. Jänner , um 5 Uhr abends , im Kleinen Stadt¬
saale stattfindenden Versammlung aller alten Kronengläubiger,
Hypotheken - und Sparautinhaber und Tiroler Kleinrentner
spricht der Grazer Uiltversitätsprofessor Dr . Johann Ude über
„Das Verbrechen der Banknotenpresse und Kleinrentnerelend ".

Joh ., Jgls . 16. Krösbacher Joh ., Fulpmes . 17. Saurwein Rob., Höt¬
ting. 18. Scharr Erich, Hötting. 19 Karlögger Alf., Mieders . 20.
Frischmann And , Wörgl, 20 Kreise. — ISer - Serie-  1 . Emberger
Simon , Breitenbach, 62 Kreise. 2 Kugler Jos., Hötting. 3. Fischer
Georg, Wörgl. 4. Ing . Leop. Rauch, Innsbruck. 5. Hell Alois, Wat-
tens. 6. Wurzer And., Fulpmes . 7. Bischofer Jos, Hötting. 8. Unter-
schweiaer Pct ., Hötting. 9. Freiger Karl, Innsbruck . 10. Plafeller
Jos., Hötting. 11. Krösbacher Joh ., Fulpmes . 12. Knoslach Hans,
.hötting. 13. Ruetz Jos ., Obcrperfuß. 14. Lang Paul , Mieders . 15.
Geisler Jos., Jenbach, mit 55 Kreisen. — Prämien  für die drei
besten Meisterkartcn: 1. Kuglet Jos ., Hötting, 177 Kreise 2. Bischoser
Jos ., Hötting. 3. Fischer Georg, Wörgl. 4. Ing . Leop. Rauch, Inns¬
bruck. 5. Hell Alois, Wattens , 171 Kreise. — Die Beste für Mitglie¬
der der Gesellschaft können beim Gesellschaftsschießen am Samstag
beim Kassier Jos . Steiner,  die übrigen bei Herrn Josef B i scho -
f e r im Geschäfte (Peterlongo ) behoben werden.

Fafchlngszug in Mühlau . Der Musikoerein Mühlau schreibt
uns : Am Fase ingsonntag wird in den Straßen Mühlaus der
Auszug der Milizkompagnie St . Nikolaus in Kochl (Bayern)
vom Jahre 1809, aufgeführt . Die Vorführung verspricht sehr
originell zu werden , da Musikvcrein und Schützenkompagnie
schon lange mit Vorbereitiingen beschäftigt sind. Der Kampf um
Kochl wird mit einem starken Feuergesecht (Schußtetonationen)
effektvoll gemacht werden . An der Aufführung werden sich etwa
80 Personen beteiligen.

Generalversammlung der Freiwilligen Feuerwehr heilig-kreuz.
Es wird uns berichtet: Am 10. d. M. hielt die Freiwillige Feuer¬
wehr von Heilig-Kreuz ihre diesjährige Generalversammlung im
Gasthaus zum „Tres !" ab. Der Kommandant Obmann Eben-
b i chl e r begrüßte die fast vollzählig erschienenen Mitglieder und
Ehrengäste. Der Schriftwart erstattete den Protokollbericht, der für
richtig befunden wurde und legte dann als Kassier den Rechenschafts¬
bericht vor, worauf ihm das Äbsolutorium erteilt wurde. Es wurde
beschlossen, die Mitgliedsbeiträge pro 1926 zu erhöhen. Der Obmann
des Festkomitees Norz  dankte allen denen, die anläßlich des
25jährigcn Gründungsfestes der Feuerwehr selbstlos mitgearbeitet
hatten. Für seine eigene rastlose Tätigkeit als Komiteeobmann
wurde ihm im Namen der Feuerwehr durch den Schriftführer der
Dank übermittelt . Herr Norz hob nun die Verdienste des Bürger¬
meisters Alois P u r n e r hervor : eine Vollversammlung der Feuer¬
wehr hat ihm zum Dank zum Ehrenobmann  der Wehr ernannt.
Weiter hob der Redner die Verdienste und die Tätigkeit des Lösch-
iiispektors Eduard Hotter  hervor und teilte mit, daß in einer
Generalversaimnlung ebenfalls beschlossen wurde, ihn zum Ehren-
m i t g l i e d e der Wehr zu ernennen. Der Kommandant überreichte
den beiden Ausgezeichneten die Ehrenurkunden. Beide Herren
dankten für die Ehrung . Nach verschiedenen Wechselreden schloß
der Kommaiidant die Generalversammlung um 4 Uhr.

Eine dringende Nokslandsarbcit. Aus dem Leserkreis wird uns
geschrieben: Innsbruck wurde gottlob nicht durch Hochwasser heim¬
gesucht, wie kürzlich ganz Westeuropa. Allerdings haben wir seit
vielen Jahren keinen wochcnlangen Landregen mit gleichzeitiger
Schneeschmelze erlebt. Immerhin ist °ür die Zukunst die Gefahr
eines Hochwassers nicht ausgeschlossen. Nun ist Innsbruck an der
empfindlichsten Stelle gefährdet. Nächst dem Fleischbonkgebände ist
eine steinerne 2 o p p e ' st i c g e', die zum Inn führt, in gänzlich
v e r w a h r l o st c m Zustande. Steinblöcke liegen so schief überein¬
ander , daß jetzt schon große Spalten zu sehen sind; wenn ein Hoch¬
wasser die Steinblöcke noch mehr unterspült und herauslöst, wird der
Kai unterwaschen, dos Fleischbankgebäude gefährdet, ja die Fluten
finden eventuell ungehinderten Weg auf den Marktgraben und in
die ganze Altstadt. Der Inn ist jetzt selbst bei warmem Wetter so
niedrig, daß eine gründliche Reparatur unschwer und mit geringen
Kosten möglich ist.

Unsalksfahrken des Rettungswagens . In der Höttingerbachgajse ist
gestern eine ältere Frau auf eisiger Stelle gestürzt; sie hat einen
Bruch des rechten Unterschenkels daoongetragen. — Aus der An-
dreas -Hofer-Straßc wurde ein 40jähriger Mann , der beim Ma¬
schinenbetrieb mit dem linken Daumen zwischen zwei Eisenwalzen
geraten war und einen offenen Bruch aufwies , in die chiurrgische
Klinik überführt.

Fußbodenbrand . Am 13. d. M. um 2 Uhr nachmittags entstand
im Hause Templstraße S unter einem Küchenfußboden ein Brand,
der teilweise von der Partei und endgültig von der herbeigerufenen
Berufsseuerwehr gelöscht wurde.

Abgängig. Der 22jähriae Hausbursche Franz Grub er  ist seit
9. d. M. von seinem Dienstplatze, einem Hotel am Südtiroler Platz,
abgängig.

Taschendiebstahl. Beiin Einsteigen in einen Zug ist einem Gast¬
wirt aus Zams am Innsbrucker Hauptbahnhof eine schwarze Leder-
briestasche mit fünf bis sechs Zehnschillingnoten, mehreren Rechnungen
und einem Reisepaß aus der Tasche gestohlen worden.

Die Generalversammlung des kameradschasls- und Unkerstühungs-
vereines für Innsbruck und Umgebung fand, wie uns berichtet wird,
am 10. Jänner um 3 Uhr nachmittags im Kongreßsaale des
Landhauses unter dem Vorsitze des Kommerzialrates Fröhlich
statt. Der Verein, der sich eines großen Aufschwunges erfreut, zählt
zur Zeit 200 Mitglieder . Bei der Neuwahl  gingen nachstehende
Herren hervor : 1. Borstand Kommerzialrat Anton Fröhlich:
2. Borsiand Josef Winkler,  Postbeamter ; 3. Vorstand Hans
S ch in i b, Fleischhauermeister; 1. Schriftführer Franz Kaplita,
Friseur : 2. Schriftführer Josef S e i tz, Tapezierer ; 1. Kassier Karl
Egger;  2 . Kassier Hans Jaufenthalcr,  Eendarmeriebeamter
i. P . Ausschußräte: Ludwig Steinböck, Tischler; Franz Medwed,
Schneidermeister; Josef Reichel, Fiakerbesitzer: Johann Köhler,
Rcichswehrmann ; Anton Klee, Kellermeister; OttoStcrlika , Geschästs-
dicncr; Alois Lechner, Handelsmann ; 1. Fähnrich Hans Geißler,
Wachtmeister; 2. Fähnrich Joses Emberger, Bräuer ; Fahnenbeglei¬
ter Josef Fellermaier , Maschinist; Otto Stöcker, B .-B .-Kondukteur;
Revisoren Max Fevdrlpiel, Tischler; Anton Hasenhengst. Schmied.
Zu Ehrenmitglieder  wurden ernannt : Pater Basilius,
Sebastian M ü l s i g a n g. Kohlenhändler- Johann G r o i ß, Gast¬
wirt ; Franz Medwed,  Schneidermeister ; Johann W o l d r i ch,
Schneidermeister; Jakoö Fritz , Bindermeister: Josef A i chh o r n;
Josef Seitz , Tapezier ermcister. Für ein Kriegswaisenkind über¬
nahm der Verein die Datenstclle.

Lcstgewinnerliste vom Frcischießen der Kapsclichühen-Gesellschasl
hötllng am 2., 3., 6-, 9. und 10. Jänner . Haupt:  1 . Plascller Jos.,
Hötting. 44 Teiler . 2. Knoslach Hans , Hötting. 3. Wurzer Andrä,
Fulpmes . 4. Wacker Jos ., Hötting. 5. Patscheider Gabr ., Hötting. 6.
Scharr Erich. Hötting 7. An der Lan, Innsbruck . 8. Württemberger
Jos .. Absam. 9. Unterschweiger Peter . Hötting. 10. Kugler Josef,
Hötting. 11. Former Josef, Innsbruck . 12. Krösbacher Hans , Fulp-
mes. 13. Sieh Rud., Hötting. 14. Freiger Karl . Innsbruck . 15. Fischer
Georg, Wörgl. 16. Plattner AnT. Jenbach. 17. Lang Paul , Mieders.
18. Wieser Johann , Jals . 19. Jvanusch Rud . Jungschütze. Innsbruck.
20. Hell Alois. Wattens . 137 Teiler . — S chl e cke r : 1. Wieser Joh .,
Jgls , 20 Teiler . 2. Saurwein Rob., Hötting. 3. Ing . Leop. Rauch.
Innsbruck . 4. Würremberger Jos ., Absam. 5. Biedermann Hub., Höt¬
ting. 6. UnterschweigerPeter , Hötting. 7. Plattner Ant., Jenbach. 8.
Emberger Simon , Breitenbach. 9. Steiner Josef, Hötting. 10. Geisler
Josef, Jenbach. 11. Gratz Rup ., Hötting. 12. Hauser Max. Weer. 13.
Panwinkler Karl . Innsbruck . 14 Lang Paul . Mieders . 15. Plafeller
Jos ., Hötting. 16. Fischer Georg. Wörgl. 17. Rapp Joh „ Matreu
18. Former Jos ., Innsbruck. 19. Gundolf Frz ., Jenbach. 20. Kugler
Jos .. Hötting. 21. Ruetz Jos ., Oberperfuß. 22. Knoslach Hans, Hot-
tina . 23. Rairz Karl . Hotting. 24. Karlögger Alf., Mieders . 25. Fröh¬
lich Peter . Hölting. 26. Seelos Joh ., Hötting. 27. Wumcr And.. Fulp¬
mes. 28. Hundertpfund Karl , Hötting. 29 Wacker Josef, Hötting. 30.
Krösbacher Hans , Fulpmes , 7014  Teiler . — 5er - Serie:  1 . Lang
Paul , Mieders . 24 Kreise. 2. Plasellor Jos ., Hötting. 3. Ing . Leop.
Raucb, Innsbruck . 4. Hell Alois, Wattens . 5. Kugler Josef, Hotting.
6. Bilchofer Jos .. Hötting 7. Fischer Georg. Wörgl. 8. Wurzer And..
Fulpmes . 9. Ruetz Jos ., Oberpersuß. 10. Freiger Karl, Innsbruck.
11 Emberger Simon . Breitenbach. 12. Steiner Josef, Hötting. 13.
Unterschweiger P ., Hötting. 14. Knoslach Hans, Hötting. 15. Wieser

Eilte KiKLeslsiche irr Äer Aüfallgrnbs . Aus Wörgl
wird uns berichtet: In der Abfallgrube bei einem Perso-
ualhaus am Bahnhof wurde bet deren Entleerung am
13. b. M . sie Leiche eines neugeborenen, gut entwickelten
Knaben  gefunden.

Faschingsunterhsltung zugunsten des Andreas -Hofcr-Dcnkmals
in Küsstet,u Der vom Andreas -Hofer-Tenkinal -Ausschuf; in Kuf¬
stein für den 16. d. M . in allen Gastlokalitäten Kufsteins geplante
Fafchingsrumme ! mutzte ivegen des Ablebens des Kommerzial¬
rates Egger aus den 23. Jänner  verlegt werden . Der gesamte
Reinerlös ist zu Gunsten des Andreas -Hofer-Denkmals bestimmt.
Es versäume daher niemand , zur würdigen Errichtung des Denk¬
mals sein Scherslein beizutragen.

Gründung eines Musikvereines in Jochberg. Es wird uns ge¬
schrieben: Am 10. d. M. fand in Iochberg die Gründung des Musik-
vereines der Musikkapelle Iochberg statt , deren Versammlung
vom Kapellmeister Robert Mair jun . einberufen war . Als Ver¬
einsfunktionäre wurden gewählt : Obmann : Peter Auffchneiter,
Obmannstellvertreter Georg Huber , Schatzmeister August Pletzer,
Schriftführer Joses Tanner , Beisitzer August Wächter und Robert
Mair sen.

Lvjähriges Grttnbnugsfest des Berschönerrrngsvereines
Götzens. Von dort wird uns berichtet: Der Ver-
schönerungsvercin Götzens  wirb in nächster
Zeit sein 20jähriges Gründungsfest  begehen.
Der Verein , der vom Großgrundbesitzer Ernst v. Ottew
thal  gegründet wurde, hat an allen wirtschaftlichenFra¬
gen regen Anteil genommen, so bet der Errichtung der
neuen Postverbinöung , des Telephons und des Elektrizi¬
tätswerkes. Auch in diesem Jahre wird der Verein zur
Frage der projektierten Sellrainbahn  Stellung
nehmen. Näheres über das Gründungsfest wird noch be-
kanntgegeben werden.

Aus dem Oetztal. Zu unserer vor kurzem gebrachten Notiz
über T y p h u s e r k r a n k u n g e n im Oetztal erfahren wir , daß
sich die Typhusfälle auf den kleinen Weiler Unterried  der
Gemeinde Längenfeld beschränken, der ganz isoliert abseits von
der Strotze liegt. Eine Gefahr der Ausbreitung der Krankheit
aus die Nachbargemeinden besteht nicht.

Geincinderat Dornbirn . Es wird uns geschrieben: Am Montag
hielt die Dornbirner Stadtvertrctung eine Sitzung ab, deren Tages¬
ordnung als wichtigsten Punkt enthielt: Bericht und Antrag des
Stadtrates wegen Errichtung einer Bezirkshaupt¬
mannschaft  in Dornbirn . Vorher wird noch über die Tätigkeit
des Vermittlungsamtes , über Grundtrennungsgesuche und über Bau-
angelegenheitcn verhandelt. Bezüglich der Errichtung einer Bezirks-
haupimannschafl in Dornbirn berichtete der Bürgermeister , daß sich
Dornbirn  schon viele Jahre vor dem Krieg um eine Bezirkshaupt¬
mannschaft bemüht habe. Zur Zeit bestünden in Oesterreich über
70 Bezirkshauptmannschasten. Dorilbirn steht bezüglich Einwohner¬
zahl und Steucrleistung an 13. Stelle unter den Städten Oester¬
reichs und besitzt keine Bezirkshauptmannschast. Der Gewerbestand
und alle Parteien von Dornbirn und Umgebung, die mit der Be¬
zirkshauptmannschast in dringenden Fällen zu verkehren haben,
müssen große Opfer an Zeit und Geld bringen. Die Stadigemeindc
sei auch bereit, Opfer zu bringen, wenn eine Dezirkshauptmannschaft
in Dornbirn errichte! wird. Der Antrag des Stadiraies ging dahin,
die Errichtung einer Bezirkshauptmannschast in Dornbirn anzu¬
streben. Don der S t a d t g e m ei n d « würden Amtsräume , Heizung
und Beleuchtung unentgeltlich  bcigeftellt werden. Die Ver¬
treter aller Parteien spreche» sich für die Annahme des Antrages
aus, der dann ohne Einwendung einstimmig angenommen wird. —
Bei der achten Kleinrentneraktion  wurden 50 Parteien mit
je 180 8 beteill. — Die T u b c r ku l o se n f ü r so r g e st e l l e in
Dornbirn ersuchte um einen Beitrag laut Voranschlag von 600 8,
welches Ansuchen dem Finanzausschuß zugewicsen wird. — In ver¬
traulicher Sitzung wurden einige Konzessionsansuchenerledigt. Unter
„Anfragen" wurde der Beschluß des Stadiraies bemängelt, wonach
dem Hansbesttzerverein von der Stadt ein Raum zur Vermittlung
von Wohnungen zur Beifügung gestellt wurde. BR . Linder  ver¬
trat den Standpunkt , daß der Hausbesitzeroerein sich um private
Räume umsehen solle und nicht die Gemeinde in Anspruch nehmen
soll. — StR . Martin  ersuchte um Aufklärung bezüglich Gründung
der Auioverkehrs-A.-G. in Bregenz.

Vorarlberger Landtag. Wie aus Bregenz  berichte:
wird, findet am Montag vormittags die erste Sitzung
des Vorarlberger Landtages im heurigen Jahre statt
Die Tagesordnung dieser Sitzung ist sehr umfangreich.
Sie enthält unter anderem sechs Gesetzentwürfe der
Landesregierung , 15 Vorlagen der Landesreg'erirng in
Bauangelegenheiien und 13 Vorlagen betreffs Snbvrn-
tionsgesuche. ,

Freitag , den 13. Jänner 1926.

Eine Silberfttchsfarm tm Bodensee. Wie aus Bre¬
genz  mitgeteilt wird, hat der Bäckermeister Koller
in Arbon  einen Versuch mit der Züchtung von
Silberfüchsen  gemacht . Er kaufte vergangenen
Herbst von der Aktiewzesellschast zur Züchtung von
Silberfüchsen in Klosters  ein Pärchen junge kanadische
Schwarzsilbersüchsezum stattlichen Preise von 7000 Fran¬
ken. Die Tiere sind sehr scheu, man bekommt sie meistens
nur dann zu sehen, rvenu der Besitzer sie gerade füttert.

Brand in Wolkenstein. Zur Notiz vom 13. Jänner wird uns
mitgeteilt , daß der Besitzer des abgebrannten Wohnhauses und
des Stadels in Kadepunt ir Wolkenstein nicht Martin Mulser,
sondern Martin M u tzn e r heißt.

*

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf ln der Ausskelluim des Tiroler Gewerbebundes „Taxishos"
von S big Vt\  und von 3 ob 6 llhr . Maria -Theresien-Straße 45.

Der für Samstag , den 16. Jänner , angesetzte Leseabend des
Frl . Auguste Welten,  beinhaltend „Die heilige Johanna"
von Bernard Shaw,  findet am Montag , den 18. Jänner , 8 Uhr
abends im Claudiasaale statö — Eintritt für Mitglieder 8 —.80
(Richimitglieder 1.20). + M 260*

Restaurant Hotel Maria Theresia, Fremden und Ein¬
heimischen bestens empfohlen. Zentralheizung , vorzüg¬
liche Küche (ohne Gefrierfleisch), bekannt gute Weine und
offenes Bier . Geöffnet d s l Uhr nachts. Ununterbrochen
wavme Küche. — Abend!onzerte. + 8492

Für moderne Stoffmalerei alles erhältlich bei Bier
u. B i e n d l, Meranerstraße 4. -st M 27

Dampfbad täglich geöffnet. Marimilian -Benus -Bad,
Hötting. .-st 984

Dorkräge und Veranstaltungen.
Tourlstcnklub-Kränzchcu. Dom am 16. Jänner ii» großen Stadt¬

saale stattfindenden Kränzchc-i der Innsbrucker Sektion des Oester-
rcichischen Touristenklubs wird größtes Jnlcrefse bekundet; da der
Vorverkauf in der Geschäftsstelle Maria -Theresien-Straße Nr . 29,
1. Stock, heuer bedeutend recer ist als im vorigen Jahr , so werden
die Besucher gebeten, die Karten nicht bei der Abendkassa, sondern
schon im Vorverkäufe zu lösen. Der Ausschuß hat beschlossen, bei
Erreichung der vorjährigen Besucherzahl den Eintritt zu sperren,
um der tanzfreudigen Jugend ein ungestörtes Vergnügen zu gewähr¬
leisten. Die Rodelbahn wurde in ihrem Auslaufe vergrößert und
verbessert. Die Sektion hosfi, daß sich die heimischen Bergwanderer
ohne Ausnahme zu diesem schönen völkischen Fest, dessen Vor¬
bereitungen wochenlange Arbeit erforderten und dessen Rein¬
erlös  dem Weg- und Hüitenbaufonds gewidmet ist, gleichgültig
ob jung oder alt , recht zahlreich einfinden werden.

Faschingsunterhaltung . Der 1. Tiroler Valkstrachtenerhaltungs-
verein Innsbruck hält am Samstag , den 16. d. M., 8 Uhr abends,
seine Faschingsunterhaltung im Vcreinsheim Gasthof „Schwarzer
Adler" ab. Alle Trachtcnvereine , Freunde und Gönner sind dazu
eingeladen.

Gründungsfeier des Volkslrachlenvereines ,,D' f. hlstalller".
Samsiag , den 16. d. M., 8 Uhr abends, veranstaltet obiger Verein
seine Gründungsfeier , verbunden mit Nationaltänzen.

Familicnabend der Gärlner . Die Genossenschaft der Handels-
gürtner Tirols hält am 16. d. M. um 8 Uhr abends im Gasthof
„Sprenger ", Museumftraße, einen Familienabend bei freiem Ein¬
tritt mit Musik und Tanz cn.

heimatwehr -IamilienabenK . Der Heimatwehr-Familicnabend findet
am Samstag , den 23. Jänner in sämtlichen Räumen des Stadisaalcs
statt. Kleidung: Heünatwebrrock mit schwarzer Hose oder dunkler
Anzug mit Armbinde und 2lbzeichen. Zur Vermeidung von
Stockungen an der Abendkasse wird empfohlen, sich jetzt schon mit
Eiirtrsttskarten zu versorgen Um das Fest zu einem wirklich allen
Heimatwehnnitgliedern zugänglichen Familienabcnd zu gestalten,
sind die Eintrittspreise wesentlich geringer gehalten worden, als dies
sonst in diesem Winter üblich ist. Einzelkarten zu 8 2.80 per Stück
sind im Vorverkaufe in nachstehenden Geschäften erhältlich: Firma
Redlich, Meraner -Straße . Firma Ludwig Schirmer, Gebrüder
Leitner, Gebrüder Zelger und Firma Norz, alle Maria -Theresien-
Straße , Firma Weth, Bnrggraben , Firma Bederlunger , Herzog-
Friedrich-Straße , Firma Leis, Marktgrabcn , Firnia Sepp Lackner,
Templ-Straße , Firma Knopp, Leopold-Straße , Konditorei Klenk,
Andreas -Hofer-Struße und in den Heimatwehrkanzleien Wilhclm-
Greil -Straße 10, Stöcklgebäudeund Erler -Straße 11, 2. Stock, Tür 30.

Gsmein - eralssitzung in Imst.
Airs I mst wird imis berichtet: Am 14. £>. M . fand eine

Sitzung des Imster Gemeindevates unter dem Versitze
des Bürgermeisters Alois Plattner statt. Nach Ge¬
nehmigung des letzten SitzungsprotokoLes berichtete der
Bürgermeister, daß gegen die Einlschicbung eines Marktes
in L a n d e ck im September bereits Schritte unternommen
worden seien. Weiter erstattete der Vorsitzende einen
Bericht über eine cm Mittwoch stattgcsundene Ver¬
sammlung der Bürgermeister des politischen Bezirkes
Imst tn Oetztal,  bei der auch eine Nesolution zur An-
nahnre gelangte , an die Landesregierung mit dem Er¬
suchen heranzutreten, einen weiteren Aemterabbau ein-
znstellen.

Der Lokalbeöarf für eine Personenbeförderung mit
Auto in der Strecke I m st—N a ss e r e i t h (Ge.such-
steller Ri eh mann ) wird bejaht. Modelle zum Gusse
von Betonrohren für Kanalisierungszwecke wurden in
Auftrag gegeben. Nachdem das Land sich bereit erklärte,
zu den Kosten der gewerblichen Fortbildungs¬
schule  in Imst 80 Prozent beizutragen, übernimmt
auch die Gemeinde , um den Fortbestand dieser Schule
zu sicher::, die restlichen 20 Prozeitt , ungefähr 56 8, und
zwar nur vorläufig für das Jahr 1926.

Es gelangten dann mehrere Punkte des vorliegenden
Protokolles des letzten Oberstädter Fraktioussitzung zwecks
Genehmigung zur Verhandlung . Unter anderem bewilligt
die Stadt der Fraktion Oberstadt zwecks Einbauens
eines Hilfsmotors im Elektrizitätswerke ein Darlehen von
10.060 8. Auch die erfolgte Strompreisfestsetzung
wurde genehmigt und stellt sich hiernach im Pauschale
ein Watt auf 23 g, nach Zähler ein Kilowatt Licht auf 20 g,
ein Kilowatt Kraft auf 15 g. Nachdem noch in diesem Jahre
die Imster Jagden  neu vergeben werden und zur
Behandlung dieser Frage ein Komitee gewählt wurde, dem
der Bürgermeister und seine beiden Stellvertreter , daun die
Gemeinderäte Grisscmann , Walch,  Gritsch und
Gasser angehören, schloß sodann der Bürgerme !' 'r di:
Sitzung und berief die Fbrisetzung auf Samstag , den
16. Jänner ein.

I



Freitag , den 16. Jänner 1926. Innsbrucker Nachrichte»

Anglück im Sleinbruch.
Ein Mineur tot, ein zweiter schwer verletzt.

Am Donnerstag nachmittags sind im Steinbruch ober¬
halb der Peer 'schen Schottergrube in der Höttingerau
zwei junge Mineure verunglückt. Die beiden waren
am Felsen beim Steinbohren angeseilt,' da löste sich
oberhalb ein Felsstück los, das das Sicherungsseil ab¬
schlug und beide Männer mehrere Meter tief hinunter-
stietz. Der eine der Verunglückten, der 22jährige Mineur
Anton B u chh a l s, war sofort tot, da er einen Genick-
und Schädelbruch erlitt,' sein Gefährte, der ebenso alte
Alois B o i s e t schl ä g er, ein Oberösterreicher, wies
eine große klaffende Wunde oberhalb der Stirne aus,
ferner einen Schädelbruch,' er schwebt in Lebensgefahr.
Die Rettungsgesellschaft brachte ihn in die chirurgischeKlinik.

Mn  L« T
Innsbruck , 16. JMner.

Der Landtag hielt gestern vormittags nur/mne kurze
Sitzung ab,' auf der Tagesordnung standen einige minder-
wichtige Anträge, die keinen Anlaß zu einer längeren
Aussprache boten. Auch das Hochbauten - Pro-
gramm  wurde ohne wesentliche Einwendungen ange¬
nommen. Der Landtag hält seine nächste Sitzung heute
Nachmittags ab und aus deren Tagesordnung sind bereits
jene Gegenstände gesetzt, die das Haus voraussichtlich durch
viele Si zun gen beschäftigen werden: das Landesschulgesetz
und das Finanzgesetz. Da der Landeshauptmann auf
eine baldige Beendigung der Tagung drängt, so ist für
die näch'te Zeit mit Dauersitzungen zu rechnen. — Nach¬
stehend der

Sitzungsbericht.
Zur Beratung gelangte zunächst das Hochbauten - Pro-

gramm  für 1926, dessen wichtigste Kapitel und Erfordernisse wir
am Dienstag veröffentlicht haben. Nach dem Referat des Landes¬
rates Z ö s m a y r bemängelte Abg. chü t t e n b e r g e r den großen
Aufwand für die LandwirtschaftlichenAnstalten, er befürwortete »nd
beantragte aber, daß mit den vorgesehenen

Wohnungsbaulen in Innsbruck
(Schiller- und Viaduktstraße) ehestens begonnen werde. LchSt. Doktor
Peer  klärte auf, daß eine Verzögerung der Neubauten n i cht zu
befürchten sei, mit der Fertigstellung  sei bis November d. I.
zu rechnen.

Dr. G r u e n e r tadelte, daß für den Ausbau des Volkskunst-
mufeums (des alten Theresianums bei der chofkirche) keine
Mittel eingestellt wurden, obwohl die Regierung sich zum Ausbau
verpflichtet habe. Der Redner beantragte die Einstellung von
200.000 8 in das außerordentliche Budget für diesen Zweck. Finanz¬
referent Dr. Pusch war mit diesem Antrag einverstanden; ebenso
der Referent, der diese Unterlassung damit rechtfertigte, daß ihm
bisher keine Pläne für den Ausbau vorgelegt wurden. Dos Haus
stimmte ollen Anträgen bei und nahm auch das ganze Programm
en bloc cn. — lieber

die Abtrennung der Fraktion Oberndorf von der Gemeinde
St.  Johann

berichtete LchSt. Dr. Peer,  der u. a. erwähnte, daß solche Ab¬
trennungsbestrebungen in der leisten Zeit wiederholt festzustellen und
auf ehrgeizige  Einflüsse zurückznführen seien. Die weiteren
Ausführungen des Referenten deckten sich im allgemeinen mit dem
von uns am Dienstag über diese Angelegenheit veröffentlichten
Bericht.

Abg. Dr. S t r a f f n e r bemerkte, daß nach den gegenwärtigen
Bestimmungen über die Durchführung der Volksabstimmung in den
Gemeinden die Oberndorfer die angestrebte Abtrennung nicht
erreichen können. Der Landtag müsse sich daher nur an das
Ergebnis der Abstimmung in der Fraktion Oberndorf halten, wenn
er in dieser Frage endgültig entscheide.

Der Antrag des Rechtsausschussesauf Vornahme einer Volks¬
abstimmung  zwecks entsprechender Klärung der Meinungen in
der Gemeinde wurde angenommen, nachdeyi der Referent noch seiner
Meinung dahin Ausdruck gegeben hatte, daß die von Dr. Straffner
geäußerten Bedenken ungerechtfertigt seien.

Der nächste Gegenstand der Tagesordnung , das Gesetz über die
Regelung des Gesundheitsdienstes  in den Gemeinden, wurde
über Antrag des Abg. O b w e x e r, dem diese Materie noch nicht
genügend geklärt war — es handelt sich bekanntlich der Hauptsache
nach um eine Erhöhung des bisher sehr kärglich beiuessenen Gehaltes
des Sprengelarztes — zurückgestellt und damit diese Erledigung
der so lebenswichtigen Frage der Aerzte vertagt . Großdeutsche und
Sozialdemokraten waren gegen diese Verschleppung.

Angeno innen wurde ferner ein Antrag, wonach die Landes¬
regierung ermächtigt werde, bei den Gesetzesbeschlüssen des Landtages
unwesentl che Aenderungen im eigenen Wirkungskreise, ohne
Befragung des Landtages , vorzunchmen. Das chaus genehmigte
dann die vom Gemeinderate Innsbruck abgeänderten Bestimmungen
über die Einhebung der Konzcssionsabgabe.

Anträge des Finanzausschusses.
Dem Gesuch des ehemaligen Pfattener cheimstättenpächters Josef

M a t h 6 in Erdmannsdors um Schadensvergütung für im
Herbst 19'_8 an die österreichische Heeresverwaltung gelieferte Maische
wurde aus grundsätzlichen Erwägungen keine Folge gegeben.

Ebenso wurde das Gesuch der Bundesoberrealschule
Innsbruck um eine Subvention  für die Lehrmittelsammlungen
aus „Kompetenzgründen" abgewiesen. Für die Bewilligung der
Subventicn setzte sich nur Abg. Dr. Gamper  ein ; der Finanz-
reserent meinte aber, daß es nicht Sache des Landes sei, für die
Mittelschulen irgendwelche Beiträge zu leisten.

Schließlich wurde auch ein Gesuch des Servitenklasters in Inns¬
bruck um einen Landesbcitrag für die Restaurierung des
Schöpf 'fchen Deckengemäldes in der Servitenkirche
abschlägig beschieden. Für die Erneuerung des Gemäldes sind zirka
10.000 8 notwendig; nach der Ansicht des Finanzreferenten hat das
Land kein Geld für solche künstlerische Zwecke. Als Fürsprecher des
Gesuches trat Abg. Kotz auf und er bat das chaus. wenigstens 10008
zu bewilligen.

Damit war die vorliegende Tagesordnung erschöpft; es trat sofort
die Obmännerkonferenz  zusammen , die über die Tages¬
ordnung der heute um 4 Uhr nachmittags beginnenden Landtags¬
sitzung beriet.

Wer mild Me« MütMMei>t? ,
Ein Interregnum wahrscheinlich.

Durch die Wahl des Abg. THaler  zum Minister
wird die Frage der Besetzung des freigewordenen Postens
eines Landeskulturratspräsidenten akut. Es wird nicht
leicht sein, einen geeigneten Nachfolger zu finden und wie
erinnerlich, gab es auch schon nach dem Tode des Präsi¬
denten Pfaus! er  Schwierigkeiten in der Besetzung.

Als Nachfolger kämen nur folgende Persönlichkeiten in
Betracht: der gegenwärtige Vizepräsident des Landes-
kulturrates , Abg. R e i t h m a y r in Sistrans , ferner Na¬
tionalrat Hau eis und in weiterer Kombination die
Landesräte Gebhardt  oder Msgr. Dr. H a i d eg g e r,
die beide sicherlich das nötige Verständnis für die Tiroler
Landwirtschaft besäßen. Eine Kandidatur des Abg. Geb¬
hardt würde von gewissen christlichsozialen Kreisen auch
aus parteipolitischen Gründen unterstützt werden.

Wahrscheinlich dürfte aber der Posten vorerst überhaupt
nicht besetzt  werden und es würde der Vizepränoent
auf die Dauer der Ministerschaftdes Herrn Thaler die
Geschäfte des Präsidenten interimistisch übernehmen.
Man rechnet nämlich innerhalb der Tiroler Volkspartei
selbst nicht mit einer langen Abwesenheit des Präsiden¬
ten von Innsbruck , da doch schon in längstens eineinhalb
Jahren Neuwahlen in den Nationalrat zu crivarten sind
und kaum anzunehmen ist, daß das Kabinett Ramek
auch nach  den Wahlen in seiner jetzigen Zusammen¬
setzung verbleiben wird. Es ist eher anzunehmen, daß
noch vor den Wahlen eine Rekonstruktion des Kabinettes
vorgenommen wird, bei welcher Gelegenheit auch die
Ministerfchaft des Lanüeskulturratspräsidenten ein Ende
finden könnte. So dürfte es sich als am zweckmäßigsten
erweisen, die Stelle des Landeskulturratspräsidenten für
Minister Thaler offen zu lassen  und ein mehr oder
weniger langes Interregnum einzuschalten. Dadurch
könnte auch der schwierigen Frage der Wahl eines Nach¬
folgers aus dem Wege gegangen werden.

Minister Thaler war von der auf ihn gefallenen Wahl
vollkommen überrascht.  Die Landesregierung wurde
am Mittwoch um halb 7 Uhr abends von Wien telepho¬
nisch angerufen und Minister Dr . Mataja verlangte den
Abgeordneten Thaler zum Telephon. Dieser mutzte erst
gesucht werden und konnte sich mit der Negierung erst
in Verbindung setzen, als er zu dem vom Tiroler Jagd¬
schutzverein im Kongreßsaale abgehaltenen Bortrage in
das Landhaus kam. Herr Thaler gab nach einigem Ueber-
legen telephonisch die Zusage zwecks persönlicher Ver¬
handlungen nach Wien zu fahren: er hörte noch eine
Weile dem Vortrag zu und fuhr dann mit dem Nacht¬
schnellzug nach Wien.

Der Nachfolger Thalers im Landtag.
Als Nachfolger des Abg. Thaler im Landtag kommt

Herr Josef Hell  aus Imst in Betracht. Herr Hell ge¬
hörte dem Landtag bereits an und er wäre wahrscheinlich
auch im vorigen Jahre wiedergewählt worden, wenn
nicht die Sonderliste der Christlichen Arbeitsgemeinschaft
der Liste der Tiroler Bolkspartei argen Abbruch getan
hätte. Der nächste Kandidat auf der gemeinsamen Liste
der Tiroler Volkspartei wäre zwar Herr Hans Made  r:
nach den zwischen Volksverein und Bauernbund vor der
Wahl getroffenen Vereinbarungen fällt aber das Be¬
setzungsrecht ftir freigewordene Mandate jener ' Gruppe
zu, der der aus dem Landtage ausgeschiedene Kandidat
gehört hat. Im besonderen Falle also dem Tiroler
Bauernbund , dessen Mitglied Herr Hell ist, während
Herr Mader dem Volksverein angehört.

* -

Ungeheizte Eisenbahnwagen bei grimmiger
Kälte.

Aus dem Leserkreise erhielten wir in den letzten Tagen verschie¬
dene Beschwerden, die sich über mangelhafte Beleuchtung und unge¬
nügende Beheizung der Personenwagen bei den Zügen beschweren.
Wir geben im Folgenden zwei dieser Zuschriften auszugsweise wie¬
der in der Erwartung , daß die Bahnverwaltungen für eine recht¬
zeitige Behebung der Uebelstände sorgen werden. Die eine Zuschrift
betrifft die Heizung der Nachtzüge auf der Bundesbahn . Es wird
darin Folgendes gesagt:

Vor kurzem hat die Verwaltung der Bundesbahnen kund getan,
daß für die ausgiebige Beheizung der Züge gesorgt wird. Bei dem
Nachtpersonenzuge Salzburg ab 18.30, Innsbruck an 6.35, scheint
die Bahn es nicht sür nötig zu halten, dieser menschenfreundlichen
Verfügung nachzukommen. Dieser Zug hat längeren Aufenthalt in
Saalfelden und in Wörgl (Maschinenwcchsel). Nicht nur , daß schon
geraume Zeit vor diesen Stationen die Heizung a b g e st e l l t
wird, wird der Zug dort derart lange ohne Maschine stehen gelassen,
daß die Wagen in kalten Nächten, wie es die letzten waren , v o l l-
ständigauskühlen.  Etwas mehr Rücksichtnahme auf das
reisende Publikum könnte nicht schaden. Ein sofortiges Bereithalten
der neuen Maschine würde dem gerügten Uebelstände sehr leicht ab¬
helfen.

In einer anderen Zuschrift werden die Uebelstände auf der Mit¬
tenwaldbahn besprochen und darin u. a. ausgeführt : Wer in den
letzten vierzehn Tagen öfter die Mittenwaldbahnstrecke bereiste oder
infolge seiner Geschäfte zur Benützung dieser Linie gezwungen war,
hat die für österreichische Verkehrsverhältnisse ganz außerordentlich
beschämende Wahrnehmung machen müssen, daß die Züge nicht nur
ungeheizt,  sondern sehr häufig in den einzelnen Wagen auch
total unbeleuchtet  sind und dies bei einer Kälte, wie in den

.letzten Tagen, von 20 bis 24 Grad. Auf die Beschwerde beim Zugs¬
begleitpersonal erfolgt stets prompt die Antwort , daß man sich wegen
dieser ganz unglaublichen Mängel an eine kom p e t e n t c r e Stelle
wenden möge, denn, wenn die Heizkörper altersschwach seien und
nicht mehr heizoerwendungsfähig, oder wenn die im elektrischen Zuge
eingestellten Gaswagen kein Gas hätte», so könne das Zugbegleit¬
personal weder den einen noch den anderen Mangel behebe», was
auch nicht unbedingt richtig sein mag. Die Eisenbahn bedient sich der
Revisoren oder Kontrollore, denen die Wahrung der Interessen der
Eisenbahn obliegt. Das reisende Publikum könnte also billigen
Rechtes auch auf einem Vertreter bestehen, den, die Wahrung seiner
Rechte und Interessen obliegen und die Aufgabe zufallen würde, alle
im Reiseverkehr auf der Eisenbahn, bezw. im Zugsbesörderungs-
wesen einreihenden groben Mängel geeigneten Orts rasch abzu¬
stellen. Dieser Vertrauensmann könnte ja von der Handels- und
Gewerbekammer nominiert werden. Nachdem Tirol doch ausgespro¬
chenes Fremdenverkehrsland ist, dürfte die Organisation der Hoteliers
und Gastwirte wohl ein genügendes Interesse haben, um sich der
Sache anzunehmen, abgesehen davon, daß noch viele andere Grup¬
pen des Gewerbes und des Handels analoge Interessen haben, um
Zustände zu schaffen, die eines ersten Frcnidenverkehrslandes , wie
Tirol es sein soll und ist, würdig sind. Verhältnisse aber, wie auf der
Mittenwaldbahn solche, trotz fortgesetzter Fahrpreiserhöhungen , be¬
stehen und bereits zu chronischen, scheinbar unausrottbaren Uebeln
geworden sind, müssen raschestens beseitigt werden, damit nicht nur
einseitige Bertragsverpflichtungen bestehen und die Sicherheit und
Gesundheit des reisenden Publikums nicht in ganz unverantwort¬
licher Weise gefährdet wird.

helfet cler Nettungsgesellschaft!

Sine Anfrage tan Landtag. >i > ' 1
Im Landtage hat der slbg. Höbt  eine Anfrage einge¬

bracht, in der darüber Beschwerde geführt wird, daß die
Personenzüge der Bundesbahnen unregelmäßig
geheizt feien: einmal sei es in den Waggons so heiß, daß
die Fenster geöffnet werden müssen, ein anderesmal fei
die Garnitur überhaupt nicht geheizt. Das sei z. B. am
13. Jänner bei dem um 6.57 Uhr von Kufstein abgehen¬
den Personenzuge der Fall gewesen. Der Landeshaupt¬
mann wird ersucht, bei der BundesbahudiveMon dahin zu
wirkötzi, daß solche Mißstände nicht Vorkommen.

Ile Mu « Des
Innsbruck,  14. Jänner.

In den nächsten Tagen dürfte eine für unsere Stadt
überaus wichtige Frage akut werden, deren Lösung
schon seit mehreren Jahren offen steht.

Mit der Einlösung des sogenannten Bischofsgrundes
und der Zelgergründe und der Erschließung der Kaiser-
Wilhelm-Stratze, der heutigen Salurnerstvaße , eröffnete
sich der Stadt , zentral gelegen, ein prächtiger Bau¬
grund.  Schon in Friedenszeiten sind für dessen Aus¬
gestaltung durch verschiedene Bauten Vorschläge und
Pläne Vorgelegen. So wollten damals Interessenten aus
diesem Grunde ein großes Künstlerhaus  mit Aus¬
stellungsräumen erstellen- während in den Nachkriegs¬
zeiten zur besseren Ausnützung des wertvollen Bau¬
grundes von neueren Architekten an die Errichtung eines
Hochhauses  gedacht wurde. Diesbezügliche Pläne
und Projekte waren auch bereits in der Oeffentlichkeir
ausgestellt. Damals hat man jedoch von der Ausführung
der Verbauung nur mehr wenig oder nichts gehört. Der
Mangel an dem nötigen Baukapttal , an der teuren
Erstellung von größeren Bauten , Matertalkosten und
Lohnhöhe schien nach dem Kriege die Verwirklichung
aller Pläne in wette Fernen zu verschieben.

Nun hat aber eine Notwendigkeit die Probleme hin-
sichtlich der Verbauung dieses für die Ausgestaltung des
Stadtbildes höchst wichtigen Baugrundes plötzlich in den
Vordergrund gerückt. Das Innsbrucker Elektri¬
zitätswerk  sieht sich veranlaßt , im kommenden Jahve
ein größeres Transformatorenhaus  zu errich¬
ten, um sich den vom Achenseewerk zu gewinnenden
Strom dienstbar zu machen. Hiesür sind in der jetzigen
Unterbringung der Zentrale des Innsbrucker Elektrizi¬
tätswerkes nicht mehr die erforderlichen Räumlichkeiten
vorhanden. Man dachte wohl früher einmal daran, diese
Transformatorenanlage im Hose des Realschnlgebündes
zu errichten. Einerseits ist es Platzmangel, andererseits
aber Mich die Fenergefährlichkeit, die dieses Projekt als
undurchführbar erscheinen lassen. Die Vertreter des Elek¬
trizitätswerkes sehen sich nun um einen anderen Platz
um und, wie verlautet , soll die Wahl auf denBischofs-
grund neben den Zelgergründen  nahe der
Triumphpforte gefallen sein, womit ein kleiner Teil die¬
ses offenen Bauplatzes seine Verbauung finden würde.
Ueber die für das Elektrizitätswerk notwendigen Um¬
bauten wird am Samstag vormittags , wie wir verneh¬
men, eine Enquete  stattfinden . Es wird, sobald die
nötigen Bedürfnisse des Innsbrucker Elektrizttätswerkes
festgelegt sind, bald auch die Frage spruchreif werden,
welcher Bauplatz  hiesür in Aussicht genommen
wird, denn mit den Vorarbeiten für das Transforma¬
torenhaus wird bereits mit dem kommenden Frühjahr
des Jahres 1926 begonnen werden müssen. In dieses
Gebäude sollen dann auch die Büroränme des Elektri¬
zitätswerkes verlegt werden.

Es ist ohne Zweifel möglich, daß auch dieses Gebäude
in einer Form erstellt wird, daß sie den Ansorderungen
des Stadtbildes gerecht wird. Doch wird man in der
Oesfentlichkeit die Forderung zu erheben' haben, daß auch
bei der Erstellung dieses Gebäudes, falls ein Stück dieses
wertvollen Grundes verwendet werden sollte, auf d i e
künftige Verbauung  der Grundfläche Rücksicht
genommen wird. Demi schon mit der teilweisen Inan¬
spruchnahme des Baugrundes kann für künftige Zeiten
ein Fehlgriff geschehen, der sich nicht mehr gut rnachen
ließe. Wenn sich aber das Gebäude des Innsbrucker
Elektrizitätswerkes in den Rahmen der Gesamtverbau¬
ung stilgerecht eingliedert, wird man gegen seine Erstel¬
lung nichts einzuwenden haben. Es wird daher wohl not¬
wendig werden, bereits jetzt an die Projektierung der
Verbauung des ganzen  Grundkomplexes zu schreiten.

Selten ist eine Stadt iit der glücklichen Lage, im Zen¬
trum einen größeren verbauungsrcifen Grund zu be¬
sitzen, der einen solchen Wert darstellt, wie gerade die
Gründe neben der Triumpfpforte . Andererseits ist die
Verbauung  dieses Platzes längst eine dringende
Notwendigkeit  geworden . Die Rückseiten der
Häuser der Heilig-Geiststratze bieten einen Anblick, der die
ganze Gegend keineswegs verschönt. Auch die Aufstellung
von Möbelwagen, die verwahrloste Bodenfläche, die zeiî-
wetse zu Zirkusausstellungeu Verwendung fand, läßt
gerade an einem der schönsten Plätze der Stadt eine häß¬
liche Lücke offen. Es ist daher gewiß zu begrüßen, wenn
nun an eine Verbauung geschritten werden sollte, falls
dies die Mittel der Stadt zulassen. Wenn aber auch nur
ein kleiner Teil des Grundes der Verbauung zugesührr
wird, muß doch aus die künftige Gestaltung des ganzen
Bauareals Rücksicht genommen werden. Es ist zu hoffen,
daß diesem Gedanken vom bauüsthetischcu Standpunkt
unserer Stadt in der ersoröerlicheu Weise Rechnung ge¬tragen wird!

iiim
Es wird uns berichtet: Am 11. d. M . fand in Hölting

unter dem Vorsitze des Bürgermeisters Tr . Graßmair,
eine Gcmemderatssitzung statt, in der über Anträge des
Bauauöschusses, des Dienst- und Rechtsausschusses, des
Finanzausschusses und des Ausschusses für soziale Für¬
sorge beraten wurde. Der Regulierungsplan der Arcki-
tekteu Konzert und Albert für  die Höttingerau und
das Gebiet bis zum „Großen Gott", der unter anderem
neben der Auffahrtsstratze noch eine zweite Straße vor¬
sieht, wurde genehmigt, jedoch soll, besonders im nord-
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westlichen Teile des Planes , von der dreistöckigen Bau>
weise nicht abgegangen werden. — Eine Berufung gegen
die Bauweise des Baustaöels des Baumeisters A cha m-
mer wurde mit der Begründung abgewieien , daß ein
Baustadel denn doch lein Fabriksunternehmen sei. —
Dem Gastwirte Hans Hundegger  wurde für die
Benützung des Saales als Sitzungssaal ein Betrag von
80 8 zugesprochen.

Der Dienst - und Rechtsausschuß brachte folgende An¬
träge : Die Fleischbeschau wird von nun an von einem
Tierarzte durchgeführt. Tierarzt Zoller  ist bereir,
gegen den von der Landesregierung festgesetzten Tarif
die Fleischbeschau zu übernehmen. — Der Lokalbedarf
und die Möglichkeit der polizeilichen Neverwachung für
das Gasthaus L a n g e r in der Höttingergasse wurden
anerkannt. — Es folgen dreizehn Aufnahmen in den
Heimatsverbanö , zum größten Teile mit Familie , eine
Freiverleihung und eine Zusicherung zur Aufnahme in
den Heimatsverband,' zwei Ansuchen wurden abgewiesen,
da die Bedingungen zur Aufnahme nicht gegeben er¬
schienen.

Finanzausschuß:  Dem Verein „Kinderfreunde"
und dem Margaretinum wurde seinerzeit ein Ansuchen
um Nachsicht der Gebäude st euer  für 1928 dahin
beantwortet, daß die Gemeinde bereit wäre, den: An¬
suchen stattziigeben, roenn auch das Land dieselbe Nach¬
sicht gewähre. Das Landesabgabenamt erledigte nun das
Ansuchen dahin, daß dort grundsätzlich keine 'Steuernach¬
lässe gewährt werden. Angesichts der humanitären Zwecke
obiger Institute , entschloß sich die Gemeinde aber trotz¬
dem, den Steuernachlaß für 1925 ausnahmsweise zu
bewilligen . — Ein Ansuchen des Ferieukolonievereines
Hötting um eine einmalige Spende von 200 8 zur teil-
wetsen Deckung der großen Ko frei: für die Um- und
Zubauten im Ferienheim  W i I d m o o § wurde mir
den Stimmen der Sozialdemokraten und zweier Herren
der W. G., denen der Höttinger Kirchturm scheinbar
mehr Interesse einslötzt als das Wohl vundertzwanzig
armer erholungsbedürftiger Höttinger Kinder, abge¬
lehnt.  Auch die Sozialdemokraten scheinen vergessen zu
haben, daß die Wilömooserluft den Kindern aus sozial¬
demokratischen Familien ebensogut angeschlagen hat, wie
den Kindern», aus bürgerlichen Familien . — Dem An¬
suchen der Frau S chi e st l um Nachlaß der Gebändesteuer
wurde dahin Rechnung getragen, daß die Hälfte der
Gebäudesteuer nachgesehen wurde. — Das Ansuchen des
Dr . I . Schumacher  um Aufwertung der Rente des
Wachmannes M a i r wurde abgelehnt.

Die Entschädigllng für die S t i e r h a l t u ttg, die
früher in Natural :en erfolgte, wird jetzt, nach der teil-
weisen Verbauung des „K-'chfplatzl" in Geld geleistet.
Die Errichtung eines neuen Viehmarktplatzes
erscheint dermalen nicht notwendig , da für die gegenwär¬
tigen Marktverhältnisse der restliche Teil des ,Höpf-
platzl" noch ausreichend erscheint. Wenn durch günstige
Aenderung der Verhältnisse dieser Platz zu klein werden
sollte , wird öte Gemeinde bestrebt sein, für einen anderen
Viehumrktplatz zu sorgen. — Dem Verein für Hei¬
mat  s chn tz tritt die Gemeinde mit einem Betrage von
100 8 als Stisterin bei. Dieser Verein hat für die Restau¬
rierung der alten Höttinger Kirche eine Subvention von
3000 8 erwirkt. Die Kosten der Restaurierung dürften sich
aus 9000 8 belaufen. — Die Erneuerung des Pachtver¬
trages mit der Jnrbauleitung  für den Platz, wo
die frühere Baracke stand, wird dem Bauausschuß zwecks
Erhebungen zur Verwendung dieses Platzes für einen
Turn - und Spielplatz  und dann dem Finanzaus¬
schuß zwecks Aufbringung der Mittel überwiesen.

In einem Schreiben führen mehrere Bewohner der
Höttingerau Klage über den elenden Zustand der Straße
Rößl (Au)—Schwimm schule und des Fürstenweges . Sie
verlangen bessere Beschotterung und bessere Beleuchtung
und Reinhaltung . Da die betreffenden Straßen aber
Bundes  st ratzen  sind , ist die Gemeinde nur In der
Lage, teilweise Abhilfe zu schaffen. Jan übrigen soll das
Schreiben an die Landesregierung geleitet werden. Es
folgte dann die vertrauliche Sitzung.

Führer , 11 und 12: Verwalter , 13: Oberverwalter , 14: Rat , 15:
Oberrat , 16: Direktionsrat , 17: Oberdirektionsrat, 18 und 18a: Ge-
nerakdirektionsrat und 19: Vizepräsident. Analog den Postamtsdirek¬
toren könnte übrigens den Vorständen der größeren Bahnhöfe auch
der Titel „Bahnhof-Direktor" zuerkannt werden und daß dem Stell¬
vertreter des Vorflandes einer B.-B.-Direktion in Anbetracht ihres
umfangreichen Wirkungskreises, ihrer wirtschaftlichenBedeutung und
Verantwortlichkeit der Titel eines Vizepräsidenten zukommen soll, ist
im Vergleich zu ähnlichen Funktionären des Bundes wohl ebenfalls
begründet. Da der akademische Grad (Dr. Ing .) bereits die Hoch¬
schulbildung zum Ausdruck bringt, erübrigt sich die Notwendigkeit
einer weiteren Unterscheidung.

IM » !!» MH.
Kritischen Beobachtern der Schaufenster in den Straßen Inns¬

brucks  wird es nicht entgangen sein, daß manche Kaufleute
ihre Waren dadurch anzupreisen suchen, daß sie sagen: „Ich
inseriere nicht,  denn die Ankündigungen in den Zeitungen
kosten Geld und erhöhen  die Regie. Diese Kaufleute scheinen
keine Ahnung davon zu haben, daß die größten Kaufhäuser ihr
Aufblühen hauptsächlich einer wirksamen Reklame in den Zei¬
tungen und durch Prospekte und Lieferung guter Ware zu ver¬
danken fyibzn.  Kann es heute , im Zeitalter der Reklame , über-
l)aupt noch erfolgreiche Geschäftsleute geben, die diese Grund¬
bedingung zum Erfolg negieren?

Hören wir nur , was der Inl ^ ber eines der größten Handels¬
häuser in R eichen berg  anläßlich des 35jährigen Geschäfts¬
jubiläums über den 'Wert einer guten und richtigen Reklame
zum Nutzen strebsamer Kaufleute zu sagen hat . Seine aus dem
praktischen Leben gewonnenen Erfahrungen werden zivar einen
Geschäftsmann, der auf jede Reklame verzichtet, nicht zum
großzügigen Kaufmann machen, aber sie werden das Publikum
darüber aufkläreu , wo es beim Einkauf besser daran ist: bei
einem Kaufmann , der sein Geschäft durch geschickte Reklame auf
eine Höhe gebracht hat, so daß es bei größeren Regie¬
kosten konkurrenzfähig  bleibt , oder bei dem zaghaften
Kleinkrämer , der schon im Schaufenster darauf hinweist, daß
sein Geschäft größere Regien nicht ertrügt.

Aus kleinen Anfängen heraus hat der Inhaber der Firma
p. Metzler & Ed.  in Reichenberg,  von der hier die Rede
ist, durch unermüdliche Arbeit und Werbung durch die Zeitungen
ein Handelshaus errichtet , das sich mit den ersten messen kann
und in stetem Aufschwünge ist. Wie er nun in seinem Iubiläums-
artikel schreibt, »var ihm die Reklame  eines der wert¬
vollsten  Dt i t t e l zur Erreichung seiner Ziele. Nur dadurch
konnte er eine entsprechende Nachfrage seiner Ware beim
Publikum erzielen . Dieses durch die Reklame ausgeübte Er¬
ziehungswerk ivar ihm ein Problem der Psychologie, genauer
gesagt : der Massenpsychologie. Die Wirksamkeit wußte er zu
decken mit dem Maß des auf das Publikum ausgeübten Ein¬
flusses, den er von zwei Momenten abhängig zu machen 'verstand:
von der Empfänglichkeit des Publikums für Reklame überhaupt
und dann von der Beschaffenheit und Güte seiner Ware.

In seinem „Märchen von den billigen Preisen bei kleiner
Regie" erzählt er, wie das in engen Grenzen geführte Unter¬
nehmen an der „kleinen Regie" beinahe gestorben wäre , wie er
im Laufe der Jahre durch moderne Reklame  und unter
gesunder Regievermehrung — er gab für Drucksorten und In¬
serate beirächtlickse Summen aus — den Umsatz verdoppelte , ver¬
dreifachte ukd schließlich auf eine Höhe brachte, daß die an¬
scheinend hohe Regie perzentuell immer kleiner wurde . Ja , um
soviel kleiner , daß er schon nach ein paar Jahren ein frei ver¬
fügbares Vermögen zur Vergrößerung der Geschäftslokale und
schließlich zum Umbau eines eigenen GeschäftslMises verwenden
konnte . Die Auflage der Prospekte wurde dann verdoppelt,
das Personal vermehrt , fleißig inseriert  und siehe da:
Bei Mühe und Fleiß wuchs mit diesem Mehraufwand an Regie
der Umsatz wieder . Bei stets ivachsendem Warenbedarf konnte
der tüchtige Kauftnann wesentlich billiger einkaufen  und,
trotz ängstlicher Warnungen vor der „unerschwinglichen Regie",
konnte er sein Geschäft in 17jahriger Tätigkeit nur durch un¬
unterbrochene Werbung durch Inserate und Prospekte zu einem
ersten Kaufhaus feiner 2trt gestalten.

Der Erfolg dieser Firma ist ein typisches Schulbeispiel für eine
gute Reklame . Freilich mutz der Kaufmann auch verstehen,
richtige  Reklame zu machen. Er muß sich darüber völlig im
Klaren sein, was dem Publikum zu sagen ist und mit welchen
Mitteln.  Wie kleinlich nehmen sich angesichts solcher Erfolge
Geschäftsleute aus , die vermeinen , dadurch Abnehmer zu ge¬
winnen , daß sie von vorneherein eingestehen, daß ihr Geschäft
auf eine Basis gestellt ist, die nur eins kleine Regie verträgt.
Damit können sie wohl ein Lächeln bei der Konkurrenz erwecken,
aber nicht einen  ernsthaften Käufer über die Schwelle locken.

Neue Meusitilel für die Bundesbahner.
Mit Einführung der Besoldungsordnung vom Jahre 1920 ist das

bis dahin bei den Bundesbahnen in Geltung gewesene Diensttlassen-
system gefallen. Nach dem Grundsätze: „Freie Bahn dem Tüchtigen"
und Bezahlung nach der Leistung traten an d'e Stelle der Dienst-
(Rangs -)Klassen die Verwendungsgruppcn , jetzt als Gehaltsgruppen
bezeichnet. Zur Einführung von Diensttiteln, die diesen Gehalts¬
gruppen entsprechen, ist es bisher nicht gekommen.

Das mit der Schaffung neuer Diensttitel betraute Komitee des
dienstrechtlichen Ausschusses hat nun kürzlich der Generaldirektion
und den Organisationen nachstehenden Vorschlag zur Stellungnahme
unterbreitet . Gehaltsgruppe 1 und 2: Wart , 3 und 4: Oberwart,
6: Gehilfe, 6 und 7: Aufseher, 8: Me .sier, 9 bis 11: Obermeister,
bezw. Führer , 12 und 13: Verwalter , 14: Oberverwalter , 15: Bahn-
sekretär (techn. Sekretär !, 16: Bahnrat (Banrat ), 17: Oberbahnrat
(Obcrbaurat ), 18: Direktionsrat , 18a: Oberdirektionsrat , 19: General¬
direktionsrat.

Man mag über die Titelfrnge denken, wie man will ; man wird
aber nie darüber hinwcgtommcn, daß der Titel einen Maßstab dafür
darstellt, welchen Grad der Beamte in seinem Dienstzweig und im
Vergleiche zu anderen gleichartigen, hier öffentlichen Dienstzweigen
einnimmt. Der Bundesbahnbeamte ist eben nicht allein auf der Wett !
und die Oeffentlichteit wird den Grad seiner Stellung nach dem
Diensttitel beurteilen. Wenn in obigem Vorschläge auch in anerken¬
nenswerter Weise Verdeutschungen zum Durchbruch gelangt sind, so
täuschen diese doch nicht darüber hinweg, daß gerade die mittleren
Beamten , also vorzugsweise die Mittelschüler,  die schon bei der
letzten Besoldungsordnung so schwer unter die Räder gekommen
sind, wieder ungünstig abschneiden. Diese Beamten mühten nach
dem Vorschläge während des Durchlaufes durch drei Gehalts¬
gruppen,  also durch acht bis zehn Jahre , den gleichen Titel führen,
so daß ihre Beförderung in die Gehaltsgruppen 10 und 11 nach
außen hin gar nicht zum Ausdruck käme. Der Fachbcamte der Bun¬
desbahnen muß die gleiche Vorbildung Nachweisen, wie jener des
Bundes , ja er muß noch mehr Fachprüfungen ablegen, wie dieser,
da er den Telegraphen-, Verkehrs-, kommerziellen und Verwaltungs¬
dienst beherrschen muh. Er darf daher mit Recht auf einen gleich¬
wertigen Titel Anspruch erheben, wie ihn der Bundesbeamte desechen Grades führt,zumal die Verantwortlichkeit und die physi-n Anforderungen bei der Bundesbahn noch größer sind als beim
Bund . _

Da der Grad eines Oberreoidenten der Bundesbahnen z. B . dem
Range eines Rechnungsrates beim Bund (alte 8. Rangsklasse) ent¬
spricht. sollte der Ratstüel mindestens ob der 14. Gehaltsgruppe zu¬
erkannt werden. Daraus ergeben sich die weiteren Verschiebungen
von jelbst. Also Gruppe 7: Oberausseher. 8: Meister. S und 10:

‘gfymtmMuffhföunft
= Stadttheater Innsbruck. Freitag abends halb 8 Uhr zweites

Gastspiel der Salondame Lilly Fabry vom Raimundtheater in Wien
„Antonia", Lustspiel in drei Akten von Melchior Lcngyel. In voll¬
ständig neuer Ausstattung und unter Mitwirkung der Original-
Jazzband Rohn-Fechtel vom Odeon-Kasino in Innsbruck . Samstag
abends halb 8 Uhr zum crstsnmale in neuer Inszenierung „Der
Obersteiger", Operette in drei Akten von Karl Zeller. I » Szene
gesetzt vom Spielleiter Oswald Ezechowsky. Musikalische Leitung:
Kapellmeister Ferdinand Krempll In der Titelrolle Othmar Fabro.
Sonntag 3 Uhr nachmittags zu ermäßigten Preisen „Der Zigeuner-
baron", Operette in drei Akten von Johann Strauß . Abends halb
8 Uhr „Der Obersteiger", Operette in drei Akten von Karl Zeller.
Montag abends halb 8 Uhr Vorstellung der Arbeiterkammer zu
kleinen Preisen (mit allgemeinem Zutritt ) „Die Geisha", Operette
in drei Akten von vidney Jones . In neuer Ausstattung . Musika¬
lische Leitung Direktor Max Köhler. Der Vorverkauf für diese Vor¬
stellung hat bereits begonnen.

— Puppentheater , Museumstraße 22. Sonntag den 17. d. M.
um 4 Uhr nachmittags „Dornröschen", nach dem gleichnamigen
Märchen von Grimm. Kartenvorvertauf bis Samstag 6 Uhr abends
bei Firma Ghcdma, Maria -Therefienstcaße 25, Sonntag ab 2 Uhr
im Puppentheater.

■= Musikverein Innsbruck. Dem Wunsche zahlreicher Musik¬
freunde entsprechend, hat der Musikverein das ausgezeichnete, wegen
der Güte seiner kammermusikalischen Leistungen weit über Deutsch¬
lands Grenzen hinaus berühmte Wendling - Quartett  für
den 22. Jänner zu einem Konzertabend verpflichtet. Der Glanz¬
punkt des Abends dürste Beethovens Cis-Moll-Ouartett »pus 131
sein, eine der letzten und tiefsten Schöpfungen des Meisters. Das
Konzert findet im großen Stahlsaale statt; Kartenoorverkauf im
Musikvercmsgebäude am 20., 21. und 22. Jänner.

— „Typen zur Laute im Gange der Iahrhunderke ". So betitelt sich
der äußerst interessante musikalische Abend, den Susanne Ionak
von Freyenwald am Mittwoch im Musikvereinsjaale gehalten hat.
Wenn es immerhin ein Wagnis schien, mit einem so einfachen
Musikinstrument, wie es die Laute ist, den Abend zu füllen, so ist
jedenfalls dieser Versuch restlos geglückt. Im übrigen ist die Laute
durchaus kein jo unbedeutendes Instrument , und wenn sie auch jetzt
außer Mode gekommen ist, jo spielte sie doch im Mittelalter und
früheren Jahrhunderten eine bedeutende Rolle. Es heißt, daß sie
in den südlichen Gegenden des Orients geboren ist, und von de»

ersten Kreuzfahrern nach dem Abeudlande gebracht wurde, wo sie
sich bald einbürgerte . Im Mittelalter waren es die Laute und hie
stammverwandte Gitarre , die von alt und jung, Ritter wie Hand¬
werker, Schloßherrin und den Mädchen aus dem Bürgerstande ge¬
spielt wurde, namentlich das zartere Geschlecht wetteiferte im Ge¬
brauch dieses Instrumentes , das in den Händen einer anmutigen
Madchengestalt bestrickend wir 't. Susanne von Freyenwald vereinigt
in ihrer Person alle jene Vorzüge im reichsten Maße, ohne die ein
solcher Vortragsabend undenkbar wäre : neben einer sympathischen
Erscheinung, einer wunderbaren , schön ausgeglichenen Altstimme, die
namentlich in den tieferen Lagen und im satte voce herrlich klingt,
wenn sie auch zeitweilig zu Tremolo neigt, einer ausgezeichneten
Aussprache, einem seelenoolle» Vortrag und einer glänzenden Be¬
herrschung der fremdsprachige» Idiome . Das Programm war sehr
folgerichtig zusammengestellt: ihr Erscheinen in den verschiedenen
Kostüme» als Minnesänger , Rönne, Narr , Lairüsknecht, Schäferin,
im Rokoko trug oie! dazu bei, den Eindruck des Vortrages zu stei¬
gern. Aus dem reichhaltigen Programm wären besonders hervor-
zuheben das Krsuzfahrerlied ron Walther von der Vogelweide sowie
der Landsknechi-Marsch um 1509, die ihrem tiefen, beinahe männ-
lich klingenden Alt besondere gut lagen, das Nonnelied „In den
Rosen", in dem der Gegensatz von weltlicher Freude mit den ernsten
Kyrie Eleyson so sonderbar kontrastiert, Schuberts reizendes Lied
„Ich hört ein Bächlein rauschm", das wohl als der Glanzpunkt des
Abends angesprochsn werden darf, sowie einige verschiedensprachige
Volkslieder. Der Besuch ließ leider zu wünschen übrig und wirst
ein etwas eigentümliches Lick-t auf das Kunstinteresse der Urania-
Mitglieder . H—L

— Radio Wien 530. Abends 8.15 Uhr Orchestertonzert des Wiener
Symphonieorchesters.

— Radio Graz 307. Abends 9.15 Uhr Volksliederabend vom
Grazer Mannergesangverein ; 10.05 Uhr Altsteirermusik.

— Der Dalksverband der Dücherfreunde, der nun auch m Oester¬
reich bald 20.000 Mitglieder zählt, gibt vom 1. Februar <rb eine
eigene Zeitschrift: „Vierteljahrshefte des Dolksvsvbandes der Bücher¬
freunde" heraus , die seine Freunde kostenlos erhalten werden.

— Eineaktuelle " Erstausführung. Aus Brünn  wird geschrie¬
ben: „Banknoten ", die reue Komödie des in Berlin lebenden
Brünners Felix Langer,  hat den Kampf des reinen Idealismus
gegen den nur reale Geldwerte kennenden Materialismus zum
Gegenstand und ist eigentlick die Tragödie des an seiner Umwelt
scheiternden Idealisten , der, um das häßliche Geld aus der Welt
zu schaffen, es unternimmt , mit gefälschten Banknoten alle zu be¬
glücken. Die vorzügliche Darstellung durch die Damen Eberl, Frolda-
Nasch und R o m e y, die sich bekanntlich vor zwei Jahren auch in
Innsbruck  als Salondame größter Beliebtheit erstoutg, rmd
durch die Herren Berliner , Hillitzer und Wehrte fand vielen Beifall,
für den auch der Dichter wiederholt danken konnte.

Meyers Lexikon in 12 Binden . Siebente, völlig neubearbeitete
Auflage. Text mit rund 5090 Abbildungen, Karten und Plänen;
dazu etwa 610 besondere Biltertafeln sowie 200 Text- und statistische
Uebersichten. Band 3 (Conti bis Engmäuler ) in Halbleüer gebunden
33 Mark. (Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig.)
Band 3 des Lexikons mutet in hervorragendem Maße stechntsch"
an. Wir sehen dabei ganz ab von den überaus vielen einschlägigen
Artikeln größerer Ausmessurg, auch von den sehr zahlreichen Ar¬
tikeln über Eisen und seine Verbindungen, über Eisenbahn und vor
allem von solchen „elektrischer" Natur . Wir weisen nur auf die
reiche Sammlung technischer und naturwissenschaftlicher Beilagen
hin, so: Dachstühle, Dachdeckung und Decke, Dampfkessel, Dampf¬
maschine (10 Seiten ), Dampf chifse, Eignungsprüfung , Eisen (6 Bei¬
ten), Eisenbahnbau, Eisenbahnsicherung und Eisenbahnwagen, Elek¬
trische Eisenbahn, Elektrische Maschinen (10 Seiten ), Elektriche Meß-
instrumente, Elektrisches Lich: und Elektrochemie, alles textlich und
illustrativ auf moderner Höhr. In die Geologie führen Tafeln ein
wie: Deoomormation , Diluvium und Eiszeit ; auch Diamanten sind
dazu zu rechnen und die schönen farbigen Tafeln Dekorations¬
gesteine und Edelsteine sowe Karten über Deutschlands nutzbare
Mineralien und Deutschlands geologische Gestaltung. Stichproben
aller 2(rt überzeugen von der zweckmäßigen Darstellungsart , die
man im „Meyer " schon gewohnt ist. Bei allem spürt man das
gelungene Bestreben, den neuesten Stand der Dinge zu berücksich¬
tigen und in den Dordergruud zu schieben.

„Die Weltanschauung Doskojewskys." Don Dr. Hans Prager.
(Verlag Dorgmsyer, Hildrsheim.) Dr. Hans Prager  hat mit
diesem Buch ein tiefes Erlebi is allen jenen gegeben, die Dostojewsky
kennen und verehren. Die L ebe zum Thema spricht aus jeder Zeile.
Aber auch die Fernerstehenoen, denen der große russische Dichter
bisher nicht mehr war als eine literarische Bekanntschaft, werden
durch die feinsinnige, wunderbar vertiefte Art der Ausführungen
gefesselt und aus neue Wege gewiesen werden. Mit einem geistvoll-
klaren Geleitwort von Stefan Zweig  versehen , bildet das vor¬
liegende Werk eine wertvolle Bereicherung jeder Bibliothek. M. P.

Aumew täpod+täpiel
Mmksrfpsrknachrichken.

Tos erste Eishockey-Wettspiel in Innsbruck.
Bis vor wenigen Jahren noch ein Stiefkind des Wintersportes,

hat das kanadische Eishockey-Spiel am europäischen Kontinent eine
Verbreitung gefunden, die es zu einem der populärsten Wintersport¬
zweige stempelt. In Wien vermochte der Wiener Eislaufverein —
OesterreichsMeistermannscha't — durch sein grandioses Spiel einige
.ausend Zuschauer für den Sport zu begeistern und ist es bereits Tat¬
sache, daß derartige Wettspiele eine größere Zuschauermenge als
mancher erstklassige Fußballkampf aufiveisen. Nicht zum geringen
Teil fördert die außerordentlich solide Spielweise die A'Neilnahme
des Publikums in besonderem Maße . Verletzungen, die das Kampf¬
bild im negativen Sinns beeinflussen. sind zu den größten Selten¬
heiten zu zählen. Die stets wechselnden Momente des Spieles , her.
vorgerufen durch die außerordentliche Schnelligkeit, Geschicklichkeit
und Ausdauer erfordernde Spielweise, bieten dem Zuseher einen
besonderen sportlichen Genuß, der noch durch die leicht verständliche
Spielmethode und gute Übersichtlichkeit des Spielfeldes gehoben
wird.

Samstag den 16. d. M . von 3 bis 4 Uhr nachmittags und Sonn¬
tag von 11 bis 12 Uhr vormittags finden am Platze des Innsbrucker
Eislaufvereines die ersten kanadischen Eishockey-Wettspiele statt. Die
junge Hockey-Abteilung des I . E. V. hat das Wesen des Scheiben-
fpieles rasch erfaßt und sie wird dem Wiener Hockey - Verein
eine ambitioniert spielende Mannschaft gegenüberstellen, die dem
kampferprobten Gegner ernstlichen Widerstand leisten wird. Es ist
wohl im Interesse dieses schönes Wintersportes zu erwarten , daß
Innsbrucks Sportleule durch zahlreichen Besuch dem „Start " des
Eishockey-Sportes in Tirol den würdigen Nahmen geben. C. D.

Schuss- und Wetterberichte.
VUssitz-llöpsl: Herrlicher Pulverschnee.
PsriemrS' L.gpsi —Mutterer Alm—Rockhos: Skisühre sehr gut.

Rodelbahn Mutterer Alm—Nockhos sehr gut.
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D. u. Oe. Alpenverein, Zweig Innsbruck. Zum Besuche des vor¬

züglichen Berg -Skigeländes der Kitzbüheler Alpen benütze man die
ê r mäßigten Touristen - Rückfahrkarten  Innsbruck—
St . Johann i. T. und zurück, 6 8, elf Tage gültig. Ersparnis gegen¬
über den gewöhnlichen Karten : Nach Kund! (Wildschönau) 40 g.
Würgt (Wiidschönau) 40 g, Hovfgarten (Salve . Kelchsau) 1.60 8,
Westendorf (Windau ) 2.40 8 . Kirchbcrg (Spertental ) 3.20 8 , Kitz¬
bühel 4 8 , St . Johann 8.20 S. Die gleiche Karte kann auch zur
Hin- und Rückfahrt nach St . Amon am Arlberg benützt werden.
Ersparnis 5.20 8 . Ausgabe dieser Karten in der Tiroler Landes-
Reisestelle am Bozencr Platz gegen Dorweis der Mitgliedskarte für
1026. Ausgabe der Mitgliedskarten in der Alpenvereinsgeschäfts¬
stelle, Rennmeg 8, Kleiner Hofga-rten, täglich von 10 bis 1 Uhr und
von 3 bis 5 Uhr. Wege!: des starken Andranges unmittelbar vor
dem am 6. Februar stattsindenden Alpenvereinsballe  löse
man schon jetzt die Mitgliedskarte, um den Borteil der ermäßigten
Touristenkorten bei allen Wanderungen in den bezüglichen Gebietengenießen zu können.

WinkersporkvereinKihbühel. Am Sonntag den 17. Jänner finden
aus der Bob- und Skeleton-Bahn Kitzbühel ein Fünser -Bobrennen
um den Preis , ein Zweier-Bobrennen um den Ehrenpreis und ein
Skeleton-Rennen um das Ehrenzeichen des Wintersportvsreines statt.
Tie Rennen sind offen für alle Mitglieder des Verbandes deutscher
Schlittensportvereine Oesterreichs und des D. B. B Die Auslosung
für sämtliche Läufe findet am 16. Jänner um 8 Uhr abends im
Rennbureau, Cafö „Reisch", statt. Nennungen sind bis längstens
IS. Jänner abends schriftlich oder telegraphisch an den Wintor^port-
verein Kitzbühel zu Händen des Schriftführers Ernst Reisch  zurichten.

Wintersport in Berwang in Tirol . Die Skischule Moskauer, die
in Berwang  den Wintersport pflegt, erfreut sich reger Teilnahme.
Fritz Mossauer ist seit 1914 Skilehrer von Beruf und wirkte in
früheren Jahren in Riezlern im Kleinen Walsertal . Die Kurse
werden als fortlaufende Wochenkurse bis Mitte März abgehalten.
Es schließen sich die alljährlichen Tourenkurse in die Silvretta an,
die bis tief in den Frühling fortgesetzt werden. Das zum Winter¬
sport überaus günstige Gelände von Berwang hat reichliche Schnee¬
lage. Ueber die Feiertage war die Hochschule für Leibesübungen
mst ihrem Leiter, Dr. Dien,  zur Ausübung des Wintersportesanwesend.

Eishockeymeislerschaft. Davos,  14 . Jänner . England schlägt im
Hofsnungsspiel Frankreich mit 3 : 1 (2 : 1) und qualifiziert sich da¬
mit für die Finalrunde , die am Freitag beginnt. — Im Hofsnungs-
spiel schlug Frankreich Belgien 1 : 0. — England schlägt Belgien5 : 0.

*

Innsbrucker Turnverein . Freitag turnen von 6.15 bis 8.15 Uhr
Männerabteilungen , von 8.15 bis 10 Uhr Jungmannschaft . Der Eis¬
laufplatz des Vereines ist für folgende Abteilungen am Freitag ge¬
öffnet: 5 bis 7 Uhr Kinder aller Abteilungen, 7 bis halb 10 Uhr
weibliche und männliche Zöglings und Mitglieder mit Ausnahme
der Jungmannschaft . ,

Iechksporl im Universiläks-Fechtsaal. Die guten alten Achter
Tirols , die Fechtmeister Kandier im Jahre 1922 nach Frankfurt kt. M.,
Mannheim und München zum Wettfechten führte und die als Ver¬
treter Tirols überall ehrenvoll bestanden, sind zum größten Teil
verzogen. Der Nachwuchs an jungen Fechtern ist gering, obwohl bei
Meister Kandier die beste Schule gelehrt wird. Die vielen Schüler
sind meist nur aus dem Reiche, die nach zwei Semestern wieder in
alle Welt ziehen. Es ergeht daher an alle, die Interesse am Florett-
und Säbelfechten habend die Einladung , sich zu neuen Kursen anzu¬
melden. Reue Universität, Jnnrain , täglich von 6 bis 9 Uhr imFechtsaal.

Rad- und Rennsahrerverein „veldidena ". Es wird uns geschrieben:
Bei der 28. Jahreshauptversammlung konnte der Vorstand den
Ehrenvorstaud und 61 Mitglieder willkommen heißen. Der erste
und zweite Vorstand, Schriftfülirer , Zahlmeister, Fahcwart , Kneip-
wart und Sportausschuß erstatteten ihren umfangreichen Bericht,
aus dem zu ersehen war , daß der Verein in allen Zweigen Fort¬
schritte gemacht hat, was mit Dank von allen Mitgliedern zur Kennt¬
nis genommen wurde. Die Neuwahl halte folgendes Ergebnis:
Erster Vorstand M a i r, zweiter Roller , Schriftführer Hüter und
Holzhammer, Zahlmeister Neher, Fahrwart Meißenbichler und
Stanzel . Kasienprüfer Mitterrutzner und Merkl, Knelpwart Ange-
lini, Zeugwart Feilegger, Beiräte Rußbaumer , Jägeregger und
Gaßler , Sportausschuß Frohnwieser, Rampl , Straffer , Stanzel,
Mathe . Mit einstimmigem Beschluß wurde Altmeister Rampl
für seine Verdienste um den Rennsport zum Ehrenmitglied ernannt.
P . Jägeregger erhiell dos Vereinsabzeichen rnit dem Kranz und der
Herbergsvater A. Schrelll eine Dankesurkunde.

Winter -Wertungsfahrten . Laut einer Mitteilung des Automobil¬
klubs für Tirol und Vorarlberg veranstaltet der Steiermärkische
Automobilklub in Graz am 24. Jänner eine für Kraftwagen offene
Winter-Wertungsfahrt , bezw. der Bayerische Automobilklub am 6.

Wir wollen Geisteswcsen werden durcht>ie Kraft der Einheit
und so ein« llebcrlesenheii gewinnen Wer die einzelnen Lei¬
stungen. Wir wollen ganz« Menschen werden, Wetttoesen.

R u d o l f E u cke in

Iie Wk in im Mul
Von loses E. Planer.

„Und glaube mir »ur, Freund Höllenlärm! Die größten
Ereignisse — das find nicht unsere lautesten, sondern
unsere stillsten Stunden . Nicht um die Erfinder von
neuem Lärm : um die Erfinder von neuen Werten dreht
sich die Welt; - " (Friede . Nietzsche.)

Wie, eine Krise in der Musik? Gar in der Vokalmusik? Was soll
der Unkenruf? Strömen nicht Tausende zusammen, ihr Lied er¬
schallen zu lassen, Tausende es zu hören? Erleben wir nach langem
Kriege und trotz tiefer Not nicht wieder «inen herrlichen Aufschwung,
eine neue Blüte ? Nord und Süd , West " nd Ost, verbrüdern sich
enger denn je im Gesänge. Die Sänger aus den verschiedenen
deutschen Gauen, werden sie nicht begeistert und zabelnd empfangen,
werden sie nicht von der Presse gepriesen? Und auch die akademischen
Sängerschaften, blühen sie nicht neu empor, und bewähren sie nicht
trotz mancher Anfechtung Sinn und Zweck ihrs Grundgedankens?
Und doch eine Krise? Der besorgte Zuschauer und Kenner der Sach¬
lage nimmt sie wahr und will seine Meinung begründen. Die
Krise ist vornehmlich künstlerischer Art ! Sie betrifft das musikalische
Zukunftsziel. — In diesem Sinne läßt Dr. Armin Knab, ein stiller,
aber desto tatkräftigerer Musikführer in Deutschland, in Gemeinsam¬
keit mll andern bedeutenden Männern , wie Fritz Jöd«, Walter
Rein, Dr. I . Butz, Dr. Schmitz, Dr . Schiedermair u. a. m. warnende
Stimmen und Ratschläge zur Beseitigung dieser Krise ertönen.

Wenden wir unfern Blick in unser Land und besonders nach
Innsbruck selbst, so muß man — falls man ehrlich ist — mehr
oder minder die Krise ai'ch zugeben. Zugegeben, daß in Innsbruck
einige Dutzend Dokalvereimgungen bestehen; legt man aber den
Maßstab der „künstlerischen Art " an, wieviel bleibt no-b übrig. Zum
Beweise meiner Behauptung gebe ich den Rat , sich die Dortrags¬
folgen der verschiedenen Vokalkonzerte durchzusehen. Wo bleiben
die Meister aus der Blütezeit des A-capella-Gesangss ? Und falls
pch hie und da einer dieser Großen in ein Konzert verirrt , in welcher

und 7. Februar die dritte kraftfahrsportliche Winterfahrt 1926 Gar¬
misch-Partenkirchen, Nähere Auskünfte hierüber werden im Sekre¬
tariate des eingangs genannten Klubs in Innsbruck, Maria -There-sienstraße 36, erteilt.

3M®km eines leifflswsaes.
Innsbruck, 15. Jänner.

Bor dem Schöffen, ericht (Vorsitz Hosrat B e y r e r) stand gestern
dertzöjährige Realilä .mvermittler Franz Pr . aus Innsbruck unter
der Anklage des Verbrechens des Betruges mit einem Schadens¬
betrag von 5700 8 und des Betruges , begangen durch eins falsche
gerichtliche Zeugenaussage. Die vom Staatsanwall Hoftat Haupt
vertretene Anklage führt aus:

Pr . betrieb in Innsbruck sin Realitätenbureau und eine Hypo-
thekenoermitilung unter der Bezeichnung „Sicuritas ". Den Ge¬
winn teilte Pr . mit seinem Teilhaber S .. Das Geschäft ging von
Anfang an schlecht, so daß Pr ., der eine fünfköpsige Familie zu
erhalten hat, vom Ertrag nicht leben konnte. Durch Familienver-
hältmsse angewidert, ergab sich Pr . dem Trünke, was ihn um alle
moralische Widerstandssähigkeit brachte und ihn auch zum Betrüger
werden lieh. Von Alois Pale , Gutsbesitzer in Fiß , erhielt Pr . am
21. November 1924 einen Betrag von 2000 8, den er gegen hypo¬
thekarische Sicherstellung zu 22 Prozent hätte anlegen sollen. Schon
am nächsten Tage versicherte Pr . seinem Auftraggeber, das Geld sei
bereits zu den gewünschten Bedingungen in der Nähe Innsbrucks
angelegt. In Wirklichkeit aber verbrauchte Pr . das Geld für seine
eigenen Zwecke. Den Pale vertröstete der Angeklagte damit, daß
er die Schuld- und Pfandurkunde vom Gericht, das mit Arbeit über¬
häuft sei, noch nicht erhalten habe. In der Folge machte Pr . dem
Pale vor, das Geld sei auf einem Bauernhof in Fieberbvuim an¬
gelegt, der Schuldner sei ein gewisser A stn c r oder A st l. Als
dann Pale in Erfahrung gebracht hatte, daß in Fieberbrunn ein
Gutsbesitzer dieses Namens nicht existiere, zeigte er de» Pr . am
16. Juli 1925 wegen Verdachtes der Veruntreuung an, worüber Pr.
einige Tage später als Verdächtigter verhört wurde Er behauptete,
er habe den Betrag am 24. November 1924 dem Gutsbesitzer Johann
Astlsr in Fieberbrunn geliehen. Pr . konnte jedoch nicht einmal
eine Zahlungsbestätigung des angeblichen Aftler vorlegen, auch stellte
das Gericht fest, daß der angebliche Aftler in Fieberbrunn gar nicht
existiere. Um den Verdacht der Veruntreuung von sich abzulenken,
erstattete Pr . im August 1925 bei der Polizei die Anzeige gegen
den angeblichen Aftler, von dem er betrogen worden sein wollte.
Am 9. September wurde Pr . wegen der Anzeige gegen Aftler vor
dem Untersuchungsrichter, dem das gegen Pr . behängend« Straf¬
verfahren und der gegen ihn obwallenüe Verdacht der Veruntreu¬
ung nicht bekannt war, als Zeuge  vernommen . Als solcher stellt«
Pr . den Sachverhalt unter Erdichtung der näheren Begleitumstände
so dar, daß er dem Johann Astler, der ihm einen Grundbuchsaus¬
zug und ein Schätzungsgutachten vorgewiefen habe, den Betrag von
2000 8 gegeben habe, ohne hiefür eine Zahlungsbestätigung zu er¬halten.

In der Folg« wurde bekannt, daß Pr . am 25. Jänner 1925 von
einem gewissen Paul Planken st einer  in Obermais den Betrag
von 3300 8 mit der Bestimmung entgegen genommen habe, das
Geld auf erste Satzpost zinsbringend anzulegen. Ganz gleich wie
im vorigen Falle behauptete Pr . unter mehrfacher Irreführung des
Plankensteiner, er habe den Betrag an einen Johann Krimbacher,
Bauer in Westendorf, verliehen. Dieser Krimbacher existiert, wie die
Erhebungen ergaben, ebensowenig wie Johann Astler und auch für
diese angebliche Darlehensgewährung besitzt Pr . keinerlei Bestäti¬
gung. Auch in den Auszeichnungen Pr . und in der Korrespondenz
erscheint der Name Kr ! mb ach er gerade so wenig wie jener desAstler.

Bei dieser ihn überführenden Sachlage legte Pr . vor der Polizei
und später auch vor dem Untersuchungsrichter ein Geständnis dahin
ab, daß er durch den schlechten Geschäftsgang in Schulden geraten
sei und beide Beträge für sich und zum Unterhalte seiner Familie
verbraucht habe. Er war auch geständig, daß seine Anzeige gegen
den angeblichen Johann Astler fingiert und seine diesbezügliche
Zeugenaussage eine  falsche war.

Bearbeitung wird er kredenzt? Wo bleiben die wirklich bedeutenden
Neutöner ? Das Rein-Gesellige und nicht die künstlerische Note hatzumeist den Vorzug!

Die zur Zeit bestehend beste Vokalvere-inigung der Stadt , „Die
Wolkensteiner", sind durch ihre selbstgeformten Grundsätze weniger
künstlerisch als mehr die heimische-bodenständige Kultur fördernde
Vereinigung zu werten. Sie haben ihre große Gemeinde! Und dies
mit Recht! Hoffen wir ans eine zwar langsame aber stetig wachsende
Verdrängung des „volkstümlichen" Kitsches durch ihr Arbeiten! Der
Deutsche Mannergesangverein mit seinem einzigartigen Führer Toni
Fischer hatte durch die Kriegszei! und besonders durch die mit der
Nachkriegszeit verbundenen Umstände manches von seinem früheren
Glanze opfern müssen. Aber in seiner fast kompromißlosen künst¬
lerischen Art — man vergleiche z. B. nur die Programme dieses
Vereines mit vielen größeren Vereinen von der „Residenz", so füllt
das Plus größtenteils auf die Seite des Deutschen Mannergesang¬
vereins — ist er tonangebend, und dem festen Arbeiten nach zu
schließen, dürfte das heurige 25jährige Gründungsfest ihn wieder
auf seiner altgewohnten Höhe sehen. — Der Pfarrchor St . Jakob,
als einzige Vokalvereinigung für gemischten Gesang, konrnck für das
reine Konzertleben zufolge seines Grundgedankens trotz interessanter
Neuaussührungen weniger in Betracht. Außerdem spielt die rein
materielle Seite bei Aufführungen von Chorwerken mit Orchester
eine leider zu große und — unerquickliche Rolle. Der ehemals
größte gemischte Chor der Stadt , jener des Musikoereins, ist infolge
vieler hemmender Umstände und — es fei hier ehrlich festgestellt—
zufolge der Interesselosigkeit der Männerstimmen, schon seit län¬
gerem untätig . Wenn nicht einzelne Vereine, ich meine hier Man¬
nergesangvereine, besonders ein Verein, sich vor Jahren nicht schon
bereitwilligst in den Dienst des gemischten Chores gestellt hätte, so
wäre die Zeit der Jnaktivität des Musikoereinschores noch weiternach rückwärts zu datieren.

Ein Vergleich mit der Instrumentalmusik ! Vor dem Kriege als
letzte Auswirkung der Wagnerschen Einflüsse die pompösen Auffüh¬
rungen der „Symphonie der Tausend". Massenorchester! Monu¬
mentale Werke! Ein Zug ins krankhaft Gesteigerte, ins krankhaft
„Große" ! Dis finanziellen Verhältnisse erlaubten diesen Prunk!
Und nach dem Kriege? Nicht nur Zusammenbruch alter Traditionen,
sondern auch Zusammenbruch vieler Kulturinstitutionen . Große
Orchester verschwanden. Theater mußten sich schließen u. a. m. —
Man machte aus der Not eine Tugend! Cs fand eine gemußt?
Rückkehr zur Kammerbesetzung, zur kleineren Besetzung statt! Grund
hiezu wohl in erster Linie war das wirtschaftlicheMoment ! Aber
es wurde aus der Not wirklich eine Tugend! — Dieses bedingte
Selbstbesinnen, dieses Schaffen mir kleineren Mitteln ermöglichte

Zwei weitere Veruntreuungen , deren er ohne weiteres geständig
war, beging Pr . zum Schaden des Andrä Riedelsberger  in
der Höhe von 115 8 und des Michael H i l b e r in Amras in derHöhe von 240 8.

Vor dem Schöffensenat legte Pr . ein umfassendes Geständnis in
allen Punkten ab. Durch den schlechten Geschäftsgang und weil er
seine eigenen Außenstände nicht eintreiben konnte, sei er in Not
geraten. Durch traurige Familienverhältnisse zum Trinker gewor»
den, habe er sich zu seinen Verfehlungen verleiten lassen. Er er¬
klärte sich bereit. Forderungen , die er zu stellen habe, zwecks Scho-
densgutmachung den Geschädigtenzu überlassen. Pr . hat einen aus¬
gezeichneten Leumund, ist vollkommen unbescholten, hat für beson¬
dere Leistungen im Weltkriege eine Reihe von Auszeichnungen er¬
halten und er wurde deshalb auch zum Offizierstellvertreter be-iörüert.

Der Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. M a r i t f chn i g, legte be¬
sonderen Wert auf den Umstand, daß die falsche Zeugenaussage nicyi
vor einem ordentlichen Richter, sondern vor einem Rechtsprak¬
tikanten,  der gesetzlich nur als Schriftführer in Anwesenheit des
Untersuchungsrichtor fungieren dürfe, abgegeben wurde. Demgegen¬
über vertrat der Staatsanwalt den Standpunkt , daß die Justizpflege
unbedingt geschützt werden müsse. Wenn auch nach den bestehenden
Vorschriften der Rechtspraktikant nicht berechtigt gewesen ist als
Untersuchungsrichtor zu fungieren, sei Pr . doch nach Wahrheits¬
erinnorung als Zeuge von einer beeideten Amtsperson
des Gerichtes vernommen worden, wodurch laut vorliegenden oberst-
gerichtlichen Entscheidungen der Tatbestand der falschen Zeugenaus¬
sage gegeben erscheine.

Der Schöffensenat stellte sich aus den Standpunkt des Staats¬
anwaltes , wobei er annahm , daß bezüglich der Zeugeneinvernahme
durch den Rechtspraktikanten wohl von dessen Seite — wenn auch
unter Duldung und mit Einverständnis der Vorgesetzten — rechtlich
eine nichtige Handlung vorliege, hiedurch jedoch die Zeugenpfticht
des Angeklagten nicht aufgehoben werden konnte. Der Gerichtshof
srkannte Pr . in allen Punkten der Anklage schuldig und verurteilte
ihn unter Anwendung größter Milde zu einer Kerkerstrafe  in
der Dauer von sechs Monaten.  Pr . nahm die Strafe an.

Veruntreuungen eines Gememdebeamken.
Eine Nachbargemeinde von Innsbruck stellte im Jahre 1923 einen

pensionierten Gendarmeriewachtmeister, der wegen mehrerer Dis¬
ziplinarstrafen und wegen seiner Vorliebe für den Alkohol schon im
Jahre 1916 vorzeitig aus dem aktiven Dienste ausgefchieden wurde,
als Gemeindesekretär an. Seit seiner Pensionierung hatte sich der
Wachtmeister des Trunkes enthalten und in der Privatstellung , die
er vor seinem Posten als Geinsindesekretär inn« hatte, gelang es
ihm, sich einen guten Ruf als tüchtiger Arbeiter zu erwerben. Des¬
halb erhielt er auch die Sekreiärstelle. Anfangs arbeitete der neue
Sekretär zur vollsten Zufriedenheit seiner Vorgesetzten und auch
eine im Herbst̂ 192Ä vorgcnommene Kasserevision ergab keinen An¬
stand. Dem Sekretär wurde vollstes Vertrauen enigegengebracht
und es wurde daher unbogreiflicherweisoseit 1923 auch keine Kasse,
revision mehr vorgenommen. So konnte es auch nicht offenbar
werden, daß der Beamte seit Anfang 1924 von Zeit zu Zeit kleine
Beträge der Kasse entnahm und für sich verwendete. Das Geld
setzte er zum größten Teil in Alkohol um, so daß er langsam wieder
vollkommen in sein altes Laster verfiel. Seine Trunksucht erforderte
immer größere Beträge, die er weiterhin der Kasse entnahm.
Schließlich war der Betrag so groß , daß der Sekretär ihn nie mehr
ohne ftemde Hilfe hätte ersetzen können. Im November 1925 b-etruc
die unterschlagene Summe schon 4360 Schilling. Da eine Kasse-
ksoi'sion angekünüigt war und daher die Entdeckung des Abganges
unvermeidlich erschien, erstattete der unredliche Kassier bei der
Staatsanwaltschaft gegen sich selbst die Strafanzeige.

Bor dem Schöffengericht legte er ein reumütiges Geständnis ab
und bezeichnet? als Ursache seiner Verfehlungen den Umstand, daß
er sich vom Alkoholteufel, der ihn wieder gepackt hatte, nicht mehr
frei machen konnte. Er versprach die Guimachung des angerichteten
Schadens, der inzwischen durch den Bürgermei  st er  des Ortes,
der durch seine große Vertrauensseligkeit und mangelhafte Kontrolle
die Möglichkeit so großer und immer sich wiederholender Kassen-
eingrisse geschaffen hatte, gedeckt wurde. Mit Rücksicht auf die
unschuldige fünfköpsige Familie und in Berücksichtigung des Um¬
standes, daß der Angeklagte wegen eines schweren Nervenleidens
schon in ärztlicher BÜ)andlung gestanden war und vom Psychiater
als ein äußerst nervenschwacher Mensch gekennzeichnetwurde, ging
der Gerichtshof auf das niedrigste Strafmaß herunter . Er ver¬
urteilt« den Angeklagten zu einer schweren Kerkerstrafe  vonsechs Monaten.

Neuerliche Berufung lm Schwazer Prozeß.
Wie wir erfahren, haben di« Vertreter der Stadt Schwaz in dem

Prozeß, den sie gegen den Kommerzialrat Z i s che r verloren haben,
nun auch gegen das Urteil der zweiten Instanz berufen. Die Sache
kommt jetzt vor den Obersten Gerichtshof. Man kann neugierig

sin Erfinden nicht von „neuem Lärm ", sondern von „neuen Werten".
Man mag über die Zeitströmungen aller Kunst denken wie man
will. Eines ist sicher: Immer errang die Gärung eine Klärung.
Wo wären die vielen zeitdokumentierenden Kammcrmusikwerke ge¬
blieben? Ein im stillen sich bildender Quell rieselt nun mit immer
mehr Macht und Wert an der Oberseite. —

Lied und Liedvoreinigung ist typisch deutsch. Diese künstlerische
kammermätzige Arbeitsleistung erstreckt sich nun seit kurzem auch
auf j >i« Vokalmusik. In Donaueschingen, der idealen Hochburg zeit¬
genössischer Musikpflege unter dem Ehrenschutze des Fürsten , sind
im vergangenen Jahre zum erstenmal Vokalwerk« der führenden
Neutöner erklungen: Weißmann , Hindermith, Krenez, Butting,
Petyrek. Schon besinnt man sich wieder auf die Pflege kairtaten-
mäßiger Konzertkunst im Kammerstile. Es hat dies feine äußeren
und inneren Begrünungen und — Werte. „Denn nicht die lautesten
— sondern die stillsten Stunden sind die größten Ereignisse." Nicht
nur die „Symphonie der Tausend" können erfüllen, sondern auch
kleine Werke können Erfüllung bringen. —

In diesem Sinne hat sich der „Innsbrucker Kammorchor" gebildet.
Ernste und gediegene Könner fanden sich trotz Mißgeschick aller Art
zusammen, um in Innsbruck als der fndli'chlte-n deutschen Stadt
innerhalb der offiziellen Staatsgrenzen diese in jeder Hinsicht rein
künstlerische Art der Musik zu pflegen. Daß der Rahmen der Be¬
tätigung beengt ist durch die Bestimmung der Art , ist von Vorteil.
Niemandem aus Konkurrenz — sondern nur allen zur Erbauung!

NAlkÜESKMM.
Die menschlicheNatur hot wieder einmal ihre ungeheure- Än-

passungssähigkeit dargetan . Zurückdenkenü staunen wir, bis zu
welchem G-ade sich die Widerstandskraft des einzelnen im einge¬
kreisten Mitteleuropa während des Weltkrieges steigerungssähig
erwies, jo daß es nur in Ausnahmsfällen zu körperlichen oder
seelischen Zusammenbrüchen kam. Ein Stück aligebackenes Weiß¬
brot gall als Leckerbissen und wer sich daraus etwas Butter streichen
konnte, geriet in den Verdacht des Schiebertums, selbst wenn diese
Butter einer Wagenschmiere nicht unähnlich erschien Die übrigen
Lebensverhältnisse stimmten damit überein und das „Bediene dich
jelöfti" ward auch im sogenannt besseren Mittelstände das Gebot
der Zeit . Dabei lastete ein furchtbarer Druck von seiten der welt¬
geschichtlichen Ereignisse aus den Gemütern.

Rosige Lebensverhältnisse und Ausblicke gewährt ja auch das
Heute lucht und doch ist uns die höchste Aot schon wieder so weit
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fein, wie teuer der Prozeß der Stadt Schwaz, bezm den Strom¬
abnehmern des Elektrizitätswerkes am Vomperbach schließlich zu
stehen kommen wird. Schon jetzt wird allgemein über die hohen
Strompreise in Schwaz und Umgebung geklagt. Die allgemeine
Meinung in Schwaz geht auch dahin, das aussichtslose Prozessieren
endlich sein zu lasser; auf diese Volkestimme scheinen aber einige
Herren im Gemeinderat, die offensichtlich mit dem Kopf durch die
Wand rennen wollen, nicht zu hören.

ML altee$Belt
Me Erschießung der zwölf Arbeiter im

Münchener Hofbräukeller.
München, 14. Jänner . Gestern begann vor dem -Ltr>. >-

gericht ein Prozeß, der sich mit den blutigen Vorgängen
der Unterdrückung der Räteherrschaft in München be¬
schäftigt. Es handelt sich um die Erschießung von zwölf
Arbeitern aus Perlach, im Hofbräuhauskeller. Die An¬
klageschrift erzählt kurz folgendes : An der Niederwerfung
der Räterepublik war auch das preußische Freikorps
Lützow  beteiligt . Nach München unterwegs , nahm das
Korps am 1. Mai 1919 für einige Stunden in Perlach
Aufenthalt . Major Lützow quartierte sich beim Pfarrer
Hell  ein . Bevor er die Stadt verließ, bat er den Pfarrer,
ihn telephonisch zu benachrichtigen, wenn irgend etwas
sich ereignen sollte. Am 4. Mai erhielt nun Major von
Lützow von der Pfarrersfrau die telephonische Mittei¬
lung , daß in Perlach Unruhen lusgebrochen seien und
die Lage sich schwierig gestaltet habe. Nun ging unter
Wthrung des Leutnants Polzing,  dem Vizewachl-
meister Prüfert  beigegeben war, ein militärisches
Kommando nach Perlach ab, das 15 Arbeiter, die den
Arbeiterwehren jener Betriebe angehorten und mir
Wenigen Ausnahmen Mitglieder der kommunistischen
Partei gewesen sind, verhaftete. Waffen wurden bei ihnen
keine gefunden, nur beim Hafnermeister Ludwig,  dem
Vorsitzenden des Perlacher Arbeiterrates , wurde ein
schußbereiter Revolver gefunden. Tie Verhafteten wur¬
den zunächst in eitlem Gasthaus untergebracht, zwei
konnten nach Hause zurückkehren. Die übrigen dreizehn
wurden per Lastauto nach München geschafft und im
Hofbräuhauskeller festgehalten. Einen setzte man in
Freiheit , während die Hörigen zwölf in Haft verblieben.
Sofort nach der Einlicserung ist dann um 6 Uhr morgens
der Hafnermeister Ludwig erschossen worden. Die übri¬
gen elf Arbeiter erfuhren zwischen 10 und 11 Uhr vor¬
mittags das gleiche Schicksal. Eine Abteilung des Frei¬
korps unter Vizewachtmeister Prüfert vollzog die Todes¬
strafe an diesen elf Menschen. ,

Die Anklageschrift hebt hervor, daß zu die,er Erschie¬
ßung nicht der geringste Anlaß Vorgelegen sei.. Das Frei¬
korps Lützow hüte als preußische Truppe überhaupt
keine Befugnis zur Handhabung des Standrechtes. Nach
der Auffassung der Staatsanwaltschaft hätten die Emge-
lieferten den bayerischen Behörden zur Aburteilung
übergeben werden nrüfsen. Prüfert ließ den Ludwig er¬
schießen, ohne überhaupt mit seinem: Vorgesetzten darüber
gesprochen zu haben. Die übrigen elf Arbeiter wurden
nach einer Rücksprache Prüferts mit Pölzing erschossen.

In den Aussagen der beiden Angeklagten ergaben sich
zahlreiche Widersprüche.  P ö l z i n g, der eine Ver¬
antwortung für die Erschießung völlig ablehnt, behauptet,
er habe nur ans Grund einer bei Ludwig gefundenen Mit¬
gliedsliste der Roten Armee weitere Festnehmungen durch¬
führen lassen, seine übrige Tätigkeit habe sich auf Fest¬
stellungen der Personalien beschränkt. Er habe sich lelbst-
verständlich fiir berechtigt gehalten, nach einem Verhör die
Leute erschießen zu lassen. Er sei aber zu erschöpft ge¬
wesen und habe die Leute dann vor ein Standgericht stellen
lassen wollen, um die Verantwortung losznsein . Daher
sei er mit den Gefangenen nach München zurückgesahren
und habe sie dort Prüfert übergeben. Damit seien die Ge¬
fangenen ihm nicht mehr unterstanden. Er habe darauf
Befehle erhalten, mit dem Korps abzurücken. Zufällig
habe er Prüfert aus der Straße getroffen und auf dessen

Frage, was mit den Gefangenen geschehen solle, erklärt:
„Ich habe jetzt nichts mehr zu sagen. Machen Sie , was Sie
wollen."

Prüfert erklärt, nur im Aufträge Polzings gehandelt zu
haben und behauptet, der Befehl , Gegner zu erschießen, habe
überhaupt für den Fall gegolten, daß bei jemandem Waffen
gefunden würden und daß ihnen nachgewiesen sei, daß sie
gegen die Regierungstruppen gekämpft hätten. Auch wer
etwa wie in Perlach Mitbürger mit dem Tode bedroht
habe, sei standrechtlich zu erschießen gewesen. Bei der
Gegenüberstellung bleibt Pölzing dabei, keine Befehl zum
Erschießen gegeben zu haben, dagegen besteht Prüfert
weiter darauf, er habe den Befehl von Pölzing erhalten.

Rechtsanwalt Banöorf: „Ist Ihnen irgend ein Be¬
fehl bekannt gewesen, daß die preußischen Truppen Ge¬
fangene an die bayrischen Militärbehörden zu übergeben
hatten?" Prüfert: „Nein ."

Rechtsanwalt Wassermann: „Haben Sie von einem
Erlaß des Generals von Oven vom 5. Mai erfahren, daß
die Gefangenen nicht erschossen werden dürfen?" Prü¬
fert: „Ja , aber erst ani 7. Mai ." Weiter sagt Prüfert
aus , Pölzing habe auch in Berlin öfters Befehle zum Er-
fchietzen erteilt und diese Befehle feien nie beaustandel
worden.

Berhafkung des Grafen Andrassy.
Wegen des Verdachtes der Brandstiftung.

KB . Prag , 14. Jänner . Wie „Cesko Slovo " mitteilt,
wurde in Homonna (Karpathorußland ) der Graf
Emmerich Andrassy  verhaftet . Nmy der Anzeige sei¬
nes Stallmeisters soll er im Jahre 1924 seinem Diener
den Befehl erteilt haben, das Gut Belejte,  wo tsche¬
chisches Militär einguartiert war, anzuzünden, um ans
diese Weise die unbequeme Garnison  loszuwer-
den. Der Brand sei auch tatsächlich gelegt und mit Mühe
gelöscht worden.

Verhaftung einer Diebs - «nd FAscherbande in Rom.
KB. Rom, 14, Jänner . Der Polizei von Rom ist es

gelungen, eine Diebs - und Fälscherbande zu verhaften,
die sich darauf verlegt hatte, Schecks und B a n k-
a n w e t su n g e n auf der Post zu stehlen, zu fälschen und
alsdann einzukassieren. In einer hölzernen Treppe fand
die Polizei dergleichen Schecks und Anweisungen in der
Höhe von sechs Millionen Lire.

Me Beobachtung der Sonnenfinsternis.
Am 14. Jänner.

KB. Wenkoelen (Sumatra ), 14. Jänner . Die Sonnen¬
finsternis konnte sehr gut beobachtet werden. Die Luft
war klar, der Himmel vollkommen frei. Professor Doktor
Freundlich  von der deutsch-holländtschen Expeditton
in Benkoln erklärte, die Ergebnisse der Beobachtung
seien zweifelhaft . Die englische  Expedition er¬
klärte, daß ihr Programm durchgeführt worden sei. Auch
der Leiter der Sternwarte in Palembang  telegra¬
phierte, die Beobachtung sei bei herrlichem Wetter pro¬
grammgemäß verlausen.

*

Gleich der vorjährigen totalen Sonnenfinsternis , die
am 24. Jänner unter anderen Orten auch Newyork an
einem Wintermorgen dunkle Nacht brachte, trat auch die¬
ses Jahr , am 14. Jänner , eine totale Sonnenfinsternis
ein, die in der Aequatorzone der Erde von den Philip¬
pinen bis zum Viktoria Nyansa sichtbar war. Der Be¬
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aus dem Gedächtnisse entschwunden, dcß wir getreuliche Schllderun-
aen aus der Hungerszeit bereits mit Staunen entgegennehmen.

Am Besinn des großen Ringens wurde die Lesewelt mit emer
Unmenae won Aufsätzen über Kriegsereignisse, aber auch von
Kriegsgedichten. -Erzählungen und -Romanen überfüttert; seit Be¬
ginn der Kriegsmüdigkeit verebbte di-se Art des Schrtjttums und
ward endlich, nach dem Umstürze, vollkommen ousgeschaltet.

Und nun, wenige Jahre später, wagt sich die Schilderung der
Geschehnisse an der Front und im Hinterlands als Bericht wie als
Dichtung schon wieder langsam hervor. ^ .

Das kühnste Wagnis in diesem Belang unternimmt Friedrich
Fürst W r ede mit seinem jüngst bei Ernst Hosmann und To.,
Dmnsstodt und Leipzig, herausgegebenen Roman „Politeia". In
einem Bande, der nicht weniger als 8S5 Seiten umfaßt, gibt er die
Chronik der Kriegs- und Nachkriegszeit, vom Hinterlande (Salz¬
burg) aus besehen, die an peinlicher Genauigkeit wohl kaum mehr
zu übertreffen wäre. m

Ei» kleiner Ausschnitt aus der Fol;« der Geschehnisse: Die Bor-
kriegs-Hosrätin Lukretiav. Schweller hat für die leiblichen Bedürf¬
nisse ihres von der Front auf Urlaub erwarteten Sohnes mit Hilfe
unerhörter Opfer vorgesorgt. Nun taucht mit diesem auch noch der
baumlange Oisiziersdiener Grantinger auf.

An seinem Körperumfange gemessen, schrumpften die spärlichen
Küchenvorräte zu belanglosen Nichtigkeiten zusammen. Sie sah im
Geiste das Säckchen aeyamsterten Mehls, das durch Hingabe des
Bettzeugs so teuer erkaufte Kilo Butter und die vier von der Einöd- !
bauerin gebrachten Eier wie winzige Wassertröpslein aus einer
glühenden Herdplatte einen Hexentanz ausführen, spurlos zer- !
platzen. Solche gespenstige Vorstellungen jagten sich in ihrem nie z
sehr klaren, durch den Austritt mit der Bäuerin aber vollends wirren !
Kopf. .

Ganz unvermittelt folgte ein katastrophaler seelischer Zu,ammen-
bruch. Donna Lukretia sank auf einen Stuhl nieder, saß dort einige
Sekunden wie ein Häuslein kläglichen Unglücks und brach plötzlich
in ein kra">vfhaftes hysterisckes Schluchzen aus.

Man umstand sie verständnislos, bis sie, mit dem Finger aus den
Pepi Grantinger weisend, stammelte:

„Nein — einen so großen Menschen kann ich nicht ernähren —
mit dem besten Willen nicht — es ist ganz unmöglich!"

Dabei rieselten große Träneniropscn über ihre Wangen.
Der Sohn-Leutnant wirst sich vor ihr aus die Knie.
„Nicht weinen! Ich kann es nickt sehen! Und wegen des Pep'

mach' dir keine Sorgen — der ißt ohnehin in der Kasern-."
„Ja freilich!" bestimme der Pept Grantinger gutmütig, „ich hov'

doch Anspruch auf die Menagel"

Sichtlich stolz, mit einem höheren, alle Ernährungsfchwierigkeiten
iin Handumdrehen beseitigenden Wesen auf vertrautem Fuß zu
stehen, fügte der Brave befriedigt hinzu:

„Gnädige Frau — mich verpflegt der Staat !" -
Das mutet heute schon wie übertreibende Sage an, aus Tagen,

die längst überwunden find, und ist doch ein traurig-wahres Bild
aus immerhin noch jüngster Vergangenheit.

Nun liegt es aber in der tiefschürfenden Denkernatur des Ber.
fafsers, daß er sich mit anschaulicher Schilderung allein nicht be¬
gnügt. Er geht den Ursachen solch furchtbarer wirtschaftlicherNot
mit Hilfe ungewöhnlicher Geistesschärfe und Belesenheit auf den
Grund und belastet mit der Schuld das kollektivistische System, die
sreiheitdrosselnde Heilmethode des Staates.

Vielleicht wird in diesem Buche in rein dichterischer Hinsicht aus
eine wirksamere Ausnützung der Gegensätze zwischen den handelnden
Hauptpersonen absichtlich verzichtet, damit nur ja die volle Auf¬
merksamkeit des Lesers der wirtschaftlichenSchuldsrage zugewendet
bleibe. Das hervorragend geistvolle, allerdings auf Kosten seines
künstlerischen Wertes in bestimmter Absicht ins Wissenschaftliche sich
verlierende Werk gipfelt in einer Verherrlichung des freiheitver-
bürgenden individualistischen Staatswesens, das der Verfasser mit
Aristoteles„Politeia" nennt. Hätten wir als Bürger eines solchen
Staates in der Tat weniger entbehrt, weniger gehungert, hätte sich
am Ende gar der Zusammenbruch vermeiden lassen? Wer kann es
wissen?

Jedenfalls erscheint die Art, in der Fürst Wrede seinen Glaubens¬
satz verficht, ernster Beachtung wert.

Heinrich von S chu l l«r n

Der Weiher.
Er liegt so still im Morgenlicht,
so friedlich wie ein fromm' Gewissen-
wenn Weste seinen Spiegel küssen,
des Ufers Blume fühlt es nicht-
Libellen zittern über ihn,
blaugolden Stäbchen und Karmin
und auf des Sonnenbitdes Glanz
dis Wasierspinne führt den Tanz:
Schwertlitienkranz ani Ufer stellt
und horcht des Sck'lfes Schlummerlieds:
ein lindes Säuseln kommt und geht,
als jlüjtr es: Friede, Friede! Friede!

Annette von D r o ste- Hü l s ho j {.

obachtung ötefer Finsternis war eine Expeditton gewiö-
met, Sie zur Hälfte aus deutsche»  Astronomen be¬
steht und die hauptsächlich auf Grund der Beobachtuugs-
ergebnisse die Relativitätstheorie überprüfen  soll.
Es gilt, wieder über die von Relativitätstheorie gefor¬
derte Lichtablenkung in der engsten Umgebung der
Sonne Material zu sammeln. Nach der Relattvitäts-
kheorie soll nämlich ein nahe an der Sonne vorbeieilen¬
der Lichtstrahl eine Krümmung zur Sonne hin erfahren.
Dies läßt sich nur durch eine photographische Aufnahme
der Fixsterne in Sonnennähe Nachweisen, was aber nur
während einer völligen Verfinsterung der Sonne mög¬
lich ist. Deshalb haben in letzter Zeit die Sonnenfinster¬
nisse wieder großes wissmschaftliches Interesse erlangt.
Ferner soll bei dieser Finsternis auch die neue Theorie
über den chemischen Aufbau  der Sonnen des indi¬
schen Professors Megh Nad Saha  einer Prüfung
unterzogen werden.

Die Sonnenfinsternis war in unseren Gegenden nicht
zu beobachten.

*

* Radiokonzerte im Eisen»ahnzug. Wien,  14 . Jänner . Der
Vorstand des Bureaus für Signalwesen, Hofrat No n a ckh, ein
bekannter Radiofachmann, hat in der letzten Zeit in dem ihm
zur Verfügung stehenden Bersuchswagen  Funksprüche des
Wiener Senders auf der Wiener  L o k a l str e cke mit gutem
Erfolge ausgenommen. Hofrat Nonackh hat nun einen Sieben»
röhrenapparat  fertigge 'tellt, mit dem er in der nächsten
Zeit die Versuche fortsetzen will. In Schluchten und im gebir¬
gigen Terrain gibt es oft die den Radiofachleuten längst bekann¬
ten toten Stellen, an denen die Fortpflanzung der Wellen Stö¬
rungen unterliegt, und es wird sich bei den Versuchen darum
handeln, diese Störungen mi: den Mitteln, die die Radiotechnik
bietet, zu beseitigen. Es kann darüber kein Zweifel bestehen, daß
es gelingen wird, diese technischen Schwierigkeiten zu überwin-
deir. Die Verwaltung der Bundesbahnenhat die Absicht, in dem
Augenblick, in dem die techn:schen Schwierigkeiten behoben sind,
sich ernstlich mit der Einführung von Einrichtungen, die die
Wiedergabe von Funksprüchen im fahrenden Zug
ermöglichen, zu beschäftigen, und es ist daher die Zeit nicht fern,
wo die Oesterreicher, wenn sie sich in einen Eisenbahnzug setzen,
aus der Fahrt den Darbietungen der Welle 530 werden lauschenkönnen.

* Die Beschränkungenü» Radioverkehr. Das Handelsmini¬
sterium hat die unterstehenden Behörden darauf aufmerksam
gemacht, daß mit 1. Jänner die Durchführungsvorschriften zur
Verordnung von 18. Dezember 1925 über den Radioverkehr in
Kraft getreten sind. Demzufolge ist zwar die Erzeugung, der
Verkauf und der Ankauf von Einrichtungenfür drahtlose Tele¬
graphie nach wie vor an die telegraphenbehördliche Bewilligung
gebunden, hingegen entfällt  in Hinkunft die Verpflichtung
der befugten Händler und Erzeuger, Einrichtungen sür draht¬
lose Telegraphie sowie deren wesentliche Bestandteile nur an
Personen abzugeben, die durch einen der genannten Scheine Nach¬
weisen, daß sie zum Ankerst solcher Einrichtungen befugt sind.
Die Verkäufer von Einrichtungen für drahtlose Telegraphie sind
nicht mehr verpflichtet festzustellen, ob der Käufer 'telegraphen¬
behördlich zum Erwerb von solchen Einrichtungen berechtigt ist.

* weiterer Aemierabbau in Oberösterreich? Im Zuge der Erspa-
rungsmaßnahmen wurden bereits eine ganze Anzahl von Bezirks¬
gerichten und Steuerbehörden irstgelasien, beziehungsweise mit gleich¬
artigen Aemtern anderen Ortes zusammengelegt. Bekanntlich besteht
der Plan, auch das Kreisxericht Steyr  aufzuheben und die
in diesem Sprengel liegender Bezirksgerichte teils dem Landes¬
gerichte Linz,  teils dem Kre sgerichte Wels  zu unterstellen. Auch
die Bezirkshauptmanuschaft Urfahr  soll ausgelassen
und ihre Agenden der Bezirkshauptmannschaft Linz - Land  zu-
gewiesen werden, die in Hinkunft für ungefähr 63 Gemeinden mit
90.000 Einwohnern als poiitische Behörde erster Instanz in Betracht
käme. Ferner soll auch die Bezirkshauptmannschaft Eferding  in
absehbarer Zeit der BezirksbcmptmannschaftWels zugsschlagen wer¬
den. Auch die Zahl der Bezirksgerichte  Oberösterrerchs soll
eine bedeutende Verringerung erfahren. Außer den Bezirksgerichten
Engelhartszell und Obernberg  am Inn sollen noch die
Bezirksgerichte St . Florian , Ottenshxim , Prägarten,
M on dsee und Enns  den Sparmaßnahmen zum Opfer fallen.

* Baker und Sohn — zwei Raubmörder? Wels,  14. Jänner. Die
Gendarmerie von Traun jct  wegen Verdachtes des R a u b in or-
d̂ e s an Sattlermeister MichaelHa l m d i en ft in Ansfelden die
Schleifer Josef Nagelseder  senior und jui.ior verhastet. Die
Schleiferfamilie Nagelsederg:riet Montag zwischen5 und 'A6 Uhr
abends an ihrem Lagerplatze am Ortsausgange von Traun init der
in Gesellschaft eines gewissen Daniel  hernmzieycnden Schleiferin
Judith Lex in einen Streit ; Judith Lex hatte sich init Katharina
Uhl,  die mit ihrer Schwester Anna gleichfalls als selbständige
Schleiserin herumzieht, zerstritten. I » diesen Streit mischten sich
auch die Nagelseder, die aber übel ankamen, denn Judith Lex be¬
schuldigte Josef Nagelseder stnior und junior des Raubmordes an
Halmdienst und erklärte, daß sie die Beschuldigunghundertmal als
zurecht bestehend erheben kasne. Es sei auch Adolf Uhl bei der
Ermordung Halmdiensts dobtt gewesen. Die Mordtat geschah ani
29. Jänner 1922. Der Streit der sich in recht lauten Formen ab-
spielte, wurde von vorübergebenden Passanten vernommen, die von
dem Vorgefallenen, beziehungsweise Gehörten, die Gendarinerie
Traun verständigten, die so>o:t einschritt und die beiden des Raub¬
mordes Beschuldigten noch in der Nacht um etwa 10 Uhr verhaftete
und dem Landesgerichte Linz einlieferte.

* Ein Junge als Brandlezer. Aus Schärding  wird uns ge¬
meldet: Am 11. d. M. ist ir An tiefen,  Gemeinde St . Marienkir¬
chen, das Stallgebäude des Johann Krügl  abgebrannt. Die Gen¬
darmerie Suben hat jetzt , ls Brandleger den vierzehnjährigen
Dienstbuben Anton L i eb l verhaftet. Der Junge erzählte, daß er
schon einige Tage keine Ruh: mehr gehabt hatte. Es sei ihm stets
vorgekommen, als ob das Anwesen seines Arbeitsgebers in Brand
stehen müsse. Als die Flamin:» ausloderten, sei ihm „ein totein vom
Herzen gefallen".

* Wiener Fleischhauer wegen Preistreiberei angezeigt.
Wien,  14 . Jänner . Bekarmtlich hat die Wirtschafts-
Polizei vor einiger Zeit gegen eine große Anzahl von
Fleischhauern eine Aktton wegen Revision der
Preise  eingeleitet . Nunmehr wurde von der Preis-
prüfungsstelle gegen unzeführ 20 Fleischhauer Sie An¬
zeige  Lei Ser Staatsanwaltschaft erstattet.

* Wer sofort eine Wohnung erhält. W i e n, 14. Jänner.
Der ehemalige sozialdemokratische Bürgermeister von
Bruck a. d. Mur , Pichler,  der nach den: Skandal mit
dem Brücker Parteihans Steiermark verlassen hat, ist
nach Wien übersiedelt. Er hat trotz der Wohnungsnot
durch das städtische Weknungsamt eine aus drei Zim¬
mern und zwei Kabinctten bestehende Wohnung rat
Gersthoser Villenviertel z»gewiesen erhalten, die er An¬
fang Dezember bezogen bat.

* Wieder ein SoldrienselbstMord. Wien,  14 . Jänner.
Amtlich wird gemeldet: Kanonier Gl . gor G u g a der Bat¬
terie I des selbständigen Artillerieregimenies in Payer¬
bach,  der seit April vor gen Jahrs zur ZiV'.lberufsaus-
bilöung in Wien eingeteilt mar,' hat sich am in . ds. M.
früh nächst der Eisenbahnstati' n Payerbach-Neichenau mit

> einer Pistole erschossen.  Durch die amtlichen Er-
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veLu-ngen konnte keine ausreichende Erklärung für Len
Selbstmord gesunden werden. Ein dienstlicher Anlaß liegtnicht vor.

* Die Vrics- und Lattenschreiber. Der O e ste r r ei che r ist be¬
kannt als fleißiger  B r i e f f chr s i b e r. Die Zahl aller Brief¬
sendungen bclTäßi im Jahre 1924 635 Millionen, das hiißt , es kom¬
men fast 106 Briefe, Karten, Drucksachen im Jahre auf oen Kopf der
Bevölkerung, hingegen nur etwa ein Telegramm. Entsprechend dem
Zug der Zeit ist auch die Anzahl der Telephonstellen im ständigen
Zunehmen. (Im Jahre 1924 über 145.000.)

* Verhaftung zweier Oesierreicher tu Deutschland.
Berlin,  14 . Jänner . Ter Polizei von Lauben  ist
es gelungen, zwei arbeitslose  O e ste r r e i che r, die
von einer Kohlengrube entlassen worden waren und ver¬
dächtig waren, auf ihren Bettelfahrten Stallungen und
Scheunen a n g e z ü n d e t zu haben, festzunchmen.

* Zur Angelegenheit Wiktor von Kusbelsdorff. Nach
einer Mitteilung des Verlags Robert Lutz, Stuttgart,
sind tu der kürzlich erschienenen4. Auslage der seinerzeit
üuch von uns besprochenen bekannten Kriegserinnerungen
des früheren preußischen Fliegerofftziers Viktor v. Kno-
ibrlsdorsf „Unter Zuchthäuslern und Kavalieren" die
gegen das vormalige k. u. k. Offizierskorps erhobenen
und von diesem scharf und berechtigt zurückgewiesenen
Vorwürfe getilgt worden. Damit dürfte zum Ausdruck
gebracht fein, daß sie vom Verfasser in dieser verallge-
meinernden Form nicht mehr aufrecht erhalten werden.
Uebrigens enthält die neue Auslage auch die Uebersetzung
des vom Flugzeug abgeworfenen zur Inhaftierung des
genannten Offiziers führenden österreichischen Flug-blattcs.

* Mordversuch und Selbstmord. Berlin,  13 . Jänner . In
Spandau  verletzte am Dienstag abends der 22 Jahre alte
Klempner Waldemar Reisner aus der Greifswalder Straße 163 die
15 Jahre alte Kontoristin Marta Schubert durch zwei Revolverfchüfse
in den Unterleib lebensgefährlich und tütete sich darauf selbst durch
einen Kopfschuß. Das SCiotioder Tat ist verschmähte Liebe. Reisner
hatte vor einem halben Jahr die Schubert kennengelerntund seitdem
das junge Mädchen usgefetzt mit Liebesanträgen verfolgt. Er
wurde jedoch immer c Liefen. Als er nun auf seinen letzten Brief
wiederum eine abschlitg.g!- Antwort erhielt, suchte er Dienstag abends
das junge Mädchen in ihrer elterlichen Wohnung in der Brüdsr-
ftraße auf. In der Wohnung waren nur der Schwager und
Schwägerin des Mädchens anwesend, die sich auf die Bitte Reisners,
ihn für einige Minuten mit ihrer Schwägerin allein zu lasten,
zurückze-en. Im nächsten Augenblick schon zog Reisner plötzlich
einen d evslver aus der Tasche und gab auf das Mädchen zwei
Schüsse ab. Dann jagte er sich selbst eine Kugel in den Kopf.

*  Zusammenstoß zwischen Auto und Straßenbahn.
Dortmund,  14. Jänner . In einem Vorort fuhr ein
Wagen der Straßenbahn in ein Automobil. Das Auto¬
mobil wurde zum Teil zertrümmert, die Scheiben des
Straßenbahnwagens und der Führerstand wurden voll¬
ständig zertrümmert. Der Straßenbahnführer und vier
Personen wurden durch Glassplitter schwer verletzt.
Der Chauffeur und eine neben ihm sitzende Dame kamen
mit leichten Quetschungen davon.

* Tw.r geräuschvolle Beerdigung. Rom,  13 . Jänner . Am Ruhe¬
platz der Toten pflegt es >m allgemeinen still zu sein. Ein Ans-
nahmejall ereignete sich in E e t r a r a sa l e r n o an der Bahre eines
Stadthonoratioren . Der Verstorbene hieß D a c u n t o und war zu
Lebzeiten Präsident einer Fischergesellschaft. Als Dacunto beerdigt
werden sollte und der Sarg aus der Kirche herausgetragen wurde,
kam es zwischen den Mitgliedern der zwei konkurrierenden Fischer-
gejellschaften des Ortes zu einem Zusammenstoß.  Jede der
beiden Parteien wollte als erste dem Sarg folgen. Darum gab
es einen argen Streit . Revolver und Messer  wurden gezogen
und eine wüste Knallerei  setzte ein. Mehrere der Leichengänger
schlugen gegenseitig mit brennenden Fackeln aufeinander

ein, während die Leichenträger die Flucht ergriffen, um nicht ver¬
haftet zu werden. 50 C a r achi n i e r i mußten schließlich zur Ver¬
meidung neuer Kämpfe den Sarg zur Gruft geleiten.

* Der Veamtenabbau in der Tschechoslowakei. Aus wessen Kosten
der Beamtenabbau vor sich geht, verrat die „Rar . Pol ." in einem
Artikel über die schlesischen Verhältnisse. In dem Artikel wird
auf die langjährige deutsche Oberherrschaft in Schlesien hin¬
gewiesen und mit Genugtuung  verzeichnet , daß erst das
vergangene Jahr dem tschechischen Element zur Führung ver-
holfen habe. Es war dies der Beamtenabbau , der wenigstens
einigermaßen die schreiende Ungleichheit ausglich. Durch den
Abbau wurde der tfchechisehe Prozentsatz bei den Staats - und
Landesbehörden erheblich erhöht. Freilich ist es bisher zur voll¬
ständigen Zufriedenheit noch weit.

* Das Ende einer Millionärsgattin . Wie die Blätter aus
Chicago melden, hat dort die Schauspielerin Evelyn Nesbit
S e l b st m o r d durch Gift verübt . Sie war die geschiedene Frau
des Multimillionärs Harry Thaw, der ihrethalben vor zwanzig
Jahren den Architekten Stanford White bei einem Gelage auf
dem Dachgarten eines Newyorker Hotels erschossen hat und zu
einer vieljährigen Zuchthausstrafe verurteilt wurde. Evelyn
Nesbit lebte in Chicago in dürftigen Verhältnissen.

* Der bevorstehende Ozeanflug Sevilla —Buenos Aires . Ma¬
drid,  14 . Jänner . Der bevorstehende Ozeanflug Sevilla —Buenos
Aires erregt ganz Spanien . Das Wasserflugzeug mit einem
400pferdigen Motor besteigen am 24. Jänner zwei Angehörige des
spanischen Heeres, Major Franco als Steuermann und Haupt¬
mann Nutz de Alba als Beobachter, und ein Angehöriger der
Marine , Leutnant Duran . Die Regierung legt diesem Flug große
Bedeutung bei und gewährte alle mögliche Unterstützung. Zwei
der schnellsten Kriegskreuzer , „Blas de Lezo" und „Alsedo",
werden wahlausgerüstet die Route verfolgen. Diese geht von
Sevilla über Palos , die* Kanarischen Inseln , die Cap Berdischen
Inseln nach Pernambuco und Buenos Aires . Wenn es die Mo¬
toren gestatten, sollen auch die Anden überfloogen  und
womöglich der Stille Ozean erreicht werden . Morgen empfängt
der König die Flieger in Audienz.

MAMeiKMllM In!!» ».
Vertrante Horthys kompromittiert.

Budapest, 14. Jänner . Heute mittags begab sich der
französische Gesandte zum Ministerpräsidenten Grafen
Bethlen  und teilte die Namen mit, die in den amt¬
lichen Berichten über die Untersuchung bis jetzt nicht
ermähnt morden sind. Dies sind Personen aus der eng¬
sten Umgebung Horthys,  und zmar öer Adjutant
Mayashazy,  der Chef der Kabinettskanzlei Richard
B a r t h a und öer Abgeordnete Julius G ö m Sö s, sowieDr. U I a i n.

Auf Grund einer neuen Aussage des Sekretärs R a d a
wurde heute nachts im Palais  des Prinzen Win¬
disch - Graetz  eine neuerliche Hausdurchsuchung vor¬
genommen. In einem von dem Sekretär angegebenen
Versteck wurden einige Schriftstücke entdeckt, darunter der
vollständige Plan eines durchzuführenden Albrecht-Put-
sches und zwei Ministerlrsten. Die eine bezieht sich ans
den Fall , daß es gelingen sollte, den Putsch im Einver¬
ständnis mit den L e g i t i m i st en durchznführen, also
die Otto - Partei  für Albrecht Habsburg zu ge¬
winnen. Die andere Liste enthält Ministernamen für den
Fall, daß die Legittmisten nicht mitmachen.

Frankreich fordert Fortsetzung der Untersuchung.
KB. Budapest, 13. Jänner . Der wieder hier einge¬

troffene französische Gesandte  erklärte einem
Mitarbeiter des „Pe-sti Naplo", die französische Regierung
führe gegenwärtig einen schweren Kampf  im In¬
teresse der Stabilisierung des Franken . Die

Fälschungsaffäre habe daher die französische Nation in
diesem Augenblicke gerade an ihrem heikelsten  Punktegetroffen.

Sowohl die französische Regierung als das französische
Volk in seiner Gesamtheit erwarten von der ungarischen
Negierung, daß die Recherchen ebenso wie bisher auf daL
Rücksichtsloseste bis ans Ende fortgeführt werden und
daß klargestellt werde, welche Ziele und Absichten hinter
dem kriminellen Teile der Frankenfälschungen standen.

Der Gesandte erklärte es schließlich für unwahrschein¬
lich, daß die französische Regierung mit Schadener¬
satzansprüchen auftreten  werde , denn dies ser
ausschließlich Sache der Bank von Frankreich.  Er
aber sei nicht ermächtigt, sich über die Angelegenheiten
der Bank von Frankreich zu äußern.

Der Financier der Aktion.
Budapest, 18. Jänner . (Priv .) Generldirsktor B a-

roß wurde gestern vom Oberstaatsanwalt drei Stmrües
verhört. Es mutz angenommen werden, daß er der
Fälschungsaktion jene Summen zur Verfügung gestellt
hat, die zur Durchführung der Herstellung und Ver¬
wertung der Fälschungen notwendig waren.

Eine Anfrage im österreichischen Natioualrat.
KB. Wien, 14. Jänner . Im Einlaufe der heutigen

Sitzung des Nationalrates befand sich eine Anfrage der
Abgeordneten Dr. Eisler,  Sever und Genossen an die
Bundesregierung , worin gefragt wird, ob es richtig sei,
daß die Bundesregierung , bezw. der Bundeskanzler im
Jahre 1921 die Niederschlagungdes Strafverfahrens ge¬
gen die ungarischen Geldfälscher Dr . Julius v. Mesza-
r o s und Dr. Györffy , die bei Graz  eine Werkstätte
gefälschter Banknoten errichtet und in Betrieb gesetzt hät¬
ten, in Antrag gebracht habe, wer sich für die Nieder¬
schlagung verwendet habe und weshalb sie vertagt wurde.

Budapest—München.
Wien, 14. Jänner . Die „Arbeiterzeitung" will wissen,

Graf Paul Teleki  sei gestern im Auftrag des Grafen
B e t h l en und Horthys  über Wien nach München
gefahren. Gras Teleki kam gestern abends in Wien an,
hielt sich aber hier nicht ans, sondern fuhr vom Ostbahnhos
direkt zum Westbahnhos, von wo er mit dem um 11 Uhr
abgeh enden Zuge unmittelbar nach München fuhr. In
seiner Begleitung befanden sich zwei Herren und eine
Frau . Tie „Arbeiterzeitung" fügt hinzu, Graf Teleki sei,
wie vor ihm die Geldfälscher, mit einem diplomati¬
schen Paß  des ungarischen Ministeriums des Aeußern
gefahren und sein Gepäck sei als Kuriergepäck  ver¬
siegelt gewesen. Die Zusammenhänge zwischenR u p --
p r e cht von Wittelsbach und Albrecht  vom HabS-
buvg seien offenkundig und die Monarchisten wollten
offenbar der Gefahr Vorbeugen, daß das ungarisch-
bayrt'He Komplott anfgeöeckt werde und darum alle Ein¬
zelheiten der Avleugnung und des wetteren Vorgehenseingehend besprechen.

Frühere Bankno!enfälschungen in Ungarn.
Der Budapester Korrespondent des „B. T." weiß mit¬

zuteilen, daß in B u dapcst schon vor etwa zwei
Jahren  hinter geschlossenen Türen ein Prozeß wegen
Fälschung tschechischer 500- Kronen - Noten
gegen den Professor Mescaros  stattgefunden hat. OS-
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Märtyrer der Liebe.
’*$rr  Roman von I . Schnsider - Förstl.

Elisabeth lebte ihre Wintertage in einem förmlich glücks-
trunkenen Sein . Sie stürzte wie aus allen Himmeln, als
Hanna zufällig einmal die Aeutzerung machte: „Du dürftest
dich ein bißchen mehr um deinen Mann sorgen, Liese. Er
gefällt mir nicht! —Schon lange nicht mehr." „Hanna, um
Gottes willen, was ist es denn!" sagte sie mit Entsetzen in
den Augen. „Ich sorg mich doch um ihn. Ich tue ja alles!
— Ich . . . was sollte ich wohl noch sonst tun ?"

„Schau ihn dir einmal an, aber genau!" hatte diese er¬
widert. „Das ist ja auch gar kein Leben mehr, so wie
er's treibt. Ich mein' es müßt doch nicht sein, daß er sich zu
Tode rackert. Es reicht auch so."

„Brauchen wir denn so viel?" forschte die junge Frau.
„Er wollte mir 's doch sagen, wenn es knapp geht, hat er.mir versprochen!"

„Darauf warte lieber nicht, mein Kindchen. Er selber
kennt's vielleicht gar nicht, wie miserabel er anssieht. Und
spüren tut er's auch erst, wenn er schon zusammenklappt.Witwe bist du rasch!"

„Hanna ! . . . Sag das nicht wieder!" schrie Elisabeth.
„ES hört sich nicht gut an, ich weiß es schon!" beschwich¬

tigte die Alte. „Aber lieber etwas zu früh als zu spät ge¬
sagt. Einen Toten macht keiner mehr lebendig."

Sie ging in die Küche und setzte Reichmanns Leibspeise:
Sauerbraten mit Bratkartoffeln ans den Herd. Die arme
junge Frau war den ganzen Vormittag ruhelos. Bei je¬
dem Hupenton lief sie in den Flur und spähte durch die
Hanstüre in den Garten . Aber immer war es wieder einanderer Wagen gewesen.

Endlich, gegen halb ein Uhr kam er. Ganz durch¬
froren und ausgehungert, die Mütze dick mit Puderschneeüberzuckert.

„Der Wagen bat eine Havarie bekommen. Der Chauf¬
feur mutzte ihn erst wieder flott ma^ en!" sagte er aus
Elisabeths Fragen, warum er zu Fuß komme.

Er stürzte hastig eine Tasse Fleischbrühe hinunter, als
schon wieder die Klingel ging. Er wurde zu einer Ope¬
ration gerufen, die keinen Aufschub duldete. Elisabeth be¬
stellte am Telephon einen Mietwagen und rief Hilbertt an,
ihren Mann in der Nachmlttagssprechstunde zu vertreten.
Sie fand kaum Zeit, einige Worte mit ihm zu sprechen.
Als er im Flur in seinen Pelzmantel schlüpfte, schaltete siedas Treppenlicht ein.

Eine matte Helle flutete durch den halbdunklen Raum.
„Was machst du denn?" frug er unwirsch.
„Ich möchte dich sehen!"
„So . . . Hast du Langeweile! . . . Tut mir leid, mein

Häschen, aber die Kranken gehen vor!"
Dann faßte er sie einen Moment scharf ins Auge. „Mach,

daß du etwas mehr an die Luft kommst. Das fehlte gerade
noch, daß du mir auch noch Geschichten drechselst. Ich habe
genug zu tun mit den anderen. Bon zwei bis vier Uhr
gehst du spazieren. — Das bißchen Schnee schadet nichts."

Sie sah ihm nach, bis die wirbelnden Flocken ihn ihrem
Blicke entzogen. Ihr war ganz jämmerlich zumute. Das
matte Treppenlicht hatte sein Gesicht alt und verfallen er¬
scheinen lassen. Im Wohnzimmer warf sie beide Arme
über den Tisch und weinte herzzerbrechend. Und an allem
war sie schuld. Was brauchte sie einen Automantel und
eine Lederkappe und hohe Tuchgamaschen. Das hatte so
viel Geld verschlungen, daß er nun von früh bis abends
sich keine Ruhe mehr gönnen durfte. Eine so schlechte Frauwar sie ihm geworden.

Hanna mußte fast das ganze Mittagessen zurücktragen,
so ohne allen Appetit war Elisabeth. „Ich laß aber tod¬
sicher nichts mehr verlauten," zankte die Alte. „Man sollnie etwas schwerer nehmen, als es ist."

Hilbertt kam zur Zeit der Sprechstunde. Die Hanna
empfing ihn und sagte, die Frau Doktor hätte sich etwas
zur Ruhe gelegt. Mit so verweinten Augen, wie sie in
Lisas Gesicht standen, konnte diese sich für den Moment
unmöglich sehen lassen. Aber die Sprechstunde dauerte
nicht ewig und sie mußte Hilbertt doch ein Willkomm sagen.
Er tat, als merke er nicht bas geringste und zerbrach sich
den Kopf, was die Ursache von Elisabeths verschwollenen
Lidern sein könnte. Krank war sie sicher nicht, trotz ihrer

Blässe. Die Schuld liegt bei Reichmann. Das stand fürihn fest.
Wenn wir lieben, nehmen wir ohne jeglichen Skrupel

die gesamte Verfehlung von der Schulter des einen, zu
dem unser Herz am meisten zieht, und laden sie dem ande¬
ren ans, der uns weniger nahe steht.

„Wollen Tie nicht ein wenig mit mir ins Freie kom¬
men?" bat er. „Es hat zu schneien aufgehört und die Lustist köstlich rein."

Ihr „Ja " kam rasch. „Ich wollte ohnedies noch heute
zu Ihnen , Hans Jörg . . . ich . . .

,Fann ich Ihnen irgendwie behilflich sein?"
Nun schossen ihr die Tränen schon wieder in die Augen,„Ich bin so in Sorge um meinen Mann ."
„Was ist denn nicht in Ordnung ?" fragte er besorgt.

Georg würde doch keine Seitensprünge gemacht haben, jetzt
nach so kurzer Zeit. Der Verdacht war häßlich. Hilbertt
schämte sich im tiefsten Innern vor seinem eigenen Ich.

„Er sieht so angegriffen aus , Jörg . Ich glaube, wirbrauchen zu viel im Haushalt ."
Der Doktor lachte befreit auf. „Aber Elisabeth! Wer

wird sich denn so etwas in den Kopf setzen. Nein, nein,
den Gedanken lassen Sie nur nicht wieder aufkommen. Er
ist grundfalsch. Georgs Einnahmen sind glänzend. Und
er würde sicher ein Veto einlegen, wenn sich sein Soll nicht
mit seinem Haben deckte. Dazu ist er viel zu ehrlich. Alsodarüber seien Sie ganz beruhigt"

„Hanna mußte mich auf Georgs Aussehen erst aufmerk¬
sam machen," klagte sie sich an. „So eure schlechte Fraubin ich."

„Solch eine schlechte Frau !" lachte er. „Der armeMensch!"
Sie lachten beide.
„Haben Sie deshalb so rotgeränöerte Augen?"
Sie nickte verlegen. Er bat im Stillen Reichmann denhäßlichen Gedanken reuevoll ab.
„Auf den Schrecken hin wollen wir nun einmal recht

leichtsinnig sein!" schlug er mit lackenden Augen vor. „Sie
macken mit mir eine Schlittenpartie, Elisabeth. Bis Lnd-wigstal. — Ja ?"

Fortsetzung folgt.).
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wohl die Herstellung von falschem Geld im Betrage von
100 M i l l i o n e n Tschechokronen erwiesen wurde, erhielt
der Angeklagte eine geringfügige Strafe  und
wurde dann ins Ausland geschickt. Er ist jetzt Museums¬
direktor in Angora.  Es wird nun behauptet, daß der¬
artige Tschechokronenfälschungenjahrelang betrieben
worden seien, ohne Latz Anzeigen bei den Behörden etwas
fruchteten. Der Schreibtisch, worin sie spurlos verschwan-
Lertz soll schon damals der des Herrn Nadosy gewesen sein.
Beuterkenswert Ist noch, daß die tschechoslowakische
Regierung  im Dezember 1922 wegen der Kronen-
sälschunge« üt Budapest Vorstellungen  erhob , daß
aber ihre Note 'either — also drei Jahre lang — un¬
beantwortet  blieb.

Falsche holläudisch« Banknoten.
KB. Rotterdam, 13. Jänner . Die Polizei verhaftete bei

Verausgabung falscherZehnguldennoten (altes
Modell) den 34jährigen Fabriksarbeiter H u r ke n s (an¬
geblich einen von den deutschen Behörden gesuchten Ver¬
brecher) und den 26jährigen Kunstmaler Ä r s i s aus
Nymwegen. Insgesamt sind nach den bisherigen Fest¬
stellungen 200 Falsifikate hergestellt worden, von denen
45 in Verkehr gekracht wurden. Tie Verhafteten haben
ein vollständiges Geständnis  abgelegt.

fan£toict/iljaft
Das Ernteergebnis in Oesterreich.

KB. Wie«, 14. Jänner . Eine halbamtliche Feststellung
sagt:

Die Endziffern  für die österreichische Ernte zeigen,
daß als Ergebnis der weitgehenden Meliorationsbestre-
Lungen in Oesterreich im Jahre 1025 zum ersten Male
der Roggen-, Kartoffel- und Haferbedarf Oesterreichs
durch die heimische Ernte überdeckt  ist . Der Ernte-
ertrag an Kartoffeln ist um 62 Prozent größer als der
Bedarf , der an Roggen um 20 Prozent , der an Hafer
um etwa neun Prozent . Durch die gute Ernte ist auch
fast der ganze Weizenbedarf Oesterreichs,
weiter sind öretvirtel des Maisbedarfes und die Hälfte
des Zuckerbedarfes durch die Inland ernte  gedeckt.
Während 1923 per Hektar der Ertrag an Weizen nur
elf Meterzentner betrug , ist er im Jahre 1925 bereits
auf 16  J4 Meterzentner , also um 50 Prozent gestiegen.
Nach den bisherigen Erfahrungen hofft man bei weiterer
Verwendung von Kunstdünger und hochwertigem Saat¬
gut den Hektarertrag in allernächster Zeit bereits auf
20 Meterzentner steigern zu können.

Wie die Blätter melden, ist vom Generalsekredariat des
Völkerbundes der Beschluß gefaßt worden, die Dünge-
mittelkrdire  auch für 1926 zu gewähren, und zwar
zu einer etwas niedrigeren Verzinsung als im vor-
anigegangenen Jahre , sodatz der Anreiz für die Land¬
wirte erhöht ist. Insgesamt werden auch in diesem
Jahre Kredite in der Höhe von sieben Millionen Schil¬
ling gewährt werden . Besonders wichtig ist die Tatsache,
daß diesmal schon im Februar die Flüssigmachung der
Kredite erfolgen soll, um die rechtzeitige Anschaffung
von Kunstdünger <zu ermöglichen. ' t ._

(Salzburger Schlachtviehmarkt) tom 14. Jänner Auftrieb : 77
Stiere ; 115 Kühe; 21 Kalbinnen ; 118 Ochsen.̂ Verkauf (Preis per
1 Kilogramm Lebendgewicht) : 55 Stiere , 1.15 bis 1.40; 99 Kühe,
—.60 bis 1.30; 15 Kalbinnen. 1.15 bis 1.50; 102 Ochsen. 1.20 bis
150 Schilling. Herkunft: Salzburg und Oberösterreich. Handels¬
richtung: Lola 6k, Umgebung 35, Hallsin 6, Gebirgsorte 37, Tirol
62, Vorarlberg 8. Wien 8, Pvttendvrf 24, München 23. Handels¬
bewegung: Langsam.

Insolvenzen in Tirol.
Das Konkursverfahren wurde eröffnet über das Vermögen des

.Kaufmannes Ludwig Können - Horak  in Innsbruck, Anich-
straße. Masieverwatter Rechtsanwalt Dr. Martin Ritter , erst«
Gläubigerversaminlung am 5. Februar , Anmeldetermin bis 13. Fe¬
bruar . Prüfungstagsatzung am 26. Februar beim Landesgenchte
Innsbruck . Herr Können-Horak, der Besitzer eines Radioartikel.
Geschäftes ist, war schon im Frühjahr des vorigen Jahres gezwun¬
gen, den Ausgleich anzumeldcn und es glückte ihm auch ein günsti¬
ges Ausgleichsangebct zu erlangen. Nach rechtskräftiger Beendigung
des Verfahrens blieb aber Herr Können-Horak mit den Raten¬
zahlungen im Rückstände und so wurde von seinen Gläubigern der
Antrag auf Eröffnung des Konkursverfahrens eingebracht, dem das
Landesgericht auch Folge gab.

lieber Betreiben des Hans Tusch und Genossen in Innsbruck
wurde gegen Max Jakometh  wegen einer Forderung in der
Höhe von sechs Millionen eine Verhandlung über die Verteilung des
Meistbotes  an der zur Versteigerung gelangenden Liegenschaft
in Witten im Betrage von 14.200 Schilling für den 4. Februar
anbermlmt.

Der Handelsvertrag mit der Schweiz.
KB. Wien, 14. Jänner . In der heutigen Sitzung des

Nationalrates wurde der neue mit der Schweiz  abge¬
schlossene Handelsvertrag, der einjährige Gültigkeit hat,
eingebvacht. Der Vertrag umfaßt die beiderseitigen
Tarifanlagen , die Regelung des Grenzverkehrs unter
Berücksichtigung der besonderen Interessen der Grenz¬
gebiete, Vereinbarungen Wer den Stickereiveredlungs-
verkehr zwischen Vorarlberg und der Schweiz  nnd-
das Ticrseuchenübereinkommen.

Gründung eines großen deutschen
Montankrustes.

Berlin , 15. Jänner . (Priv .) Nach zahlreichen schwie¬
rigen Verhandlungen ist gestern die Gründung der Ver¬
einigten Stahlwerke-A.-G. mit einem Aktienkapital von
50 Millionen Mark vollzogen worden. Damit ist der seit
langem geplante große Montantrust Wirklichkeit gewor¬
den. Gründer der Gesellschaft sind vier  Werksgruppen:
Rhein-Elbe-Unicn mit den Deutsch-Luxemburger.
Bochnmer und Gelsenkirchener Werkelst die Thyssen, die

Phönixgruppe mit den vereinigten Stahlwerken an der
Zypen und die Rheinischen Stahlwerke. Der Aufsichtsrat
besteht aus dem Geheimrat Kierdorf  als Vorsitzenden,
ferner den Leitern der beteiligten Werksgruppen.

*

(Die Zukunst der oberästerreichischeo Eisen-A. G.) Me obsröster-
reichische Etsen-A.-G., di« als Zenrrallager der obcrösterreichischen
Eisenhändler begründet wurde, steht im Begriffe, ihre Lagerbestände
auszuverkaufen. Was mit den ausgedehnten Räumlichkeiten ge¬
schehen wird, ist noch unbestimmt. Es verlautet, daß ein« Fühlung¬
nahme mit einem deutschen Elsenkonzern erfolgte Zu konkreten
Verhandlungsergebnissen dürste es wohl erst nach der Erledigung der
Eisenzollfrage kommen.

(Ein hauptverband der österreichischen Gläubiger.) In den näch¬
sten Tagen findet dl« konstituierende Generalversammlung des
üauptverbandes der Kreditoren  statt , der eine Reihe angesehe¬
ner Brancheoerbände und führender österreichischer Firmeil vereinigt.
Diese neue Giäubigerschutzorgamsation wird in Zusammenarbeit mit
den be st eh enden Verbänden  gleicher Art die Wahrnehmung
der Gläubigerinteressen bei gerichtlichen und außergerichtlichen In¬
solvenzen, insbesondere auch bei Jnsolvenzfällen außerhalb Oester¬
reichs, sich zur Aufgabe machen. Im Rahmen des Verbandes werden
auch die Grundlagen zur Einführung der Kreditversicherung
geschaffen werden, die die Erweiterung der bestehenden Eskompts»
möglichkeit für offene Buchforderungen zum Zwecke hoben.

(Internationale Bestimmungen über die Freizeit der Arbeiter.)
Wien,  14 . Jänner . Der dem Nationolrote vorgelegt« Bericht der
Bundesregierung über den auf der 6. internationalen Arbeitskon-
fsrenz im Juli 1924 angenommenen Vorschlag über die Ausnützung
der Freizeit  der Arbeiter gliedert sich in fünf Abschnitte. Er
wendet sich gegen die Verrichtung bezahlter Nebenarbeit  und
tritt für eine möglichst ununterbrochene Freizeit ein. Er behandelt
die Beziehungen zwischen der Freizeit und der Sozialhygiene,
empfiehlt den Bau billiger und gesunder Wohnstätten, die Errichtung
von Kleingärten, Förderung der sportlichen Betätigung , wobei jedoch
ein Zwang auf die Arbeiterschaft zur Benützung der Einrichtungen
vermieden werden soll. In ihrem Berichte verweist die Bundes¬
regierung auf die bezüglich dieser Vorschläge in Oesterreich bereits
verfügten Maßnahmen und stellt den Antrag , der Nationalrat wall«
den Bericht zur Kenntnis nehmen.

(Der Bankausweis .) Wien,  14 . Jörmer . Der Bankausweis der
Oesterreichifchen Nationalbank vom 7. d. M. stellt einen Banknoten-
umlanf von 825,825.724.15 fest, was einer Verminderung von
64,175.111.27 8 gleichkommt.

(Ablehnung der warenumsaßsteuer in Frankreich.) Paris,  am
14. Jänner . Die Jinanzkommistion der Kammer hat mit 21 gegen
5 Stimmen bei 12 Stimmenthaltungen 'Artikel 13 des Regierungs-
entwurfes betreffend die Einführung einer Steuer  auf von Kauf-
lenten und Industriellen empfangene Zahlungen  abgelehnt.

MMMiMMA Mutung derM und/ die MMO« .
In einer Versammlung des Tiroler Jagdschutzversmes sprach der

Referent des oororlbergifchen Landesforstinspektorates Hofrat Hen-
r i ch über den volkswirtschaftlichenWert der Jagd , der sich am an¬
schaulichsten durch Berechnung der jährlichen Rente ergibt,bie aus
der Jagd der Volkswirtschaft zuslietzt, wobei aber nur jene «summen
in die Berechnung eingestellt werden sollen, die dt« Jagd direkt ab-
wirst, also der Pachtschilling, der Wert des erlegten Wildes, die
Gehälter der Jagdaufseher , die Warenumsatzsteuer, die Rentensteuer,
die Landesabgabe und die Jagdkartentaxen . Die Jagdpachtschilling«
ergaben in Vorarlberg  allein schon jährlich einen durchschnitt¬
lichen Ertrag von rund 2.7 Milliarden Kronen,  wovon
99 Prozent von Schn -eizer Jagdherrn bezahlt werden. Gewaltige
Zahlen ergaben sich bei der Berechnung des Wertes des vorhande¬
nen und des jährlich zur Strecke gebrachten Wildes. Borarlberg kann
einen Stand von 1700 Stück Rotwild halten, wovon bei einem
rationellen Jngübetriebe jährlich 17 bis 25 Kapitaihirsche, 28 bis
34 gut« Hirsche und weitere 360 bis 380 Stück zum Ausgleiche des
Standes abgeschossen werden könnten. Der tatsächliche Abschuß be¬
trägt aber durchschnittlich nicht rund 425, sondern imr 251 Stück Rot¬
wild. Kapitalisiert man nun den Wert der Jagd , der durch nur
1000 Stück Rotwild dem Lande jährlich als Rente arbeitslos in den
Schoß fällt, so kommt man auf eine Summ «, die den heutigen Wert
von 1700 Stück Rindvieh, also den Betrag von rund 5.1 Milliarden
Kronen weit übersteigt, denn der Wert des tatsächlich abgeschossenen
Wildes, und zwar durchschnittlich jährlich 251 Stück Rotwild, 304
Stück Gemsen und 500 Rehe beläuft sich schon auf jährlich rund
1.6 Milliarden Kronen.  Die Gehälter der Jagdauf¬
seher,  die ebenfalls in diese Rechnung hereingehören, betragen,
nach dem heutigen Durchschnittsgehalt« berechnet, und ohne Hinzu¬
rechnung der Versicherungsgebühren, jährlich rund 5.5 Militär-
den Kronen.  Dabei sind die Naturalzuwendungen der Jagd¬
herren an di« Aufseher, wie Bekleidung, Veschuhung, freie Ver¬
pflegung bei der Jagd ufw. »och nicht eingerechnet. Bemerkenswert
ist, daß Vorarlberg derzeit 352 Jagdschutzorgane au-fweist, so daß
also ein halbes Prozent der männlichen Bevölkerung des Landes
den Lebensunterhalt für sich und die Familie aus der Betätigung
im Jagdwesen zieht. — Die Waren Umsatz st euer,  die in Vor¬
arlberg vom Jagdschutzvereln für alle Reviere pauschaliert abge¬
führt wird, beträgt jährlich rund 21.5 Millionen Kronen.
Dazu kommt daim noch die Landesabgabe  mit einem jähr¬
lichen Durchschnittsbetrage von 300 Millionen Kronen  und
schließlich noch die Ja g d ka rt « n t a x e n, die mit mindestens
110 Millionen  zu veranschlagen sind und die landeskulturellen
Interessen zufließen, z. B. aus Zuwendungen für die Bewirtschaf¬
tung von Alpen u. a . — Hieher gehört dann noch die Post „Renten¬
steuer der Pachtschillinge", die meist ans den Jagdpächter überwälzt
wird und die man ruhig im Jahre aus 400 Millionen  veran¬
schlagen kann.

Alle dies« Summen ergeben für Vorarlberg zusamnien eine jähr¬
liche Rente von rund 9.1 Milliarden Kronen,  eine Rente,
die der Oeffentlichkeit aus der Jagd und ohne besondere Gegen¬
leistung zuflietzt. Dabei sind immer noch nicht die vielen Verdienst¬
möglichkeiten eingerechnet, die sich aus der Jagd indirekt dem Lande
und vielen Berufszweigen feiner Bevölkerung ergeben, wie Treiber¬
löhne, Verdienste der Büchsenmacher, Schuster, Sattler , Präpara-
teure, die Verdienste des Hotel- und des Transportwesens usw.
Würde man das alles noch hinzurechnen, so müßte sich die Summe
der Rente noch um mindestens 50 bis 70 Prozent erhöhen. Kapi¬
talisiert ergibt sie einen Wert von ungefähr 80 Milliarden
Kronen.  Ein Vergleich mit anderen Werten gibt ein anschau¬
liches Bild von der Höhe dieser Summe . Das Land Vorarlberg
hatte nach der Volkszählung vom Jahre 1923 rund 140.000 Ein¬
wohner mit 30.249 Kühen. Diese 30.249 Kühe repräsentieren bei
einem Durchschnittswerte von 10 Millionen Kronen einen Gesamt¬
wert von 300 Milliarden . Der Wert der vorarlbergischen Jagd be¬
trägt also mehr als ein Viertel des Wertes, auf den sich das ganze
landwirtschaftlicheLeben Vorarlbergs aufbaut . Das Land hat einen
jährlichen Brutto -Waldertrag von rund 40 Milliarden Kronen auf¬
zuweisen, die Rente der Jagd des gleichen Landes beträgt ein Viertel
dieser Summe . Auf den Kopf der Bevölkerung des Landes um-
gcrechnet, ergibt die Rente der Jagd pro Jahr 70 000 Kronen und
pro Hektar der gesamten Bodenfläche des Landes 38.000 Kronen
netto Ertrag , während der Kotastralreinertrag nach den Berech¬
nungen des Jahres 1908 pro Hektar nur den siebten Teil dieser
Summe ergeben würde.

Ein noch günstigeres Bild als die Jagd in Vorarlberg hinsichtlich
ihrer Bedeutung für die Volkswirtschaft zeigt, ergibt sich für Tirol,
denn das Land Tirol ist nicht nur um 4.85 mal größer als Vorarl¬
berg, sondern es hat auch um 6.34 mal mehr Wald, was für die
Jagd ja von besonderer Bedeutung ist. Ueberdies liegen die Ver¬
hältnisse für das Aufkommen des Wildes und seine Hegung in Tirol
weit günstiger als in Vorcrlberg . Daher muß die Jagd in Tirol,
niedrig gerechnet, mindestens das Fünfsache der vorarlbergischen
Jagd an Rente abwersen. Das ergibt aber Summen, die wohl
jeden Gegner der Jagd zurr Schweigen bringen müssen.

Lauge anhaltender Beifall dankte" dem Redner, der das reich¬
haltige Zahlenmaterial iu überaus anregender Weife vorzubringe»
verstanden hatte. Graf Thun  sprach darauf nach Dankesworten
an den Vortragenden über die I a g d ve r h ä ltn i s s« in Tirol,
die sich trotz der Verwüstungen in den ersten Nachkrirgsjahren all¬
mählich wieder zu bessern beginnen und im Jahre 1926 schon die
stattliche Summe von drei Milliarden  an Pachtschilling er¬
gaben. Das bedeutet natürlich eine Ueberzahlung der stark aus¬
geschossenen Reviere, legt aber auch Zeugnis ab von dem Idealis¬
mus der Jagdpächter , die schwere Opfer bringen, um die Jagd in
unserem Land im Lause vvn Jahren wieder in die Höhe zu bringen.
Ein großes Hindernis für eine schöne Entwicklung der Jagd liegt
allerdings im Jagdgesetz, das nur einen Pachttsrmin von drei bis
fünf Jahren vorsieht. Gefährlich wäre auch eine allzu hohe Be-
steuerung der Jagd , die es den Kreisen des Mittelstandes unmöglich
machen würde, sich an diesem schönsten aller Vergnügen zu beteiligen.
Darauf sollen vor allem d e Gesetzgeber Rücksicht nehmen, denn die
Erhaltung und Förderung der Jagd bedeutet zugleich auch die
Hebung eines wichtigen Teiles des Volksvermögens.

In der daran anschließenden Debatte richtet« der Mgeordnet«
Dlzebürgermeister Fischer  und der Abgeordnete Obwex er  an
Hofrat Henrich mehrere Anfragen über die gesetzliche Regelung der
Jagd in Vorarlberg . Hoüat Henrich schilderte hierauf die haupt¬
sächlichsten ja g d g e setzli ch en Bestimmungen  über dt«
Reoiereinteilung in Vorarlberg . Das derzeit geltende Jagdgesetz des
Landes, das feit dem Jahre 1907 in Kraft ist, unterscheidet drei
Gattungen  von Revieren : Das Genosienschafts-Ja ^ revier, das
Eigen-Jagdrsvier von Privaten und das Eigen-Jagdrevier von Ge¬
meinden. Während der private Besitzer einer Eigenjagd von mehr
als 200 Joch Ausdehnung mtt seiner Jagd , sofern er jagdkartenbe-
rechtigi ist, tun kann, wa- er will, ist eine Gemeinde unter allen
Unrständen verpflichtet, chre Eigenjagd zur Versteigerung zu bringen,
um auf diese Weife mögt chst große Erträge zu erzielen. M« Er¬
trägnisse aus den Genossenschafts-Jagdrevieren fließen ausschließlich
den Grundbesitzern der beireffenden Gemeinde zu, wodurch diese an
der Jagd und ihrer Hebung interessiert werden. — Einen sehr bedeu¬
tungsvollen Unterschied weist das Vorarlberg!sche Jagdgesetz gegen¬
über dem tiroltscl)«» insofern auf , als draußen die Pachtperiode mit
mindestens fünf Jahren festgesetzt ist, meist aber mit zehn Jahren
und darüber bestimmt wird. Da ober bekanntlich die Abschußkurve
eines jeden Reviers gegen Ende der Jagdpachtpcriode gewaltig cm-
steigt, muh es das Bestreben eines vernünftigen Gesetzes sein, dies«
Pachtung möglichst langfristig  zu machen. Daneben muß
das Gesetz aber auch die Möglichkeit schaffen, einen Pächter, der
sein Revier zum Schaden ' seiner Nachbarn zu viel wusschieht, die
Pacht zu entziehen. — Die Grenzen der Genossenschafts-Jagdreviere
fallen in Vorarlberg im allgemeinen mtt den Grenzen der Katastral¬
gemeinde zusammen — de 102 Gemeinden des Landes weifen 110
Genossenschaftsrevicre auf — doch ist auch hier eine Teilung mög¬
lich, wenn die land- und forftwirtschastttchsn Verhältnisse im allge¬
meinen es gestatten. Daieben bestehen im Lande 228 Eigen-Jagd-
reviere, die eine Durchschnittsfiäche von je rund 4M Hektar auf-
weisen, während die Durchschnittsfläche einer Genossenschastsjagd
rund 1460 Hektar beträgt . — Das Land Vorarlberg läßt sich mit der
Novellierung seines Jagdgesetzes, das stch bis jetzt recht gut bewährt
hat, Zeit, bis es aus neuen Jagdgesetzen anderer Länder wieder
beachtenswerte Anregungen bekommen hat.

Nach diesen Aufklärungen schloß der Vorsitzende die Besprechung,
aus der nicht nur den anwesenden Jagdfreunden , sondern auch den
Landesboten eine Füll« anregenden Materials zugekommen war.
Möge es dem Land Tirol vergönnt sein, seine Jagd auf eine ebenso
hohe Stufe und zu einem ebensolchen Wertfaktor zu bringen, wie
dies dem Lande Vorarlberg durch zielbewußte Arbeit gelungen ist.

Wiener Börse.
Men , 14. Jänner . Der Verkehr eröffneie bei ruhigem Geschäft

in der Kulisse in nicht einheitlicher Richtung. Später setzten jedoch
Käufe für amerikanische Rechnung ein und eine Reihe von Kulissen¬
werten konnte sich befestigen. Sonst war jedoch das Geschäft mit ver-
einzelten 'Abschlüssen bei behaupteten Erstkursen erschöpft. Im
fließenden Schrankonhondel brachten ungarische Zuckrraktien di«
anfänglichen Einbußen wieder herein. Staatsbahnpriorttäten setz¬
ten die Äufwärtsbewegungen fort. Sonst war das Geschäft ruhig
und die Tendenz behaupttt . Auf dem Anlagemarkte waren Renten
meist niedriger.

Schlutzuotieruttgen der Wiener Börse.
(Alle Notierungen sind in Tausendern angegeben.)

Mert , 14. Jänner . Vöikerbundanleihe 71.1; Mairente 2.02; Juli-
rente 2.05; Feberrente 2.28; Aprilrente 3.7; Oesterreichische Gold¬
rente 35.1; Donau-Save 672.5; Türkenlose 605; Bank für Ober¬
österreich 11; Wiener Bankverein 84.5; Oesterreichischer Bodenkredit
159; Britisch-ungarische Bank 3025; Zentralbank 22.5; Zentralboden
32; Oesterreichische Kredi.anstatt 114.5 ; Ungarische Kreditbank 300;
Anglobank 145; Kroatisch: Eskompte 152.5; Niederüsterreichische Es-
kompte 263; Kompaß 11 6; Länderbank 147; Mercurbank 73; Na¬
tionalbank 1,670; Wiener Unionbank 109; Böhmische Unionbank
772; Berkehrsbank 45.2; Zivnostenska banka 785.1; Donaudampfschiff
500; Ferdinands -No rdbahn 7,230; Graz-Köflachcr 218; Staatseisen¬
bahn 62.1; Korn Bau 5.5 ; Perlmooser 1,710; Allgemeine Bau 150;
Aussig Ehem. 1,420; Clvtilde 11.8; Jungbunzlcnier 4,250; Alpine
Montan 260; Feinstahl 7; Fetten 294; Finze 165; Greinitz 130;
Hutter, Schrantz 275; Kram . Eise» 315; Krupp 189.5; Poldihüttc
1,048.5; Rima 104.5; Ro hmüller 6; Schöller-Stahl 19.9; Brevillier
520; Waagner 142; Waffenfabrik 42; Warchalowski 96;
A. C. G. Union 60.6; Liesinger 510; Brown Booerie 131;
Vereinigte elektr. 247; Clin 25.4; Sieniens 79.7; Mundus 895;
Timber 227; Galiz. Montan 18.5; Oberung. Kohlen 265; Salgo 401;
Steir . Magnesit 25; Tri aller 439; Urikany 1,105; Westb. Kohlen
700; Wolfsegg 360; Flesck, 78; Brunner Masch. 1,013; Daimler 4.95;
Grazer Waggon. 28.5; Heid Masch. 19.4; Hosherr, österr. 24:
Hofherr, Ungar. 101.5; Sigl , Lokomotiv. 112; Siinmeringer 105.5;
Zieleniewski 97.5; Leykain 138; Neusiedler 1,500; Fanto 129;
Gal. Karpathen 89.5; Gallcia 660; Schodnica 110; Cosmanos 1,171;
Gerngroß 78; Landeis 18: Schafwolle 498; Teppich Haas 67; Eisen-
bahnvert . ung. 185; Eisb.-Wag.-Leih. 225; Semperit 137.5; Innere
Bundesanl . 6814  \ Psundoiligatwnen 4. bis 6. E. 76, 7. bis 9. E. 75)4,
10. bis 13. E. 74)4, 14. bis 23. E. 73)4 ; Kroncn-Oblig 25. j. 1. bis
5. E. Geld; Linz. Tranur . 81.

Wiener Valuten.
Wien, 14. Jänner . Amerikanische 710.— Geld, 714.— Ware;

Dänische 175.10 (176.90) Deutsche 168.75 (169.35) ; Französische
■26.53 (28.83) ; Holländische 283 80 (285.80); Jugoslawische 12.53

(12.59); Polnische 97.25 (98.25); Tschechische 20.9925 (31.112-5) ; Un¬
garische 99.48 (99.88).
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Wiener Devisen-Kurie.
Men , 14. Jänner . Amsterdam 285.10 ® eli>, 286.10 Ware ; Belgrad

12.5375 (12.5775 ) ; Berlin 168.97 (169.47) ; Brüssel 32.17 (32.29) ;
Budapest 98 .35 (99.65) ; Bukarest 3.1550 (3.1750) ; Kopenhagen
176.56 (176.%); London 34.4650 (34 .5650 ) ; Madrid 100.30 (100.70) ;
Mailand 28.60 (28 .72) ; Newyork 709.35 (711.85) ; Oslo 144.55
(144 .95) ; Paris 26.51 (26 .67) ; Prag 21.0175 (21 .0975) ; Sofia 4.90
(4 .94) ; Stockholm 189.95 (190.55); Warschau 89.45 (98.95) ; Zürich
137.05 (137 .55 ).

Berliner Devisen-Knrse.
(3n Goldmark für 100 Einheiten mit Ausnahme von Newyork
und London für eine Einheit, Budapest für 100.000 Einheiten.)

Berlin , 14, Jänner . London 80,374 ; Newyork 4.195; Amsterdam
168.61 ; Italien 16,92; Belgrad 74.20 ; Kopenhagen 104.39 ; Paris
15.71 ; Chriftiania 85.49 ; Prag 12.4150 ; Schweiz 81 .03 ; Stockholm
112 .36 ; Budapest 58.70 ; Wien 59.05.

Schlußnotierungen der Berliner Börse.
Berlin , 14. Jän -nor. 1. Deutsche Schatz-Anw . 98.55 ; 4. bis 5.

Deutsche Schatz-Anw . 0.2025 ; 6. bis 9. Deutsche Schatz-Anw . 0.205;
Deutsche Reichsanleihe 0.235 ; 4proz. Bayer . Staatsanleihe 0.285;
Anatol . Eisenbahn 7.87 ; Hamb. Amerika Pakets . 105.12 ; Hamb. S.
Amerika 94 ; Hansa Dampssch. 120; Nordd . "Lloyd 112; Darmstädter
Bank 111; Deutsche Bank 112 ; Diskonto 108J5 ; Dresdener 107.75;
Rsichsbank 142.62 ; A. E. G. 91.87 ; Augsb . Nürnberger Masch. F.
71; Badische Anitm F . 114; Elberseldsr Farben 113: Bergmann
Elektr. 73 .5 ; Bing 39.2 ; Bochum 72 ; Daimler Motoren 30.62;
Deutsche Waffen 54.5 ; Donuersmarck H. 50 ; Deutsch-Luxemburg.
Bergw , 71 ; Ja der Bleistift 63; Gelsenkirchner Bergwerk 77.25;
Hirsch-Kupfer 78; Harburg Gummi 48.5 ; Harpener Bergbau 101.62;

»ochsrer Farben 113.75 ; Hohenlohe 8.75 ; Laurahütte 3225 ; Rhei¬
nische Metallwaren 19.5 ; Mannesmann 62.75 ; Phönix Bergw . 70;
Schuckert El . 66.12; Siemens u. Halske 79.5 ; Deutsche Kali 112;
Rombacher Hütte 14; Gesellschaft für Elektro 113.75; Bayerische
Bereinsbank 116.

Echlntznotiernnge« der Münchner Börse.
München, 14. Jänner . Bayer . Handelsbank 105; Bayer . Hypo¬

thekenbank 87.25 ; Höwenbräu 158 ; Hacksrbräu 120; Lechwerke 74;
Münä -en-Dachauer-Papier 42.50 ; Kraus Lokomotiven 3950.

Züricher Devisen-Knrfe.
Zürich, 14. Jänner . Berlin 123.2(750; Holland 208.%; Newyork

517°/«; London 2514'/»; Paris 19.44; Mailand 20.88 ; Prag 15.3450;
Budapest 0.007260 ; Bukarest 2.3125 ; Belgrad 9.1550 ; Sofia 3.6250;
Wien 72.8775 ; Brüssel 23.4750 ; Kopenhagen 128.80 ; Stockholm
138.65; Christiama 105.5250 ; Madrid 73.25 ; Buenos Aires 21450.

‘Deeein$nadtrid)tm
Akademische Tiroler heimatgruppe . Freitag abends 8 Uhr Grup¬

penabend ausnahmsweise rm GasthofE„Schwarzer Adler ".
Akademischer Verein der Mediziner . Freitag 8 Uhr c. t. Vereins«

abend im „Weißen Kreuz".
A. H.-Verband der Burschenschaft „Vrixia ". Freitag A. H.-Abend

beim ^Hettenstainer".
Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 2. Komp. Freitag 8 Uhr beim

„Kirchenwirt" Ballausschußsitzung. Erscheinen des Komitees not¬
wendig.

Innsbrucker akademische Burschenschaft der „Pappenheimer ".
Freitag A. C. B. A. und Kneipe aus der Bude.

Freiw . Feuerwehr Innsbruck, 6. komp „ Witten . Samstag halb
8 Uhr abends Versammlung der Steigerabieilung beim Schrott (Arl»
bergerhof).

Sängerbund „Harmonie ". Freitag Schlag 8 Uhr Vollprob «, ha>
nach wichtig« Sängerbesprechmig.

verein für Briesmarkenkunde. Freitag abends 8 Uhr Kttckabend
beim „Weißen Kreuz".

Verein der Dienstmänner Expreß. Freitag abend» 7 Uhr airtzro-
ordentliche Generaloersaminlung beim „Sk«rn".

Schweizer verein für Tirol , Gesangseklioa . Freitag adead » 8 Uhr
Probe beim „Schubert ", Anichstraß«.

kriegerverein Innsbruck und Umgebung . Di« Mitglieder werden
ersucht, sich am Freitag am Begräbnis des Mitgliedes Johann
Frank vom Kri«geroer «!n Witten zu beteiligen . Zusammenkunft « »
halb 3 Uhr im Gasthaus „Stern ", üeopoldstrahe.

Akad. AtpenNub Innsbruck. Freitag 8 Uhr c. t. Klnbrrdent» beim
„Bremößl ". Vortrag med. Kammerlander.

Alpine Gesellschaft „Die Glockenhofer". Freitag abends 8 Uhr
Kneipe im Vereinsheim Gasthof „Wild ".

Deutsch-alpine Gesellschast „Elchkahler". Freitag abends 8 Uhr
Kneip« im Bereinsheim „Bürgerliches Brauhaus ". Wichtige Be¬
sprechung.

Bergsteiger -Gesellschaft „haneburger ". Freitag 8 Uhr Dereins-
kneipe in der „Traube " in Hötting.

Deutscher Fechtklub Innsbruck. Freitag abends neu 8 M# 10 Uhr
Uebungss echten.

Sportklub „Flugrad ". Freitag abends 8 Uhr Jahreshauptver-
sanimlnng im Gasthof „Neupradl ".

herren -Radsahrervereia „Edelweiß ". Freitag DoretnÄegelabend
im Gasthos „Deievo ". Beginn 8 Uhr abends.

WKfltfp
WÄnuirMsusch

Anträgen wegen Wvh<
uungstauicki i Innsbruck-
Stadt . sowie Innsbruck-
Wien und retoui und an¬
deren gröberen Städten
Oesterreichs und Deutsch¬
lands liegen voi Tiroler
Spedittons - u. Lagerhaus-
Ges. m. b. *>.. Mullerstr. 9.

7421-1
Grobes Zimmer mit

Küche in Hall gegen eben¬
solche Wohnung in Inns¬
bruck zu tauschen gesucht.
Angebote unter »Tausch
Ha 14' an die Verw. 1

Grobes Zimmer mit
Küche in Hall gegen eben¬
solche Wohnung in Inns¬
bruck zu lauschen gesucht.
Anabol « unter »Ta-usch
Ha 14" a-n die Berw. i

ZsWSMM.

Kontoristin aus guter
Innsbruck«! Familie wird
ausgenommen. Ofievie mit
lZehaitsantiprüchen unter
»Mignon - Schreibmaschine
1137" an die Verw. 5

Kontorist in)
perfekt in Sienographie u.
Maischi nschaeibers, vor läß-
lichv Kraft, die an seld-
ständises Arbeiten gewöhnt
ist. per sbsiort gesucht. Nur
beste Kräfte tvvllen sich
vorstellen b. Franz Grodi-
scheg« 's Nackrs., Ternplstr.
Nr . 22. M 84-5

Fleißiges Mädchen, bas
kocht u. alle Hausarbeiten
verrichtet, wirb gesucht
Bäckerei Kohtezger, Will;
Greil-Straße 3. 11566

Sehr reinliches Mädchen
mit Zahreszeuünrisen und
Kochkenn Kliffen für sofort
gesucht. Angerzellgas!« 2
3. Stock rechts. 1153=6

Jung « Dame, die wegen
eine- Zrmmers am Sauis-
stag vonnittags Franz-Jo¬
sef-Straße vonfprach wird
ersucht, nochmals zu kom¬
men, 1168-3

Ammrr Miuckt
Hochschülersucht auf 1.

Februar heizbares, kleines
Zimmer ob, Kabinett. Un¬
ter »Zimmer 1134 an die
Devwaltung . 4

Ziusländcr sucht Pension
Nlit Familienanschluß zum
Zwecke der Erlernung der
deutschen Sprache. Ange¬
bote unter ,,'Student 4467"
an die Verwaltung. 4

SS«

Starker Lehrling sin
Eleiktrvwerdstätte wird aus
genommen. Fcrd. Lauer.
Mnfeumstratze 19. 4482-5

Vertreter für Tirol und
Vorarlberg, gart eingeführt,
wird von einer Wiener
Bürstensabrik gesucht. Per¬
sönliche Vorstellung Hotel
„Maria Theresia", Zftnrner
Nr. 40; Freitag u. Scmrs-
iag von 6—6 Uhr. Sams¬
tag von 10—12 lti )r. 4462=5

Anständiges u. gesetztes
Mädchen für olle Hausar
beit mit «was Näh- und

Vorzustellen von 1—-2 Uhr
Bürgerst ratze6, 1. Stock.

Mm® Stellen
Endlich Arbeit vorhan¬

den, überallhin zu verge¬
ben. Anweisung durch
Kaiser-Binder in Steyr
Eisenstrabe 8. Rückporto

. erbeten. K 128 s-5
Nur sehr tüchtige, per¬

fekte Kontoristin zum ehe¬
sten Eintritt gssucht Aus¬
führliche Offerte au Feld¬
kirchner. Anichstratze Nr. 9.

M 73-o

Selbständig« Köchin mit
.Hausarbeit, verlätzlich und
anständig, wird gesucht.

Lehrmädchen fürs Ge-

spez'.algeschäst,
riclpSt ratze 32,

Mädchen für alle Ulrfoctt
jii Familie mit einem Kind
gesucht. Adressea. d. Aus-
kuttftstafeln unter 1144. ö

Selbständig« u gesetzte
Köchin, bie kleine Hausar¬
beiten verrichtet, sehr rein
und verläßlich ist u. Jah-
veszeugnisi« besitzt, wird in
Geschäftshaus gesucht. Ein¬
tritt kann vereinbart wer¬
ben. Anbote sind zu richten
unter »Ehrlich 4447" au d.
Verwaltung . 5

Reifende der M-aschrnen-
brauche gesucht. Angebote
un>t. »Nach Südtirol 1139"
au die Verwaltung . 5

Zu Lichtmeß gesucht eh,
ltches Mädchen, mit
2̂ ah resz-eugiN issen sauber
fleißig. in osten Hausarbi''
ten und im Kochen erfah¬
ren. Anträge unter »Gute
Nachfrage 1152" an die
Verwaltung. 6

Personen braves,

2—5 Uhr nachm,
an den Auskun
unter Nr . 1181.

Tüchtige Köchin, dis auch
Hansa.foulen verrichtet,
wird auf sofort öS. 1. Fe¬
bruar gesucht. Nur solche
mit Jnhreszeugnissen und
guter Nachfrage wollen sich
melder. Abreisea. d. Aus-
kunsts-aseln unter 1136. 6

ZteÄkBLenSe
Damen Herren ied. St«

kenninisie nicht erforderlich
Besuch von Privattunde
Bedinürmg: Tadellose
derobe, gute Umgangssor-
m«n. restlose Eins''
für unser« Sache,
bieten: Höchste Bert
Möglichkeit. nachw
monatlich 690 bis t
sofortige tägl. Eiun

Boi Eignu
Anstellung.

lanvfrlialen in Südtiro!
der Schweiz. Den ist
Tschechoslowakei. U
und Italien . Pers
Vorstellung unter M
gung amtlicher Legiii-
mationspapiere erbeten am
Freitag von 10—12 u. 3—6
Uhr im Bureau . Jnns-
bruck. TempKratze Nr. 11.
2, Stock links. 4419-5

Kouditorei-Llerläuscrin,
auch im Servieren ge- 2
wandt, gchuchl, Katzuns, s
r-eilergasf« 2. 1163-6 S

SW ( « mtemd *e!

Absol!0!erter Handelsaia- r
drmiler mtt Praxis sucht >.
Posten, linier »Strebsam o
1166" an die Verw. 6

Gebilbetes Fräulein , be- b
wandevt im Haus-halt, per- t
sekt in aHen Haudaubei!;n i
und im Nähen, nrus.lalisch. "
sucht passende stelle . Unter
»Verlätzlich 1165" an die .
Drrwallum« . 6 s

. Kontoristin mit suter
Nochsvage, in Buchhaltung
und allen Bnreauarbeiteu .
bestenö vertrant, sucht
Stell«. Anschriften erbeten -
an E. Brunner. Hötting,
Riedgasse 11. 1140-6 -
Tischler sucht Posten. Zu-

schrrsten unter »TüchUa.
1147" an die Verw. 6

28jähr. Wienerin sucht
Stelle zu einzelner Pe-rsön-
tichkeit ober kl. Familie.
Juschriiltcn erbeten unter
»Einfache Köchin 1119" an
die Verwal̂tung. 6

Such« schrrstircke Herm-
aribeit; gleich welcher Art.
Schön« Schrfti . Oder Haöb-
tags-arbett in Büro . Unter
„̂ tmavbekt 4^ 4" an die
Verwaltung. 6

tVjÄiriges. besseres Mäd»
chen sucht Pusten als Wwt-
schäfterin in klei-nem
frauenlosem Haushalt . Zu-
schristea erbeten unter
»Sparfnm und gute Kö¬
chin 4161" an bie Verw. 6

Suche Wasch- u-nd Putz-
pl-ätze. Unter .Irlich
4469* an die D?riw. 6

Nachweisbar ehrlicher
Bursche vvin Lande, der
in einsacher, dvpkpetter und
amerikanischer sowie in der
Hotelibuchhaltmrg. der Ste¬
nographie und im Maschrn-
schreiben vollkommen aus-
gebildet ist und auch den
Handels- und Bankkurs mit
bestem Erfolg« absolviert
hat. sucht el-emöglichst in
einer biesdvzüglichen Stelle
un tenzu kommen. Zuschris-
ten nn-ter „Mätzige Ge-
haUSansprüche 4453" an
die Berwalttrns. 6

Junger Kausmaun lucht
Stell« als Inkassant,
wiirde auch reisen, linier
„Ehrlich u. lleihig 1154"
an die Verwaltung k!

Absolvierte Vürgerschii-
lcrln sucht halbtägige Br-
schäftigung. Zuschr. unter
»15—1164" an die Verw. 6

Tüchtig«, sleitzige Kellne¬
rin, 22 Jahre, bittet sobald
wie möglich nnterzukom-

' men. Adr. Rest Amort,
Hieflau. A3c -6

Lehrstelle sucht 20jährig.,
intelligenter» nei'ter, ruhi¬
ger Bursche: Kost und
Quartier erwünscht. Zu¬
schriften erbeten unter

, »Handlung 500" an Klei-
- ners Annoncenbüro in
3 St . Pölten . 202 j =6

/ ■̂ HMananmf

Lv WEtefgl!

n Smoking , 4mal getragen,
neuester Schnitt, für
schlanke größere Person

, billig zu verkaufen, B«r-
i ger, Templstrahe 10, 1, St.
, 1159-7

Vludenzer kmailöien,
lkvks-, Säge-
öfen liefert
-Waitz. Via-
1. M 69-7

2stöckige Villa, Schweizer-

Matrosenlleider sür Kna-
en und Mädchen liefert
illigst Pladtner, Bäcker-
üihelgaste 18. 1130-7
Viindrlhvlz zu verkaufen,

tiaduklbvqen 149. Sc-b.
guter. Aus Wunsch auch
ugestellt. 4418-7
Haus mit freier Wvh-

Schön« Aepftl, sortierte
Ware, wird preiswert ab¬
gegeben. Obsthandiung.
Stiscgasse 12. 1019-7

Durch Krankheit
chwächie finden

Kräftigung ir»
Malaga Sekt.

beste

Seilevgasse 18.
41KS-7

Ottomanen, lschläsdiwane
u. Bettsauteuils . Büvger-
ftrahe Nr. M, Tapezierer

ckrel. 1110-7
Fichteirscheiter, trocken
m lang , sednnda, per

taum!neter 8 II .— Wog
fall verladen, bei der
whnhossäge Hall zu ver-
ausen. 1013-7

Stores , Dorhanggarni-
turen von 10 Schilling aus¬
wärts , Scheibftivorhüirge
von 2 8 aufwärts , sowie
gestickte Tecd-gcken mck>Läu-
fergarmiuren etc. empfiechl!

stratz« 13. 137c-7

Schlaszlmmrr in Eich«,
Esche, 8inbd , Kirsch. Buche.
Mahagoni, Speisezimmer
in Nutzholz, Eiche, Maha¬
goni von 800 8 aufwärts,
solide Tischlerarbeit. Auer
& GrauS, Levpoidstrahc 7.

4261=7
Flanell 8 136, Flanell-

leintücher 3 560 , Blau¬
druck8 1.30 per Meter bei
E. Sagel , Innsbruck. M.-
Ther̂esien-Stratze 27. Ein¬
gang durch das Haustor

4216-7
Faschingsartikelaller Art,

Mützen, Kottllivns , Kon¬
fetti. Luftschlangen, Mas¬
ken, Nasen, Saalipostkarten,
Nlasinstrumente. Einiriits-
und Garderrweblocks etc.
liasert billigst auch in Kom¬
mission ge-gen Nachliinein-
verrechnung Winkler, Hvs-
gafse 4. 68 s-7

Echter Prager Kurschin-
ke.u im Anschnitt sowie
feinste Prager und Wiener
Wurstwaren täglich irisch
bei Fcldkirchner, Anichstr.
Nr, 9. m  73-7

Kladrer«, Neupolieren u
alle Repaiaiuren an den¬
selben übernimm! billigst
Pianohaus Aug. Stütze!
Adamgasfe 9a. Te! 510

702-7

Stärksten Haarausfall ver¬
hindert Tonkvnit - Haar-
erhalter, Tonninger Inns¬
bruck Claudiaftraße 16.

62, -7
Stellagen, Verkansotisch«

zu verlaufen. S .einer,
Pradlerstvatze33, von 10
bis 12 Uhr zu Knochen.

1116-7
Musikinstrumente wie

Giiacoren, Alandolinen,
Zithern, «sailen für alle
Instrumente billiM bei
Neurouthers Nächtig., Her-
zog-Fviedvich-Stratze 21,

1466-7
Kuh- und Psirdeheu ist

ist noch achugeben. Oeko-
iiomiie Büchsanhausen.

4157-7
DamenhÜl«, neueste Mo¬

dell« in Seid« von 20 8
aufwäris « ngelanat im
Atelier pr Damenhüte
Käthe Totterp Äoopoldstr.
Nr. 33. 1448-7

1 Fauch Baugrund in
Innsbruck, schön gelegen,
sofort verkörrstich. Adresse
au den AuSkunstKtasaln
unter Nr. 1145. 7

Derby »Fauteuil , aus-
klapchbaries Bett , Speise-,
-Heroen-, Schlasztimner,
grobe Auswahl in Ottoma¬
nen» Teppickjen, Kanzlei-
schreihbischen, Klufô rrni in¬
reu. Rubner. Glasmalerei,
stratz« 4. 4tl70-7

Tischler» und BouweNk-
zena fft M verkaufen. Adr.
an den AuskuwstStafeln
unter Nr.. 4468. 7

Verschiedene Doppelschlaf,
zimmer und Küchen, fv-
lid« Arbeit, zu kmvkurrerz-
lrsen Preisen kr d, Mosch.-
Tischlevei Kern, Ainraser-
stratze, Telephon 1488/6.

1161-7

Sehr gute Pelzgaruitur,
modernes Wollklaid für
kleinere Fignr wirklich
preiswert zu verkanten.
'Adresse an den Auskimsts-
tafeln unter Ha 17. 7
Petroleumofen, Mädct-en-

pelzgarniinr, grvtzer Spie¬
gel biKi« zu verkaufen
Adresse an dftr Anskunsts-
taseln unter 1467. 7
iaSÄSKäOTfflWSS'

3u kaufen oefueftf
Herren kleider, Sckiuhe

Wäsche, Teppich«, Feld¬
stecher, Zeitz, Goerz usw.,
einzelne schöne Möbelstücke
kaust zn den höchsten Prei¬
sen Haberl, Müllerstratze 7,

, 1027-8
Künstlich« Zähn«, alt«

Gebisse, Gold- und Silber-
schmuck, Brillanten laust
zu hohen Preisen Haberl.
Müllerstratze7. Für Zähne
bckommt man dort den
höchsten Platinpreis ! 1073-8

Saoipostkarten. reichhaltig
sortiert liefert preiswert
der 5k»nitver!ag Wilhelm
Siempsle in Innsbruck.
Museumstraße24. 1 Stock

St 239 >-7

Brillnaten . Gold- und
Silbers chm uck. Alünzen so¬
wie antike Schmuckgegen¬
stände kaust zu Höchstprei¬
sen Goldschmied Josef Kölb-
linger, Meranerstratzc9.

1061-8

Für künstliche Zähn« und
Gebisse zahlt gegenwärtig
ben höchsten Preis Gold¬
schmied Joses Köldlinger,
Meranerstraße 9. 1030-8

Mesrfdtl
Rusfischen Sprachunter¬

richt erteilt Russin. Goethe¬
straße 5, 1. St . 4382-11

1008 Worte italienisch.
Neu! Jedes Heft nur 50 g
in Buchhandlung 8 Kalt-
schmid, Erterstratze3.

4160-44

ÄemJetMr
Fachlrhrerin sucht ala-

demrsch gebildeten Ee-
schästsireuich mit etivas
Kapital . Unter »Gemeinsa¬
mes Streben 4130" a« die
Berwaltung . S

SerlchtMllS
Maßschneidereisür feine

Henrengavderobe. Modern¬
ster Schnitt. Erstklassige
Stofs«, p-rima Zubehör
Auch ans Teilzahlung.
P . Gieringer, Maria-The-
resien-Stt :. 17 (Trinmph-
kinohons) 1. Stock, Tele¬
phon 944/4. 1166=10
Damcn-Masken-Earderobe,
kleidsame Dcnierntrachten
billigst ouszuteihen. Anich-
straße 44, Part . 4401-10

Maskenkostüm, Türkin,
gang neu und apart, ist zu
mäßigem Preis zn ver¬
leihen. Speckbacherstraße 9.
Part , linlks. 111S-10

Hhpothekengelder gegen
einiwandfroi« Sicherstellung
von 2000 8 auswävts be¬
schafft prnmpt zu mäßigem
Zinsfuß Hhpolhvkenbuneau
Jvf. Hammerer in Inns¬
bruck, Anichstratze 31, Rück¬
porto. 4429-10

Kapital. 2000 bis 3000 8
werden aus 6 Monate ge¬
gen Isaches Faustpfand u.
2%  Monatsginsen auszn-
nehmen gesucht Gest.
Adresse unter „F. R. 1169"
an die Deriwalbung erbe¬
ten, 10

Wäsch« wird ein>g«stückelt
und obgeholft dortsetbst
Tanzfleid zu 5 8 abzuge.
ben. Goethestratze11. Tür
Nr. 8. 1460-10

M-eßkeufostürne zu ver¬
leihen. Berktold, SchHpi-
str-aße 35, 2. Stock. 4478-10

Verloren kleiner, schwar¬
zer Peftkragen am 6. Jän¬
ner im S .adisaal. Gegen
Finderlohn abgugeben bei
Roseubacher, Ma rkdgra.ben

4416-12

Billigste Einlaufsquelle
böhm. Bettfedern» Schleiß.
Flaum neue strtige Neber-
betten. Kopfpolster. Ma¬
tratzen Bettwäsche. Woll¬
decken. VevlätzlichenKun¬
den bewillige ich Zublungs-
erleichteruwz. Engl , Fleisch¬
bank. 2. St . Ausgang ne¬
ben der Fischhalle. 988-7

Den Höchstpreis für
kilnitlichc Zähne und alte
Gebisse erzielen Sie bei
Hcrberl» Müllerstratze 7,
Für einen Zahn 16.000
bis 20.000 8 ; sür 1 Gramm
Platin 220.000 K. 4429-8

Kauz
in allen einschlägigen Arhsiten perfekt
und insbesondere gewandt  in Stenogramm
und Maschinenschrift,  zum sofortigen Ein¬
tritt gesucht . Bewerbungsschreiben mit
Lebenslauf und Referenzen sind an die
Verwaltung dieses Blattes unter „M126"

zu richten.

Fleifchpreife
tief reduziert

Prima Rindfleisch . , » n. 15.000 K ausw.
Prima Kalbfleisch . . . v. 20.000 K aufm,
sowie tzammelslelsch , Hackfleisch und sämt¬
liche prima Fleischwaren werden fortlaufend

billigst ausgeschrotet.

Freitag und Samstag de« ganzen Tag
geöffnet bei

Anton Bernard
Fernruf 392. Fnnstratze tt.

4465

M2391 3 L 636/XII.

VeWssAsrrsrigs-
KunvmaGung.
Am Samstag , den 16. Jänner 1926, 9 Uhr vor¬

mittags , findet über Ansuchen im Hause Sterzin.
gerstraße Nr. 10, Auktionshalle Hueber , di« frei¬
willige Versteigerung von nachstehenden Gegen-
ständen statt:

Klaviere , Billard , Motorrad , Nundstabmasafine,
Milltyp -Druckmaschine , Haushaltungs -Maschinen,
Nähmaschinen , Schreibmaschinen , Kopierpressen,
Kleider , Schuhe , Stoffe , Dieyers Konoersations-
lexilion , Krippen mit Uhrwerk , Tische, Kommo¬
den. Nachtkastel , Diwan , Polstermöbel , Matratzen,
Reitsättel , Wäschemangel usw.

Die zur Versteigerung gelangenden Gegen-
stände können unmittelbar vor der Feilbietung
an Ort und Stelle besichtigt werden.

G «L,SSrA >« OMe °» t ÄrrMÄSk -rr« ,
städtisches Exekutionsamt,

am 15. Jänner 1926.
Der Kanzleidirektor : A. Lener e. h.

Bllg E 4576/25.

Versteigerungsedikt.
Am 16. Jänner I. I ., nachmittags 2 Uhr, werden

im Hause Schöpfstraße Nr . 8 ein Kasten , ein
Bett , zivei Nachtkästchen, eine Getreidemühle für
Handbetrieb und einige Kisten öffentlich ver¬
steigert,

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell - und Exekutionsabteilung.

am 14. Jänner 1926.
Blech«, Kanzleidirektor.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger

Teilnahme aniäßliäi des Heimganges
unseres unvergeßlichen Gatten und
Vaters , des Herrn

m min
S .-V.-Pensionist

sowie für die zahlreiche Beteiliguno
am Leichenbegängnisse und die schöne!.
Blumenspenden sagen wir allen
unseren herzlichste, , Dank.

Innsbruck , am 15. Jänner 1926.

Die iieftraucrnd
H irr ters iieb enen.

l !M_ „Pierät"  Anick ' tr 1

f
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Mt  Mfiititcu
Samstag den ?6. Jänner abends
8 Uhr u. Sonntag den 17. Jänner

ab 3 Uhr nachmittags

Das fagesgespräsü 8 D 8e Re «t®M*ew - ®evM©

INDIEN !N INNSBRUCK
Eintritt 1 Schilling Feenlia te Ausstattung und Illumination Eintritt 1 Schilling

Hauskapelle , Tanz-Parkett
im Parterre, Jazz-Band-
Kapelle , Bier vom Faß,

Offene Weme . Kostüme und
Masken zugeiassen

K399

Statt jeder besonderen Anzeige.
Unser unvergeßlicher , liebster , bester Gatte , bezw.

Vater und Bruder , Herr

Hermann BouthlBüer
Oberstleutnant d. R.

verschied am 10. Jänner 1926 abends in Baden bei
Wien nach kurzer Krankheit und Empfang der
hl . Sterbesakramente.

Die Beerdigung des teuren Dahingeschiedenen
fand Mittwoch den 13. Jänner dortselbst statt.

Joscfine 09UlEsiilB <er als Gattin
Marie , Lotte und Trude als Kinder.

Schmerzerfüllt geben wir die traurige Nachricht, daß
es in Gottes heiligem Ratschlüsse gelegen war , unsere
liebe, treubesorgte Gattin , bezw. Mutter , Frau

Gsraliiis Gicrdano geh. Barra
am 6. Jan nec 1926 um ä Uhr abends in die ewige
Heimat abzuüerufen.

Pagani , am 7. Jänner 1826. A3b
In tiefer Trauer - Gatte Und Söhne.

Mtranirstraße 5

ü iir die bewiesene Teilnahme an¬
läßlich des Heimganges unserer lieben
Pflegemutter und für die schönen
Blumenspenden dankt herzlichst

Fami 'ie H . Hofmann.
Innsbruck . 14. Jänner 1926.

H95r

WWWK!

Mas

Kkllk
le-lklAg:

9 Lebensbild in 8 Akten. Lerrliche Natur¬
bilder, wunderbares Spiel.

Als Einlage : Die diesmal sehr reichhaltige
Afa -Wochenschau und das Filmgeheimnis
Xomz  3tTig «ZM Reifer.

KfflllfflTuWIfflfflnfrfiTffffTimTnWlTRJfffiflTfffSinfTMTTtTTifl
Ab Sonntag den 17. Jänner jeden

Sonntag:

REUNION
Im Hotel Europa.

Ende Jänner Beginn neuer Kurse
Anmeldungen von 3 bis 8 Uhr Im Lehr¬

saal , Bürgerstraße 10.  erbeten.
Privatkurse  und Einzelunterricht

137d jederzeit.

Sonnenburgerhof
Am Samstag den 16. Jänner findet dort ein
gemütlicher Dirndi-Slbend statt, wozu alle
unsere liebwerten Gäste und Freunde höf-
lichst eingeladen sind. — Die Stubaitalbahn
hält auch vor unserem Betriebe auf der
Bergfahrt an . Ansang 8 Uhr. Ende nie.

gOavierc,Pianiitos
Harmoniums am prelswOrdlßsten

aus erster Hand bei
Sümcitier& Söhne
Klaviererzeugnng s. 1885 Wien Linz
IkkmvrnG. 44

Bepaiaturen und Stimmungen
sorgfaillgst s 3«

zu IV- jährigem Kind gesucht. Bedingung -.
Einwandfreie Zeugnisse und langjährige
Praxis . Nur schriftliche Angebote mit Ge¬
haltsansprüchen , Zeugnisabschriften und An¬
gabe von Referenzen an De. Kaufmann,

Jgls , Schulhausstratze. K128H

Obacht I
Auf dem Gebiete des modernen Heisings Wesens

habe ich zwei

erstklassige Systeme für
Warm wasser*

billig abzugeben . Sehr aussichtsreich und ge¬
winnbringend . Offerten unter „O. E. K128 i“

an die Verwaltung dieses Blattes.

Grammophone
und Platten

der ersten Welthfinter
ohnesi;enfes NsWiÄiü

in reichster Auswahl
zu finden Im

Kiavlsr-Q.OramniQplioiiiiais
Feldtfio ^ ea’

INNSBRUCK m;i
Kaxinsüle nstraOe Nr. 1

Wiener ianlhais
vergibt die General -Vertretung  für das
Land Tirol »um Vertriebe von Losen auf

Raten.
Hohes Einkommen gesichert.

Bankhans Ernst WelQ 6 Co.
A804 Wien , 1„ Schottenring 17.

Kinderfrau

Inventur
halber bis,,207 0 reduzierte Preise

.Perser*
Teppichen

weiters 50 »lte,
feine , bis 100 Jahre alte Stücke

eben eingelangt

Teppichhaus

FohrSnger

Modesalon Pauli Breuer
veranstaltet im eigenen Atelier

Erlerstraße Nr. 18, vis-ä-vls Cafä riünchen, eine

Modenschau
Vorführung Original Pariser -Toiletten

17., 16. und 19. Jänner, 5 Uhr abends um

Caf£*Kondlforei Schindler
Samstag, den 16. Jänner 1926

Tanzabend / Pierrot - Pierrette
Drei wertvolle Preise für: 11M

das beste Tanzpaar , das schönste Kostüm, die Schönheitskonkurrenz
Preisverteilung 1 Uhr Eintritt 1 Schilling Bis 4 Uhr früh geöffnet

bringt ab heute bis einschließ¬
lich Montag - den 18. Jänner:

Das gewaltige Heldenlied von
der Verbrüderung der Meere.

Einige tausend Mann dringen
mit Büchse und Schaufel in den
Urwald und bauen den Schienen¬
weg, der Amerika zur Welt¬
macht geführt hat . Es ist eine
meisterhafte und gigantische
Schilderung von dem ewigen
Kampf zwischen menschlicher
Kühnheit und den feindseligen

Elementen.
In der Hauptrolle:

Georg 0 *3 rlen.
_ M29r

Monteure gesucht!
Nüchterne und ruhige Arbeiter , durchaus selb¬
ständig und gewandt in feinen Bäder - und Wasch¬
tisch-Installationen , finden an inländischen oder
ausländischen Baustellen guten Verdienst und
dauernde Beschäftigung. Hubmer & Haas , Klagen-
futt , Spezialsabrik für Zentralheizungen und

sanitäre Anlagen . 63i

Danksagung.
Für die uns anläßlich des Hinscheidens

meines unvergeßlichen Gatten bezw . un¬
seres Vaters , Bruders , Schwagers und
Onkels , des Herrn

Gastwirt

erwiesene Teilnahme und für die ehrende
Begleitung zur letzten Ruhestätte danken
wir allen und jedem.

Ganz besonders sei der Freiwilligen
Feuerwehr Innsbruck , speziell der fünften
Kompagnie , der Feuerwehrmusik , der
Genossenschaft der Gastwirte , den Tisch¬
gesellschaften , dem alp . Verein „L . 8 . K .‘\
dem kat -h . Burschenverein und der Kin-
derkongregation Pradl , sowie auch den
Spendern der vielen Kränze und Blumen
ein herzliches Vergelt ’s Gott gesagt.

Innsbruck , am 14. Jänner 1926.

Juli © Rutzinger
im Namen ihrer Kinder und Verwandten.

Müllers Leiehenhestattungs -Anstalt ._ 4473

Hotel Maria TheresiaBest
empfohlenes
Restaurant.

Täglich KOU1EM  von 8 bis 7 Uhr
des Künstlertrios„iohenrse“. — Eintritt frei. mim
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